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Die Folgen der Stützungsmaßnahmen 


Neichsaufficht über das Banlgewerbe 


Rur über die Form noch Unklarheit 


| (Drahtmeldung unjerer Berliner Redaktion) ; 
Berlin, 4. Auguſt. In der Wirtſchafts⸗ eine ſtändige ſtaatliche Kontrolle des privaten 


„Rettet Preußen — rettet das Reich!" 


Aufruf der Vaterländiſchen Verbünde 


plan⸗Beratung der Reichsregierung am Montag 
ijt auch die Frage der Staats aufſicht über 
die Banken zur Sprache gekommen. Nachdem 
Reichsmittel und Reichsgarantie zur Stützung 
einzelner Großbanken und damit zur Sicherung 
des geſamten Großbankenſyſtems eingeſetzt wor. 
den find, ift eine ſtaatliche Kontrolle na He- 
liegen d. Dieſe Auffaſſung ift auch im Wirt- 
ſchaftsausſchuß des Kabinetts durchgedrungen. 
Dagegen iſt über die Geſtaltung der Auf; 
ſicht noch nichts feſtes beſchloſſen worden. Es 
wird geprüft, ob eine ſelbſtändige Be⸗ 
hörde etwa nach Art des Verſicherungsamtes, 
das das Verſicherungsweſen beauffichtigt, ein⸗ 
gerichtet werden ſoll, was zweifellos ein ſehr 
koſtſpieliges Unternehmen wäre, ob die 
Reichsregierung mit der Kontrolle betraut 
werden joll. wovon die Banken begreiflicherweiſe 
nicht viel wiſſen wollen, da die Zuſammenſetzung 
des Generalrates der Reichsbank nicht die Gewähr 
für volle Unabhängigkeit der aufſſichts⸗ 
führender Reichsbankſtellen verbürgt, oder ob 
endlich bei der Reichsbank ein von ihr gänzlich 
unabhängiges Bankkommiſſariat einge- 
richtet werden ſoll, das den Banken gegenüber 
kein Einſpruchsrecht, ſondern nur Ermächtigungen 
informatoriſcher und beratender 
Art haben ſoll, wobei allerdings ſeine enge Zu ⸗ 
ſammenarbeit mit der Reichsbank ihm beſonderes 
Gewicht geben würde. Man glaubt, daß dieſe 
dritte Löſung die größte Wahrſcheinlich⸗ 
keit für ſich hat. Man hält es nicht für ans- 
geſchloſſen, daß ein ſolches Kommiſſariat auch 
das Recht erhält, nötigenfalls auch der Reichs- 
bank Ratſchläge zu erteilen. 

Berliner Blätter hatten mit der Möglichkeit 
gerechnet, daß Reichskanzler 


Ir. Brüning 


in ſeiner Rundfunkrede am Dienstag abend ſich 
näher zu der Frage der Reichsaufſicht über die 
Großbanken äufern würde. Reichskanzler Dr. 
Brüning iſt auf dieſe Frage auch eingegangen, 
hat aber, vermutlich angeſichts der noch ſchweben⸗ 
den Ueberlegungen innerhalb des Kabinetts eben⸗ 
falls keine Einzelheiten aufgeführt, ſondern bat 
nur erklärt, daß das Reich jetzt, nachdem es ſich 


Bankweſens beabſichtigt. Wiederholt iſt aus 
Kreiſen der Anhängerſchaft des Staatsſozialismus 
die Errichtung und Ausdehnung der Staatskon⸗ 
trolle über die privatwirtſchaftlichen Betriebe mit 
allem Nachdruck gefordert worden, um womöglich 
die ganze Geſchäftsführung im Geiſte und im 
Rahmen der von der jeweiligen Regierung ver⸗ 
folgten Wirtſchaftspolitik zu lätigen. Zweifellos 
würde in einer ſolchen Entwicklung die Gefahr 
der Auslieferung unſeres ganzen Kredit und 
Geldweſens an die politiſche, Barteiherr- 
ſchaft heraufbeſchworen und der Parteikor⸗ 
ruption auch im deutſchen Bankweſen Tür und 
Tor geöffnet werden. Es iſt kaum anzunehmen, daß 
ſich Reichskanzler und Reichsbankpräſident mit 
der offiziellen Kontrollfunktion auf einen Weg zu 
begeben wagen, der bei einſeitiger Handhabung 
die ganze innere Kreditfrage Deutſchlands in die 
Tageskämpfe der Parteipolitik verſtrickt und ſtatt 
der Sicherſtellung des Geld- und Kreditverkehrs 
ſeinen Zuſammenbruch erwarten läßt. It. 


Vor der Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs 


zum g. Auguft 


Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände] Jeder tue ſeine Pflicht und ſtimme mit J al 
Deutſchlands erlaſſen folgenden Aufruf zum [Dann wird der Sieg unſer jein!“ 


Volksentſcheid: GE, N 

„Der Preußiſche Landtag iſt aufzulöſen! 
In Eurer Hand, preußiſche Wähler, liegt am 
9. Auguſt die Entſcheidung! Heran an die Wahl- 
urne! Es gilt abzurechnen mit der margi- 
ſtiſchen Mißwirtſchaft! Ueber Preußen führt 
der Weg zur Machtergreifung im Reich! Deutſch⸗ 


Keine Propagandafahrten 
zum Voltsentſcheid 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 4. Auguſt. Wie der Amtliche Preu⸗ 


lands Rettung. Deutſchlands Schickſal liegen in] ßiſche Preſſedienſt mitteilt, erſucht der Preußiſche 
Eurer Hand! Laßt Euch nicht beir ten durch das | Miniſter des Innern in einem Runderlaß die 


Gerede der Gegner des Volksentſcheids über die] nachgeordneten 


Teilnahme der Kommuniſten. 


Behörden, Propaganda⸗ 


Wir haben ſie[ fahrten der am Volksentſcheid beteiligten Par- 


nicht gebeten! Auch ſind die Sozialdem no- teien und Organiſationen ihem mit Rückſicht auf 
kraten nur die Wegbereiter der Kommuniſten. deren eigene Sicherheit grund ſätz lich nicht 


Auf zum deutſchen Freiheitskampf am 9. Auguſt! [zu genehmigen. i 


Jie Reichsbank fühlt fih gerüftet 


Jie Notwendigteit der Deviſen⸗Bewirtſchaftung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 4. Juli. Die Reichsbank fühlt ſich dem am Mittwoch be⸗ 


ginnenden freien Zahlungsverkehr in 


daß er ſich ohne jede Reibung einſpielen wird. 


jeder Weiſe gewachſen und glaubt, 
Für die Spar⸗ 


kaſſen wurde eine Regelung in der Weiſe getroffen, wonach die erforder⸗ 


lichen Mittel zur Aufnahme des 


ſatzungsmäßigen Grenzen, d. h. 300 Mark ohne Kündigung, 


Auszahlungsverkehrs innerhalb der 
bereit⸗ 


ſtehen. Auch bei den Sparkaſſen rechnet die Reichsbank nicht auf ein 
Uebermaß von Abhebungen, wenigſtens nicht auf dem Lande. 


Ueber die wirtſchaftspolitiſchen Erörterungen 
der Reichsregierung mit den Wirtſchafts⸗ 
führern, die am Montag ſtattgefunden haben, 
wird noch bekannt, daß beſonders eingehend die 


Jebiſenfrage 


das Ausland durch die Deviſenrück⸗ 
forderungen ganz erheblich dazu bei⸗ 
getragen hat, daß die deutſche Regie⸗ 
rung in dieſe Zwangslage verſetzt 


die. Stahlhelmführer 
zum Vollsentſcheid 


[Tele graphiſche Meldung! 

Berlin, 4. Auguſt. Im Herrenhaus zu Berlin 
fand eine große programmatiſche Kundgebung 
des Stahlhelms ſtatt, bei der beide Führer 
des Bundes vor geladenen Gäſten über den 
Volksentſcheid ſprachen. Der erſte Byn- 
desführer des Stahlhelms, Franz Seldte, ſagte, 
wer Preußen habe, der habe Deutſchland. Die 
bittere Not der jüngſten Gegenwart zwinge zur 
Erneuerung des Reiches, zur Selbſthilfe 


F dieſem Gebiet eingeſchaltet habe, auch zu f ` worden iſt. x 
A Vorbengungsmaßnahmen verpflichtet fei. Dr erörtert worden ift: Man erfährt dabei, daß | des deutſchen Volkes aus eigener Kraft. 


Brüning hat geſagt: , 

„Selbſtverſtändlich kann die Reichs regierung 
nicht darauf verzichten, längſt überlegte Mağ- 
nahmen auf dem Gebiete des geſamten Kredit⸗ 
und Kapitalverkehrs und des Aktienrechts vor⸗ 
zubereiten. Dieſe Erklärung bedeutet keinen 
Schlag genen das freie Bankgewerbe. 
Aber nachdem einmal der Staat auf bringen: 
des Erſuchen der Beteiligten ſich rettend und 
schützend auf dieſem Gebiet hat einſchalten 
müſſen, kann er fih nicht der Pflicht entziehen, 
auch Maßnahmen vorbeugender Art für 
die Zukunft zu treffen, wie es andere Völker 
längſt getan haben.“ 


Solange nicht feſte Beſchlüſſe der Reichsregie 
—— uber die Neuregelung des Verhältniſſes von 
Regierung, Reichsbank und Privatbanken vor- 
liegen, läßt ſich noch nicht beurteilen, ob die vom 
Reiche gewünſchte Beaufſichtigung der Ge 
ſchäftsgebarung der Privatbanken durch „Reichs- 
kommiſſare“ oder ſtaatlich ernannte Bankreviſoren 


ſelbſt innerhalb der Reichsregierung gegen dieſe 
Verordnung Meinungsverſchiedenheiten beſtan⸗ 
den haben. Die ſtarken Bedenken, die dabei 
geäußert wurden, ſtützen fih auf die Vorſtellun⸗ 
gen, die vor allem von den amtlichen Vertretern 
der Hanſeſtädte gegen dieſe Regelung bei 
der Reichsregierung erhoben worden find. Ebenſo 
ſind Klagen des Ein- und Ausfuhrhandels laut 
geworden. Schließlich aber ſiegte doch die An- 
ſicht, daß die Notverordnung wegen des Deviſen⸗ 
mangels unumgänglich ſei. Den Landes⸗ 
finanzämtern, die die Deviſenbewirtſchaf⸗ 
tung regeln, wird ein Reichsbankpertre⸗ 
ter zugeteilt werden, damit dieſe Behörden die 
Aufgaben des Deviſenkommiſſariats erfüllen kön⸗ 
nen. Falls ſich handelsvertragliche Schwierig" 
keiten irgendwelcher Art zeigen ſollten, wird es 
Aufgabe der Reichsregierung fein, diefe im B er- 
handlungswege zu beſeitigen, und zwar mit 
dem Hinweis auf die beſondere Deviſenlage im 
Reiche. 

Die Kontingentierung der Deviſen hat im 
Auslande hier und da ſtark verſtimmt. Es wird 
dabei außer acht gelaſſen, das 


Das ift eine Feſtſtellung, die dem Auslande un- 
bequem ift, und deshalb wird verſucht, die deut ⸗ 
ſche Regierung verantwortlich zu machen, weil 
ſie der Kapitalflucht nicht ſcharf genug ent⸗ 
gegengetreten ſei. Es bleibt dahingeſtellt, ob nicht 
in der Tat ſchon vor längerer Zeit durchgreifende 
Maßnahmen am Platze geweſen wären, wobei 
allerdings zu berückſichtigen iſt, daß eigentliche 
Verſuche gezeigt haben, wie ſchwer die Kapital⸗ 
flucht zu treffen ift. Aber der Anteil der Kapital- 
flucht an dem allgemeinen Kapitalentzug ift pro- 
zentual nur gering. Die Notwendigkeit der 
neuen Deviſenbeſtimmung ergibt ſich auch aus 
der Stillhalteaktion. Eine Reihe klei⸗ 
nerer Banken beteiligt ſich nicht an ihr. Es 
wäre aber ein Widerſinn, wenn ihnen aus 
Deutſchland Deviſen zugehen ſollten, während die 
Hilfsbereiten leer ausgehen würden. Im übrigen 
hofft die Regierung, die Beſchränkung der De⸗ 
viſenausfuhr bald wieder aufheben zu können 
Vorausſetzung iſt natürlich, daß die Deckung des 
Notenumlaufs unter allen Umſtänden geſichert 
bleibt. 


) 
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Der zweite Bundesführer des Stahlhelms legte 
die Betonung auf die Wiedergewinnung der 
Wehrhoheit, eine Forderung, die nur durch- 
zuſetzen ſei, wenn die marxiſtiſchen Kräfte im 
Reich und vor allem in Preußen geſchwächt 
würden. Es müſſe wieder Achtung vor der 
Vergangenheit herrſchen. Es müſſe der alte preu- 


ßiſche Beamtengeiſt wiederhergeſtellt werden, und 


darum ſei vom Bund zum Volksentſcheid auf⸗ 
gerufen worden. 


In Berlin steht: eine allgemeine Herabſetzung 
des Roggenbrolpreiſes bevor, weil die Preiſe für 
das Roggenmehl in der Zeit vom 1. Juli bis 
3. Auguſt von 28 bis 31 auf 22 bis 25 rk für 
den Zentner geſunken ſind. 


* 
„Der polniſche Miniſter für Kunſt und öffent 
lichen Unterricht, Dr Slawomir Czerwinſki, 
iſt in einem Warſchauer Sanatorium an 
Folgen einer Operation geſtorben. 


Reichskanzler Dr. Brüning wieder einmal im |8 


die Art feines Vortrages geeignet geweſen fein, 


kanzlers Erſtaunen erregen, der in dem Verlauf 


Pe e ee 


Der Reichskanzler im Rundfunk 


„Wichtiger als alle Geieke: 
Vertrauen und Beſinnung“ 
Ernſte Mahnung am Vorabend Eulen 


rafften, welche die gemeinſame beklemmende Not 


2 bon ihnen fordert. Ich ſagte insbeſondere, daß 

ſich die deutſche Regierung bewußt ſei, welche wich⸗ 

tige Rolle der zukünftigen Geſtaltung der 

; Bezi r 

In einer ſchr eruſten Stunde hat der niem I ! ſes hochherzigen Planes über die Gejamtheit eziehungen zwiſchen Frankreich 
entrum parteimäßig angehörende Reichskanzler] der uns bedrängenden Nöte hinweg ſeien. Dieſer und Deutſchland 

Dr. Brüning für die Beſeitigung der zentrums⸗ Sorge hat die Entwickelnng der Zwischenzeit lei⸗ fällt 

geſtützten Preußenregierung ſtimmen werde. In⸗ der recht gegeben. au 2 DEn 

Das deueſche Volk hat die über alle Schichten derniſſe in ſteigendem Maße ſich durchzuſe 


hereingebrochene ſchwere Prüfung mit vorbild⸗ ds ; ee deutſchen 5 
licher Ruhe über ſich ergehen laſſen und ſeinen ginnen, ift es inszwiſchen zu dem t 2 


EE A beſuch in Paris gekommen, dem fih alsdann die 
natürlichen Sinn für Ruhe und Ordnung be⸗ Sad un, R 
währt, der die verdiente Anerkennung der gan- Siebenmächtekonfereng in London anf 


i sp. Dieſer Konferenz folgten die Beſuche der ameri- 
zen Welt gefunden hat. Die deutſche a äh kaniſchen und engliſchen Staatsmänner in der 


keit hat ein Recht darauf, von der Reichsregie⸗ Reich i : ; 
S K A eichshauptſtadt. Morgen abend begebe ich mi 
Sa 4 4: Eat der Chr? dote einer Einladung der e rA m re Aee fo 
Valtksve A 2 A 5 RK: e ſche Re CC he gend, in Begleitung des Herrn Reichsaußenmini⸗ 
, retung, der Deutſche Reichstage ſters nach Rom. Hoffentlich werden wir in 
in ſtaatsmänniſcher Einſicht dem Wunſche der einiger Zeit den in Paris aufgenommenen 
en n Ar dra Mt und 2 Wa, en deutſch⸗franzöſiſchen Gedankenaustauſch bei dem 
mertagung in dieſen ſenmonaten and OC: Gegenbeſuch der franzöſiſchen Staatsmänner in 
ne ; Berlin in freimütiger Weile fortſetzen. 
Die Reichsregierung mußte in den vergange] Die Ergebniſſe dieſer außenpolitiſchen Be⸗ 
e Monaten in ihren Maßnahmen, vor allem in ſprechungen ſind naturgemäß nur erſte Schritte 
er auf einem Wege, an deſſen Ende nach unſerer 


offnung eine dauerhafte internationale Koopera- 
Reparationspolitik Nen eiche den wachen den Erſtlingsergeb⸗ 
niſſen ſolcher ae f und den durch die 
ohne Rückſicht auf Agitationsbedürfniſſe behutſam dringende Not erhegten Hoffnungen wird immer 
vorgehen, weil fie fidh gewiſſer, in der Lage unje- | eine ſchmerzliche Diſt anz beſtehen. So 
res Geldmarktes bedingter Gefahren bewußt ſehr ich dieſe verſtehe und würdige, ſo bedauerlich 
war. Dieſe Politik wurde vielfach nicht verſtan⸗ wäre es doch, wenn ſolche . 
den. Daher haben fih für Außenſtehende die po. imſtande wären, den entſchloſſenen Willen 
iti i i igniſſe in den | Dutſchlands zu hemmen, auf dem beſchrittenen und 
n geradezu überſtürzt. Der auf die Dauer allein ausſichtsvollen Wege weitere 
over-Plan ift in feinem weſentlichſten Inhalt zugehen. Auf der Londoner Komfereng ift E 
irklichkeit geworden, wenn auch ſeine nächſt der an die „ bewilligte - 
mehrwöchige Verzögerung ſchwere Rückwirkungen lionenkredit für drei nate erneut worden, 
anf die deutſche Wirtſchaft ausgeübt hat. Die in durch gemeinſamen Beſchluß der beteiligten Re⸗ 
dieſen Wochen erfolgte gierungen und durch Einwirkung auf die Heimi- 
$ chen Banten ift ein weiterer Abzug von Rre- 
Entziehung kurzfriſtiger ausländiſcher SS d ei k SE zen und 
E illiarde ießlich ſoll ein Au er Bankſachver⸗ 
Kredite in Milli nhöhe ſtändiger in den nächſten Tagen die Frage weite⸗ 
aus den deutschen Banken bedeutet für unſere rer beutiher Kreditbedürfniſſe prüfen und ge 
gultöwirticait einen plählihen unb gefahrnolien ein Eine TE DÄ, 
Blutver Starke Störungen des Zahlung⸗] Eine durchgreifende Finanzhilfe großen Stils 
berfehrs und Erſchütterungen des geſamten Wirt- | it damit einſtweilen nicht erreicht. In der dent 
ſchaftslebens waren die naturgemäße Folge. ſchen Oeffentlichkeit wurde da und dort von einer 
Ein bebeutfamer Serge ift aber als Er. benlſchen Jieichsrenterung der urge unh ber 
gebnis dieſer Kriſis unverkennbar. Heute iſt fi daß te aus ee Preſti baden den 
die geſamte Welt darüber einig, daß die Geſchicke Anleihegedanken nicht ernſt eem hätte. 
ber a Si l auf BR e Zieler Anffaſſung ift die eee bereits 
ind, da ö rungen im anismus ein ; 
jo großen Wirtſchaftskörpers Dr Deutſchland Si 5 entgegengetreten. Ich ſtelle ernent 
nicht ohne ernſte Folgewirkungen auch im Aus- Di 
der Zahlung der Meparatinnsverpflichtungen ber] Richte per Ben, Zeie tan mehr Air) eine große Auslandsanleihe angen- 
3 lichtungen ichtigkeit des © eifeln, da d D e 
freit werden ſollte. Gleich damals habe Se bor Aer. Volkes "ed 2 SCH der ARAA ſein blicklich und für geraume Zeit außer⸗ 
der Illuſion gewarnt, daß wir bei Annahme die- U kann. Vor ſechs Wochen ſagte ich deshalb, daß halb der realpolitiſchen Möglichkeit 


A liegt. Hierfür gibt es verſchiedene Gründe. 
Die Angst wächst Hinze nt lie Kane in der Lale Sab 


zu einer ſolchen Anleihe die Garantie mehre 

rer großer Länder verlangt wird, deren Zujage 

Q Q on er n E re E erreichen teils aus wirſchaftlichen, teils aus 

. teils aus finanztechniſchen Grün- 

[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) e und e un] ( Kir 

Berlin, 4. Auguft. Die wirkſamſte Pro-] halten im den gangen zwölf Jahren feit Kriegs⸗ [A Te und auf das Bertranen in feine eigene 
yaganda für den Volksentſcheid macht jetzt bief ende e ie fe Cine Sänberung in 8338 bat CHE SE ber 


Rundfunk zu erniten Mahnungen an das deutſche 
Volk das Wort ergriffen. Am Mittwoch ſoll 
nach der langen Dauer der Zahlungsſperre bei 
den Banken der Zahlungsverkehr und 
damit ein einigermaßen normaler Umlauf aller 
wirtſchaftlichen Güter wiederhergeſtellt werden. 
Alle Maßnahmen ſind getroffen worden, um nach 
den ſchweren Erſchütterungen der Bankkriſe und 
des Kreditabzuges dieſen Schritt tun zu können, 
ohne daß neue Gefahren und Schwierigkeiten 
für das deutſche Wirtſchaftsleben daraus ` ent, 
ſtehen. Alle Regierungsmaßnahmen können aber 
nur die techniſche Seite der Angelegenheit 
regeln. Entſcheidend für die Auswirkung der 
Zahlungswiederherſtellung und damit entſcheidend 
für die wirtſchaftliche Selbſtbehauptung des deut ⸗ 
ſchen Volkes über den nächſten Tag hinweg ſind 
nicht die Geſetze und Verordnungen, mögen ſie 
in noch ſo großer Fülle erlaſſen werden, ſondern 
allein die ruhige Ueberlegung und die Ber- 
nunftbewahrung des ganzen Volkes. 
Wenn die Aufhebung der Zahlungsſperre zu er⸗ 
neuten Anſtürmen führen würde, wenn wieder 
unſinnige Gerüchte die Beſonnenheit zerſchlagen, 
dann iſt alles, was in den letzten Wochen ge⸗ 
ſchehen ift, umſonſt geweſen, und die kaum und 
notdürftig gebannte Gefahr ſteht von neuem 
rieſengroß vor dem Land. 

Das deutſche Volk zu der notwendigen Be⸗ 
ſinm nung zu mahnen, fein Vertrauen in die 
eigene Kraft wachzurufen und zu ſtärken und 
damit dem Schritt der Zahlungsfreigabe die er⸗ 
forderliche Vertrauensgrundlage zu 
geben, war der Zweck der Rede des Reichskanz⸗ 
lers Dr Brüning. In ſeiner Dog a Sa 
SES, 1 1 ni 1 2 * falls als Staatsbürger und nicht als Parteimann 
ſpielen, auseinander, und ſicherlich wird gerade 


der Wortlaut der Rede 


„Heute vor jede Wochen habe ich mich ſchon 
einmal an dieſer Stelle an das deutſche Volk ge⸗ 
wandt. Damals ſtanden wir unter dem Eindruck 
des hiſtoriſchen Schrittes des Präſidenten Hoo⸗ 
ver, durch den Deutſchland auf ein Jahr von 


in den weiteſten Kreiſen der Rundfunkhbörerſchaft 
dos Vertrauen und die Ueberlegung zu ſtär⸗ 
ken. Dr. Brüning ſcheute ſich nicht, noch einmal 
die ganze Entwicklung der letzten Wochen ſeit 
dem Beginn der Erſchüterung zu ſchildern 
und insbeſondere ganz Har darauf 
hinzuweiſen. daß es für Deutſchland im Augen- 
blick gar keine andere Möglichkeit 


wurf eines überſpitzten Nationalgefühls verteidi⸗ 
gen muß, erſcheint an fih tief bedauerlich) auf 


pofitiichen Verhandlungen der letzten Zeit nach, 
daß Deutschland zwangsläufig zurzeit von jeder 
Auslandshilfe abgeſchnitten ift. Daß Dr. Pri- 


ning den Gedanken einer völligen Autarkie des Preſſe der preußiſchen Regierungsparteien, die Preußen, wie fie durch Volksentſcheid bezweckt Reichsregierung der Ausfluß eines überſpitzten 


h SA e d wird, wird Deutſchland im Ausland 
ihm täglich ſpaltenlange Artikel widmet, nützen wie eine E AAR der jetzigen Zustande 
und auch dem Gleichgültigſten die Bedentung des Nur nebenbei ſeien noch einige für die Geiſtes⸗ 
Entwicklung weiterer Auslandsberhandlungen er- Mennens ins Bewußtsein hämmert. Für die verfaſſung der Gegner charakeriſtiſche 


; Cp Gründe, die fie gegen die Volksabſtimmung vor- 
wartet, ift ſelbſtverſtändlich, zumal der Gedanke, ; RP 3 
Deutſchland vollkommen von jedem Handelsver⸗ bringt, wird der Leſer wenig Verſtändnis haben. Blüten der Agitation 
kehr mit der übrigen Welt abzuſchneiden, ja gar] Wenn dieſelben Blätter, die ſoeben erft teils frei. en E Eine demokratiſche Zeitung glaubt 
nicht ernſthaft erwogen werden kann. willig, teils unter mehr oder weniger ſanftem Za 1 ee h mit 108 Seldte, 
d A 3 14 e itler u ugenberg ſich mi u ver- 
Immerhin muß der Optimismus des Reichs⸗ ier 255 = der Erg ée wé gon fkänbigt hätten, denn ſonſt würde den beutſchen 
8 haben, auf Se aus Kommuniſten nicht erlaubt worden fein, mit dem 
dem Auslande jetzt nicht zu rechnen haben, und Stahlhelm an einem Strange zu ziehen, und ein 
zwar aus Gründen, die mit unſeren innerpoliti⸗ 


anderes Blatt derſelben Farbe leiſtet ſich die un⸗ 
jhen Verhältniſſen nichts zu tun haben, jetzt glaubliche Verdächtigung, der Volksentſcheid folle 
plötzlich erklären, daß der 9. Auguſt enti ei 


ſich gegen SALE richten. Daß die 
dend für das Wohlwollen und die 


Gegner ſchon zu ſolchen 
Hilfe des Auslandes und auch Frank. 


Nationalismus fei. Keiner kann von der ine 
ternationalen Intereſſenverfloch⸗ 
tenheit aller Länder überzeugter ſein als die 
Veichsregierung. Es ijt ausgeſchloſſen, daß wir 
Deutſchland mit einer chineſiſchen Maner umgeben 
könnten, innerhalb derer das dentſche Volk, unter 
Befriedigung ſeiner eigenen Bedürfniſſe, ans⸗ 
ſchließlich eigenem Handel und Wandel nachgehen 
könnte. Deutſchlands Wirtſchaft iſt und bleibt 
auf enge handelspolitiſche Zuſam menarbeit 
mit dem Auslande angewieſen. 
Ohne Zögern iſt die Reichsregierung ſchon vor 

und während der Pariſer und Londoner Verhand- 
lungen darangegangen, 


die Folgerungen 


w Federführend“ und rialliefernd im Kampfe Tce bend de er Ze ragen Be 
reichs ſein werde, jo wird der gewöhnli p- „Federführend“ und materialliefernd im Kampfe u n die erforderlichen erſten me 
eng AR dieſen ee zéie Volksentſcheid geht der Linkspreſſe derjtehnühen Sanierungsmaßnahmen am vergan- 
tö Wo ` A preußiſchen Regierungsparteien der „Amtliche] gangenen Sonnabend gefunden. Bei der Pe- 
önnen. el aber wird er, wenn er noch einen — jaw Amtlihe!) Preußiſche Preſſedienſt“] deutung, die die Großbanken in der gegenwärti⸗ 
Funken nationalen Empfindens im Herzen hat, voran. Er veröffentlicht Erklärungen und man] gen Struktur unſeres Bankweſens für die bent- 
über dieſe Würdeloſigkeit entrüſtet fein, vollends, kann ihon jagen Aufrufe rein rteipolitiſcher Artſſche Geſamtwirtſchaft haben, waren ſchnelle 
wenn er beobachtet, wie unter dem Eindruck der IS, a. 1 . oe? ee Sekte und ug 75 Rei Page, 9 d 
ZE E E alle, die feinen Inhalt zu om- in oneller wer i 
Bangemacherei die Sprache der nationaliſtiſchen men, Dé auf keinen Fall an dieſer politiſchen] Schritte erfolgen, Die Günſchiezung von Bank 
Preſſe in Paris immer dreiſter und herausjor. Aktion zu beteiligen. Dieſes Verhalten einer jo-|feiertagen gab der Reichsregierung und den pe- 
dernder wird. Igenannten amtlichen Stelle und die aen e ionga en, die Za 8 
e EM S ie nahmen vorzubereiten, die für eine plan- 
Es iſt natürlich, daß Verwendung preußiſcher Steuergelder mäßige er ia des Dobiunaëper, 
den Franzoſen eine Niederlage der nationalen ` 
DOppofition erwünſcht 


zu rein parteipolitiſchen Zwecken kehrs erforderlich waren. Ein weſentliches Glied 
iſt, denn umſo weniger Widerſtand werden ſie 


in ns ne e war Gre 
ſollte nicht vergeſſen werben. Der über kurz ober fung der Wgept- und Garantiebank. Durch die 
lang doch neu zu wählende Landtag ſollte es fich | lebten be ee 9 
egen neue sau forberungen zu befürchten zur dringenden Aufgabe machen, die Rechnungs⸗ ; Urbervet 
haben und deſto höhere Forderungen können fie 


abend wurde errei 
tages „als Staatsbürger, nicht als Parteimann“ ; legung biefer Stelle mit aller Schärfe nadhguprü- 2 . — 
erklären zu müſſen, daß bg TEA ai e SR ſtellen. Daß fie den deutſchen Qin fen und die Verantwortlichen für die parteipoli⸗ 


Auguft an der Urne ſehen werbe. Das hat ja 9 der jo knappen Steuergelder haft- dende . par 5 der Ra- 


der Kriſe inſofern bereits einen Fortſchritt 
zu erkennen vermeint, als aus ihr alle Völker ge⸗ 
lernt hätten, daß die Not des einen Volkes keinen 
Nutzen für ſie bringe und daß ſie die inter⸗ 
nationale Intereſſenverflochtenheit jetzt ebenſo 
wie Deutſchland erkannt hätten. Aehnliche Fort⸗ 
ſchritte ähnlich geringen tatſächlichen Inhaltes 
glauben wir ſchon in vergangenen Jahren öfter 
aus dem Lager der Weimarer Parteien gehört zu 
haben. Wenn dieſer Fortſchritt tatſächlich er⸗ 
reicht wäre, dann hätte das Ausland wohl 
Mittel und Wege finden können, um die deutſche 
Kriſe nicht zu einer ſolchen Zuſpitzung treiben zu 
laſſen. Man kann ſich bei aller Anerkennung der 
Persönlichkeit. die hier hinter dem Mikrophon 


übertragen wurde, glaubte ſich der Reichskanzler 
zum Schluß ſeiner Ausführungen doch verpflichtet, 


j Sparteien auch 
nur um Haaresbreite entgegenkommen würden, 
das kann niemand glauben, der ſich ihr Ber- 
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Ein unmöglicher Vorschlag der Bankleitung 


Wiederaufrichtung der Hanſabank Op 


[Eigener Bericht) 


Er Beuthen, 4. Auguſt. Stellung nehmen. Die Provinz und die anderen] Gegen die 14 Aufſichtsratsmitglieder und den] beffen Verlangen ein Vertrauensmann 
Der jetzige Vorſtand der Hanſabank ] Behörden hätten ſich bereit erklärt, etwas für die] früheren Vorſtand der Bank, Morawietz, find|der Gläubiger zum Vorſtandsmitgliede der 
Oberſchle er hatte die Groß Gläu-|Yanfabant zu tun, ſofern fih die Wirtſchaftsver⸗ die Regreßklagen eingereicht, um dem Ge⸗ Schuldnerin zu beſtellen iſt, und zwar mit der 
Piger auf Dienstag nachmittag zu einer Ver- gr günſtiger feine 5 l Die Provinz richt die Entſcheidung darüber zu belaſſen, welche Mabgabn, bag jede andere zur Vertretung der 
ſammlung ins Konzerthaus geladen, um ihre ſelbſt könne zwar keine Hilfe bringen, aber] von den Aufſichtsratsmitgliedern ſchuldig zu ſpre-] Geſellſchaft befugte Perſon nur gemeinſchaftlich 
Zuſtimmung zu einer Reihe von Vorſchlägen fie wolle ſich beim Reich dafür einſetzen. Mani Hen find. Wir freuen uns darüber, daß man mit ihm zeichnen darf. * Vertrauensmann 
zu gewinnen, von denen der intereſſanteſte der erwarte aber auch, daß die Groß⸗Gläubiger diefe | nach langem Widerſtreben endlich den Weg geht, ift vom Treuhänder⸗Ausſchuß zu wählen. 
Gedanke der Wiederaufrich tun der Hilfsaktion unterſtützen. Dr Fränkel kam dann den wir oft genug vorſchlugen. Dr. Fränkel glaubt, Dr Fränkel betonte dann, daß feiner An⸗ 
Bank (1) als Aktiengeſellſchaft oder Ge auf die Frage der Wiederaufrichtung ] daß die Regreßklagen bei einem großen Teil der ſicht nach die Auflöfung der Aktiengeſellſchaft zur 
cſhaft ift. Die Bankleitung hat vorſichtiger . der Hanſabank zu ſprechen, die er befür-| Mitglieder von einem ſicheren Erfolg ſein Eröffnung des Konkursverfahrens die lech⸗ 
fche | wortete. werden. Die Lebensverſicherung des Bankdiref- teſte Löſung ſei. Er bezeichnete es ſelbſt als 


dieſesmal die Preſſe, von der ſie eine kriti n 

FFT Dr tors Chmielus in Höhe von 22000 Mark feil den kühnſten Plan, Quotenvergleiche zur Ab⸗ 

éi ch x e K n 8 3 en bie Da Für jeden Bankſachverſtändigen iſt es Lë vc EEN RR iii Be = = Pu Unternehmen ie inter- 
S nboorhon. annt wurden, nachdem ER et E f r. Fränkel unterbreitete dann der Berjamm-f efjierten Gläubiger durchzuführen un 

wir uns die Argumente, die zu ihrer Begründung ſelbſtverſtändlich un m ö glich bei lung den x x e pa ge 

8 SZ Ka on ele viet ae der ſchweren Vertrauenskriſe, unter B l i h b i chla n Go KE ep 85 — 

rgehe r Bankleitung re ; ; A ihrer Fortexiſtenz intereſſierten äu⸗ 
wohl deres, Sa maden an in ken) der ii Hanſabank keſtet, an eine ergleichsvorſchlag: — — 


nächſten Tagen zu dieſen neuen Vorhaben kritiſch Wiederaufrichtung dieſes Geldinſti⸗ Die am Verfahren beteiligten Gläubig 

Stellung nehmen, ob es der Bankleitung der ; E l P = Fi Seiner Anſicht nach — wir glauben aber, d 
Hanſabank genehm iſt oder nicht. tutes zu denken, pe welcher Form es 8 85. ee a 0 . 7 Sem Sanabanfborftand" niemand Go 2 
Wir werben weiterhin wie bisher bie eng ermäßigen. erhalten unter Bergicht auf ihre Neft lichung in heret des mögen. In der Droo 
Intereſſen der Gläubigerſchaft vertreten Erfreulich jei es, daß kein Gläubiger eine] forderungen 60 Prozent binnen 14 Tegen nachſ ta Sberſchleſten beſtehe unbedingt das Bebürf- 
und berſuchen, die Abwicklung der Bant- Pfändung oder Zwangsvollſtrek⸗ Rechtskraft des Vergleichs. Die Befriedigung nis für eine Mittelſtandsbank (aber .. JI was 
geſchäfte in die Bahnen zu lenken, bie kung gegen die Bank vorgenommen habe. Er der übrigen am Verfahren beteiligten Gläubiger] man wohl beachten müſſe. Es komme nur darauf 
` an Wel kam auf die Großſchuldner der Bank zu ſprechen. erfolgt nach Maßgabe folgender Vorſchläge: an, das alte Vertrauen wieder zu ge 
uns für die Gläubiger als die gün- In den nächſten Tagen werde ein Wechſel⸗] Die Bank zahlt entweder eine Dunte,|Winmen, bann ſtehe der Wiederaufrichtung der 

ſtigſten erſcheinen. prozeß gegen Pinoli beim polniſchen Ge.] welche nach unten mit 50 Prozent be. Bank nichts mehr im Wege. e 


i i richt zur erhandlung kommen. Man hoffe, auf : : 1 Auf die Frage eines Gläubigers, aus welchen 
Im Mittelpunkt der Dienstag⸗Verſammlung dieſe Weiſe an Pinolis Vermögen heranzukom⸗ grenzt iſt, nach oben aber durch einen Tren Gründen die Behörden helfen, konnte Dr. Fräntel 


ſtanden die Ausführungen des derzeitigen Rechts⸗ m : j beier händer⸗Ausſchuß feſtgelegt werden ſoll, oder di PR 
` LA en. Die Aktien des Bergwerks Pinolis werde] händer⸗Ausſchuß feſtgelegt werden ſe l. oder die d 
— n deg "er Ze e? mon berfteigern und rn. ſo daß die] Bank tritt in Liquidation, daß ihr geſamtes Ber- — 5 > 3 j 
Worten ftellt "o el. In ſeinen einleitenden Bank die Macht über das Bergwerk erhält, das] mögen durch einen der Gläubigerſchaft genehmen die Behörden zur Hilfe bereit ſind, aber 
8 N fie bisher als unbedeutend bezeichnete. Die Liquidator () für Rechnung der Gläubiger beft- erſt eine Sanierung der Bank ſtattfinden 
Hanjabant als die Vorläuferin der übrigen Hanſabank will aljo Bergwerksbeſitzer in nöglichſt zu verwerten ijt. Die Entſcheidung müſſe, wobei die Gläubiger helfen jolen. 
Banken, die in letzter Zeit infolge der werden. Was man fih gutes davon verſpricht, darüber, welcher der beiden Vorſchläge angewendet a Bu 
8 5 . kann uns nicht einleuchten. Der Bank iſt es ge⸗ werden ſoll, wird ei von der Gläubigerver⸗ Der Vorſitzende des Gläubigerausſchuſſes, Got, 
Wirtſchaftskataſtrophe ihre Kaſſen ſchließen |I erden ſoll, wirt einen von de erver⸗ i : 
ungen, die Ernte des Gutes Baıldon zu er: ſammlung zu wählenden, aus 7 Mitgliedern be⸗ wirt Reuter, betien kr fogar zu der Be⸗ 
mußten, hin. (11?) langen. Man hofft, weitere Gelder durch Par- ſtehend T hä der-Ausihuk (1) ien A daß feiner Auffaſſung nach durch eine 
ellierung des Gutes herauszuholen. ie Oſt⸗ ] s Auge iederaufrichtung der Ba ie hundertprozen⸗ 
I d Gut h þol Die Oft ib enden e reu 1 Beſchle Ki i D i cht d Bank d H bertp 
a r nu ) 0 bitje ſoll zur Umſchuldung des Gutes verwendet übertragen, der feinen 3 eſchluß mit einfacher tige it der Gläubiger geſichert werden 
die beſonderen Verhältniſſe, die zur Kaſſenſchlie⸗] werden. DI Dr. Frän kel glaubt, daß bei dem Mehrheit nach pflichtmäßigen Ermeſſen zu faſſen] könne. (112?) Beſonders intereſſant waren zum 
zung ber Danatbant führten, nicht fennt. Doch] derzeitigen Landhunger — von dem wir noch] hat. 2 ; Schluß die Vergleiche zwiſchen Hanſabank, 
davon ſpäter! Es klingt doch ſchon ganz anders, nichts bemerken konnten — beachtliche Preiſe er- Dieſem Treuhänder ⸗Ausſchuß liegen] Danatbank und den übrigen Banken und Spar- 
wenn Herr Dr. Fränkel in ſeinen Ausführungen zielt werden. Von Eisner glaubt man 200 000 . folgende Entſcheidungen ob: tl. die] kaſſen nach der e enen bag durch die Nord- 
zugeben muß, daß von den 600 000 Mk. Aktien] bis 250 000 Mk. retten zu können, was eitiepung der Marimalquote, bie een verordnung. ir glauben, daß ſchon die erſte 
der abank nur etwas über 400 000 Mk. ein- der Raten und Termine für die Teilausſchüt⸗ Behauptung von Herrn Reuter genügend bewies 
bezahlt wurden. Bei der Danatbank wurden ſolche immerhin noch einen Verluſt von tungen, jedoch mit der Einſchränkung, daß Teil- fen hat, daß wir auf dieſe finanzpolitiſchen und 
Ent üllun bis jetzt noch nicht gemacht. Dr. 730 000 Mark bedeuten würde, aljo auszahlungen erfolgen müſſen, jo ald minde- anktechniſchen Ausführungen verzichten können, 
Fränkel betont, daß er es als zweckmäßig be it als das Doppelte des Miti ſtens 5 Prozent verfügbar find, Die Ab- ohne unſeren Leſern etwas Weſent e vorzu⸗ 
trachtet habe, die Groß-Gläubiger, zuſammenzu⸗ weit mehr Us da oppelte de en⸗ wickelung des Vergleichs wird SEA die Kon⸗ Pi pe Wir werden aber auf alle Fragen 
rufen, damit fie zu den Vergleichsvorſchlägen kapitals der Hanſabank. trolle des Treuhänderausſchuſſes geſichert, aufi nochmals eingehend zurückkommen. 
5 


Das kann man aber nur behaupten, wenn man 


Auch auf der „Avus“ 
Continental-Reifen in Front! 


Continental-Reifen zeigen sich den phantastischen Geschwindigkeiten auf 
der Avus, bei diesem schnellsten Langstrecken-Rennen der Welt, das je ge- 
fahren wurde, ebenso gewachsen wie den Strapazen des Nürburgringes! 


Caracciola auf Mercedes-Benz siegt 
mit Continental -, Record“ ohne jeden Reifenwechsel 


in der großen Klasse mit bisher unerreichter Durchschnittsgeschwindigkeit: 185, 7 km / Std. 
Dritter der großen Klasse: v. Brauchitsch auf Mercedes-Benz mit „Continental“ . Durchschnitt: 172, z km / Std. 


Sieger der mittleren Klasse: Lewy auf Bugatti mit „Continental“ ....... Durchschnitt: 150,3km/Std. 
Sieger der kleinen Klasse: Macher auf D. K.W. mit „Continental. Durchschnitt: 120, z km / Std. 
Dritter der kleinen Klasse: Bauhofer auf D. K. W. mit ,F Continental“. Durchschnitt: 117, o km / Std. 
Sechster der kleinen Klasse: v. Delius auf B. M. W. mit „ Continental). Durchschnitt: 103, 5 km / Std. 
Siebenter der kleinen Klasse: May auf D. K. W. mit F Continental). Durchschnitt: 100, 4 km / Std. 


ontinent 


Hauptwerke Hannover + Excelsior - Werk Hann.-Limmer 
Peters Union-Werk Corbach 


Der mit einem Revolver in der Hand zu Hilfe 
kommende Erſte Offizier wurde mit einer Eſſen⸗ 
ſtange geſchlagen, ohne allerdings erheblich vers 
letzt zu werden. Auf dem Dampfer waren nur 
noch ſechs Deutſche, die Déi ſchließlich vor der 
Uebermacht der Meuterer in eine Kabine zurück ⸗ 
ziehen mußten, bis das zur Hilfe ët "wie 

eberfallabwehrkommando der Hafenpolizei der 
Meuterei ohne . Kampf ein raſches 
Ende bereitete. Die Chineſen ſind nach dieſem 
Vorkommnis entlaſſen worden, ſollen jedoch vor 
den Schnellrichter kommen. Auf dem Dampfer 
werden an ihrer Stelle deutſche Leute ein- 
geſtellt. 


Aus aller Welt 


Die ganze Familie Vertauschte Koffer 
Neuſtadt (Hardt). Ein Neuſtädter 
erschossen 8 feſſor fuhr in Urlaub. Dazu ne er einen 
Kaſſel. Der jährige Prokuriſt Albert AR Handkoffer nach dem Bahnhof brin- 
Eckſtein hat ſeine 40jährige Frau Dora, ſeinen fein = er abfahren wollte, bemerkte er, daß 
13jährigen Sohn Hans-Dietrich, feine ſiebenjäh⸗ ein Koffer gegen einen kleineren vertauſcht 
e 2 war, deſſen Oeffnung nur ein paar Damen- 
rige Tochter Eliſabeth⸗Margarethe und dann Schlüpfer zutage förderte. Ein Reiſender machte 
ſich ſelbſt erſchoſſen. In einem Briefe 
hatte er einem Freund die Schlüſſel ſeiner Woh- 


Pro- 


ihn darauf aufmerkſam, daß er beobachtet Habe, 
wie vor wenigen inuten ein Taxameterchauf⸗ 


mung überfanbt und ibm mitgeteilt, daß er, mit . hiichtung Lenden abgefahren eder er Selbstmord nach Motorrad- 
Rückſicht auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, be. feſſor mußte abreiſen und betraute einen Neu-] diebstahl 


tädter Bahnbeamten mit der Sache. Der fuhr 


ſchloſſen habe, gemeinſam mit ſeiner Familie den 
Tod zu ſuchen. Als der Freund in Begleitung 
der Kriminalpolizei in die Wohnung Eckſteins 
eilte, fanden die Beamten in den Betten die ganze 
Familie bereits leblos vor. Auf dem Tiſch im 
Wohnzimmer befand ſich ein Stapel Briefe an 
ſeine Geſchäftsfreunde und an ſeine Firma, da⸗ 
neben lagen ſämtliche Schlüſſel zu den einzelnen 
Zimmern und den Schränken der Wohnung. 


it ei j Hettſtedt (b. Eisleben). Bei dem Verſuch, 
ofort mit ginem Zogameter nah, Sanha, machte einen jungen Mann zu verhaften, der ein 


* Zoe 05 ia Motorrad geſtohlen hatte, kam es zu einem anf- 
feſſors ungeöffnet in der Ecke. Sie ſprach natür⸗ . Auftritt. Der EN 
lih von einer unbeabfichtigten Verwechllung. Der] die Polizeibeamten mit einer Piſtole. 1 1 
Neuſtädter Bahnbeamte ſandte den ae per SR ie nal dich mit LEE 5 7 
d er fih völlig, ſchnallte ſich mittels eine 

> dem Profeffor-Ehepaar an ben Bobenfee an einen Baum und jagte ſich drei Kugeln 
: 12 die dane eine In abet Ropt, — 12 

tte er ſeine Papiere zerriſſen und die noch in 

eg meutern im Bremer ſeinem Beſitz befindlichen Patronen weggeworfen. 


Eine Geisteskranke gräbt sich 
selbst ihr Grab 


Ungetreuer Bahnpostschaffner 
Berlin. Die Kriminalpoſtdienſtſtelle hat nach 


längerer Beobachtung den Bahnpoſtſchaffner Paul Oſtaſienda r „Pfalz“, als bieder von Al In Lochſtebt war das Zerlcht bon 
Ucker aus Neukölln verhaftet, weil er ſeit S n 18 nach Schuppen 15 verholt werden ee eh verbreitet. Die poli⸗ 
Jahren Poſtſendungen ſyſtematiſch beſtohlen ſollte, gemeutert. Einer der Chineſen war zeilichen Nachforſchungen brachten eine oben: 
hat. Bei ſeiner Vernehmung gab Uder zu, die] beim enen der Dampfwinde durch eine ab- teuerliche Aufklärung: Auf dem Gelände des Ge- 


Diebſtähle ſeit 1929 begangen zu haben. Er ver⸗ 
teidigte ſich damit, daß er ſich in großer Not be⸗ 
funden hätte. Seit dem erſten Diebſtahl habe er 
dann immer wieder, wenn er Geld benötigte, ge- 
wöhnlich Einſchreibebriefe, aber auch 
Wertſendungen geöffnet und den Inhalt heraus- 


8 


Sonntag, wirre Reden Br nd, angetroffen. Die 
Frau Wr dann nach dem Ehrenmal gegangen. 
und hatte fih ins weiche Erdreich eingewühlt, 
bis ſie völlig von Erdmaſſen zugedeckt war. 


Vom Zuge geköpft 

Oberweſel. In einem Perſonenzug ereignete 
ſic zwiſchen Oberweſel und St. Goar ein gräß- 
iher Unglücksfall. Der 34jährige Werkmeiſter 
Auguſt Solder mann aus See eb befand ſich 
mit Frau und Kind auf einer Erholungs⸗ 
reife nach dem Rhein. Dem Werkmeiſter, der 
ſich zu weit aus dem Fenſter lehnte, 
wurde von einem aus der entgegengeſetzten Rid- 
tung kommenden Zuge durch die Windſchutzvor⸗ 
richtung der Lokomotive der Kopf dom 
Rumpf getrennt. Der kopfloſe Körper fant 
entſeelt ins Abteil zurück, wo er der entſetzten 
Ehefrau vor die Füße fiel. 


Rabiate Bäuerin 

Paris. Auf grauſige Weile ermordete im 
dem Dorfe Morenan eine junge Bäuerin 
ihren Mann, der ihr läſtig geworden war. Wäh⸗ 
rend er ſchlief, über go ſein Bett, in dem 
auch ihre zehnjährige Tochter In mit Benzin 
nn ein brennendes Streichholz nach. 


und warf 
Das Bett ſtand im Nu in Flammen, doch gelang 
es dem Mann, ſich mit ſchweren Brandwunden 


in den Hof zu retten, wo er ſich in die Abwäſſer 
grube warf. Als er ins Haus zurückwankte, emp- 
fing ihn die Fran mit einer Sichel in der Hand 
und ſchlug ihm zweimal fo heftig auf den Kopf, 
daß er mit geſpaltenem Schädel pi- 
ſammenbrach. 


Der größte Hund der Welt 

San Franeisko. Ein kaliforniſcher Farmer 
kann ſich rühmen, den größten Hund der 
Welt zu beſitzen. ieſer Rieſe, ein Trier 
ee, iſt, wenn er fi 


a mad d 
genommen. dieſe glühend und bedrohten damit den Offizier. S l 
; Sandal biden ` 
@ 


Verkäufe 


STATT KARTEN ver fóon 8 n Geiegenheitstauft 
75 Gina, M. 2, ganze Kur 50. Gagitta- a- Rauchtische, 
abletten A Erganzung d. Kur, Sowie hus Vorbeugung d. 
3 Kropſes. M. 2.20. In allen Apoth. Stets vorrätig: Eiche, eich gefhntgt, 
Ihre Vermählung geben bekannt mit echtem Marmor, 


Am Mittwoch, d. 5. August 1931 


Svoßes Kinder- 


Serien-Schlußfeft 
unter Mitwirkung von 
Pat und Patachon Nr. 2 
Ebenfalls zur Stelle sind 
ständlich Onkel Knesebek und 
Onkel Kikiriki & Kinderbelusti- 
aller Art, wie auch viele 
a ee 


Grubensteiger 


Fritz Wurst und Frau 
Hedwig, geb. Cypionka 


2. Z. auf Reisen, im August 1931 


„ 
TE Weesen 


Israelit. Krankenpflege- 
und Beerdigungs-Vereln 


Die Beerdigung von Herrn 
Hermann Köppler 


findet Mittwoch, den 5. August, 
nachm, 3 Uhr, von der Leichenhalle 
des jüdischen Friedhofes, Beuthen, 


aus statt, 
Der Vorstand. 


Dr. Weichert 


zurückgekehrt 


16—17 Uhr, Bahnhofstraße 30 


Zurückgekehrt 
Dr. Schubert 


Zurückgekehrt 


Ab 3Uhr nachmittags 


e | Großes Garten-Konzert 


L Riet ` eent — Dui Erwachsene 20 Pfg. ln 
Aufsteigen.von Luftballons er R 
Fed ne i di g Nur echt, wenn auf dem Deckel 


Groger ** 
Kreisschänke l. Bengelflammen | Große Gratisverlosung NER en 
A . eder Erwachsene und jedes Kind KE 


erhalten beim Eintritt eln Gratisiös! 


3000 Gratis-Geschenke d. Zigaretten- 
fabrik Lande. 


Nur bei Regenwetter findet das Fest 
am Sonnabend, dem 8. August, statt. 


Sildehof⸗Abend 


Beute, mittwoch, Botel Kiefteoy Die D 
x Beuthen OG, Tarnowitzer Straße 17 
verbunden mit Kalbs⸗ und Schweinshaxen⸗Eſſen. 


lalaus des bekannten Weberbau⸗ ON 
SE, lee m Dtageerëegegg 


Bad Langenau. 
"Pension Rosenhof 
Pens.Preis 3.50 b. 3.75 Amk. 


| Unterricht | 
Wer erteilt 


Dame und Herrn 
individuellen 


Tanzunterricht 


in d. Abendſtunden 

in Gleiwitz? 
Angeb. unter Gl. 6479 
a. d. G. d. Z. Gleiwitz. 


me, 


v 


Naumen 
Am gütigen Zuspruch bittet H. Muſchlol. 


Heute neues Programm! 


Das durch die Inszenierung von 


Max Reinhardt 


zum Ereignis gewordene Theater- 
stück als 


deutscher Sprech- 
und Tonfilm 


Stellen⸗Angebote 


E 
Elektrotechnik, Maschinen A hg oa 
Flugbetrieb. Stahlbau, Eisen- der ſchon gelernt hat, 
: nisem. techn, Kurse, kann ſich melden. 
Schwan, Bäckermeiſter, 
Beuthen OS., 
Dyngosſtraße 1. 


Jüngere 


Stenotypiltin 


(keine Anfängerin) ge 


o. 
leute ei 


Zurückgekehrt 


Max Steinbach 


Dentist / Beuthen, Gleiwitzer Str. 22 


Achtung! Nicht vergessen! 


‚rıVorrätig In ‚alien, Glashandlungen und einschlägigen 
Geschäften, eventuell weist Bezugsquellen nach: 


A. G. Glashüttenwerke Adlerhütten 


Penzig i 


Jon É 00 


die ich am Sonntag in der Kreisſchänke 
gefilmt habe, bitte ich, ihre werte Wohnung 
Adreſſe zu ſenden unter E. B. 1000 an 
d. Geſchäftsſtelle dief. Ztg. Beuthen OS. 


Möblierte Zimmer 


Du Aere Möhl. Zimmer 


geſucht p. 15. 8. von 
Dauermieter. 
ſepar. Eingang oder 
völlig ungeſtört. 
Garten-, Gymnaſialſtr. 
oder nächſte Nähe. 
Angeb. unt. 


zu verkaufen. 


Bil Beuthen, 
E e 


kauft nur die seit Jahrzehnten 
bewährten Gelegenheitskaufl 
ini lor. Nagels 
Original- Sc 
Pupille 3X4, mit 
Adler -Progress — 
— - 1:3,5, u. 
öt: Leitz Ent 
` 11 nungsmeſſer, Kas 
U laser 
an 
Inserveng eh 
Deet, mit der Adlor-Schutzmarke reg Sales * 
r — d. 
R P. 261 308 Voros hen EET Beuthen OS. 


2 Regale, 


je 2,40 Meter Länge, 
billig zu verkaufen. 

Zuſchr. unt. B. 3752 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Im Neubau 1 
coeſwaſts⸗Vertauſe 


2½/-Zimmer- 
Lebensmittelgeschäft 


4 [mit elektr. Rolle und 
für fof. zu vermieten. anſchl. Wohnung iſt 

Hermann Hirt Nachf., ſofort 3. verkauf. € 
GmbH., Beuthen OS., AM, Zuſchr. m 
Ludendorffſtraße 16. B. 3758 a. d. Geſchſt. 
Fernſprecher 2808. d. Ztg. Beuthen OS. 


H 
i 


1 
Hypotheken l. u. Il. 
gur 3 — e e, ES d ge 
löfung v. Aufwertu . auf Wohnhäuſer 
er Landwirtſchaften, zu 625 Gh. u. Amortiſ. 
Kredite 
an Beamte u. ren Leere langfriſtig bis 


zu 3000 Mark durch 
Provinzialdirektion Glaß, Beuthen OS., 
neu eröffnet für Ces 0 Umgegend, 


Gymnaſialſtraße 14 J., Telephon 3831. 


Bed ing. 


Nur 


VB. 3746 


Zahnarzt Heute großes 2 e . ee oa 
werbungen unter Bet- ; Geſchäfts⸗Antäuſe 
Gilelehof- Kinderfest fügung von gengmise| i; den Raum geut, 1 Gell 
4 f mit Gildehof-Trio — um 2½ Uhr — im abſchriften u, Lebens- De, Koos Photograph. Atelier 
Beuthen OS Schießwerder am Stadion mark unt. B. Were Deia unk. a. 5454 mit neneſt. Apparaten ſowie Bergröherunge- 
; Diverse Ueberraschungen d. G. d. 8. Beuthen. a. d. G. d. 3 „Apparat von 9X12 auf 18X24 in Beuthen 


Ein Tonfilm aus der 
bunten Welt des 
Varietés. 


Erwachsene frei, Kinder 15 Pf. Dafür erhalten 
die Kinder einen Luftballon und eine Mütze, 


Es laden ergebenst ein Paul Goralczyk u. Frau. 


Von der Reise zurück 


Säi, das 11jährig. 
ädch. Nachhilfeunter⸗ 


od. Hindenburg zu pachten od. kaufen 

Verkäufer kann in dauernder Stellung als 
Leiter bleiben. Eilangebote unter B. 3748 
an die Geſchäftsſtelle dief. Ztg. Beuthen OS. 


mm Das alte und doch ewig neue richt in den Nad: Nacht- Angehaf 
A Lied ron L ‚Lei itbagsftunden erteilt. Büch gehe Wildunger 
Dr. Bor gsted ne, . Ban, powie | "onen Itungel- T 
Biskupitz os Musikalische Oberleitung: Opermkapellmeister Erith feier Herrliche Revue-Bilder in natür- š 2-Limmer-Wohnung ungo ` be 
, x Heute, Mittwoch, den, 5. August lichen Farben, r l bei Blasen- 
Krankenhaus Annasegen Bedienung | tommer im Neubau und Nierenleiden 


Beginn 415, 620, 850 Uhr 


2 KONZERTE 


für den Vormittag 


ſofort zu vermieten. 


zu verpachten. in allen Apotheken 


16 Uhr: Waldschloß Dombrowa e ſucht. it, Bth., Schom 
Augenarzt 20% Uhr: Konzerthausgarten Rammer-Lichtspiele Beuthen DS., 2 Reer Snas 5 — Kaufgeſuche 
Dr. Tschoepe Am Sonnabend, dem 8. August, nachmittags E an 
= i m We x aufe getragene 
zurückgekehrt ‘Bunter Abend im Waldschloß Dombrowa tlegante 3 Zimmer Wohnungen Hausprundstüek | Wem umd Damen- 
im Neubau an der Promenade, mit Zentral, S Garderohen, Schuhe, 


Hindenburg, Dorotheenstr. 1|ausgeführt von der Beuthener Sommerbühne 
—ͤ — — • ũr . —2—g4: 


Zu rü H k e k e h rt | Schützenhaus Beuthen 05. Susanne Marville, Oskar Marion für ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
a Ba, Een, Seen e Die weide Schwester von SL. Veidt Ve Sirt Radis eg serien DG, . 


8 Akte. Ein Spiel einer großen Liebe, % 
Wilhelm Dieterle, Marcella Albani 


B. P reuß RUÜBEZAHL 


heizung, großem Balkon, mit allem Komfort in Beuthen DS 


— Fernſprecher 08. d 


3-Zimmer-Wohng 


. zu 
kaufen geſucht. Agent. zahle die höchſt. Preiſe. 
— Seet, See Komme auch auswärts. 
3745 a. d. Geſchſt. A. Miedzinſki, Beuth 

Ztg. Beuthen DE Krakauer Str. 2, 3. Et. 


Zahnpraxis 1 r mein i. Nieſgb., 
Goitian Go. M tUi Bunter Abend M 8/ uh) | za Das Geheimnis des Abbe X ur erhans m. groß. 
belha d U. a. „ d Das 
Kart, 2 Straße 10 ; 3 Die Geheima entin mit Bad ob 1. 10. 1981 zu vermieten. — 10 2 0 wi WI Bea 
Bei finden bei x . 
neben der Post, Tel. 4007, ungen (Miait, Borumierbühne) e ehem has: „bege“, Hindenburg, Adolistraße 4. — ge, Sie 8 


a 


Hdentiche Morgenpoſt Nr. 214 


Machtvoller Auftakt zum Volksentscheid in Beuthen 


Helle Begeiſterung beim Einzug Von einem Zuchtbullen aufgeſpießt 
der Stahlhelmlapellen 


Ueber 3000 Konzert⸗Beſucher im Schützenhaus 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Auguſt. 

Am Dienstag abend trafen die Stahl- 
delmkapellen aus Strehlen und Oppeln zur 
Veranſtaltung eines Konzerts in Beuthen ein. 
Die Veranſtaltung entwickelte ſich zu einem 
machtvollen Auftakt für den Volks⸗ 
entſcheid. Schon vorher hatte die Stadt das 
Aussehen, als ob etwas Großes bevorſtünde. 
Unzählige Menſchenmengen bewegten ſich auf den 
Straßen. Es war ein erhebender Eindruck, als 
die Stahlhelmkapellen nebit Stahlhelm⸗Spiel⸗ 
leuten unter Bedeckung des Beuthener Stahl- 
beta? der Nationalſozialiſten und Selbſtſchutz⸗ 
verbände mit Fahnen und klingendem Spiel durch 
die Stadt zogen. Führer des Zuges war der 
Kreisgruppenführer des Stahlhelms, Hauptmann 
Gomlicki. Kopf an Kopf hatten die Menſchen 
die Marſchſtraße, die über die Bahnhofſtraße mach 
dem Ring, dann über die Krakauer Straße durch 
den Stadtteil Roßberg und weiter durch den 
nördlichen Stadtteil nach dem Schützenbauſe 
führte, beſetzt. 

Unzählige Männer und Frauen, alt und 

jung, zogen mit, begeiſtert von der friſchen, 

flotten Marſchmuſik. 


Der Widerhall der ſchmetternden Muſik, der 
Schall der alten Preußenmärſche, brach ſich an 
den Mauern. Jubel, Freude und ehrliche 
Begeiſterung erfüllte das Volk. Mancher 
ſtand wohl verzagt daneben! In dem Schützen⸗ 
hausgarten rückte der Zug um 20,15 Uhr unter 
den Klängen des Deulichlandliedes und 
des Preußenliedes ein, von den idon 
überaus zahlreich verſammelten Konzertbeſuchern 
mit Jubel begrüßt. Ein kurzes Kommando von 
Hauptmann Gomlicki und der Zug, der einen 
großartigen Werbemarſch für den Volksent' ſcheid 
darſtellte, ſtand ſtill. Nach dem Befehl des Füh⸗ 
rers, am Sonntag früh 7 Uhr vor dem Evange⸗ 


lichen Vereinsbauſe anzutreten. löſte ſich 
der Feſtzug, man mir Recht 
fo bezeichnen darf, auf. Mehr und mehr 


füllte ſich der Garten. Weit über 3000 Konzert 
beſucher waren erſchienen, die während des Kon⸗ 
zertes durch brauſenden Beifall immer wieder zu 
erkennen gaben, daß fie bereit ſeien, für den 
Volksentſcheid einzutreten. Es iſt nicht zu viel 
geſagt, wenn man zum Ausdruck bringt, daß der 
Einzug der Stablbelmkapellen und der Werbe- 
marſch bei der Mehrheit der Bevölkerung die · 
ſelbe helle Begeiſterung auslöſten, wie vor einigen 


Wetterausſichten für Mittwoch: 
des heiteren Hochſommerwetters. 


Fortdauer 


ELBSESSIG-ESSEN 


Kunit und Bifjenichaft 
Der Neſtor der deutſchen Phyſik 7 


Zum Tode des Geheimrats Emil Warburg 


Deutſchland bat einen feiner beiten Gelehrten 

Seiner beſten Gelehrten nicht nur im 

rein ge schaftlichen Sinn, Se ein aut Teil 

der Würdigung Co ne Wiſſenſchaft im Ans- 

A beruht auf dem Auftreten Emil War- 

buras auf internationalen Kongreſſen und 0 
Tomungen. 


Geheimrat Warburg hat erſt im März 


d. J. ſein 85. Lebensjahr vollenden können. Er i 


Mm in Altona geboren, beſuchte das Gym- 
naſtum Chriſtianeum in Altona und ſtudierte 
banm an den Univerſitäten Dein std en und 


hen urn Ma zm — — 
mit dem Berliner Phyſiker 
ebe als ihn feine broden mathema 
tiſche Begabung zur Phyſik hinzog. 1870 babili⸗ 
tierte er ſich an Univerſität 1 machte 
dann den beutjeh-Tranaäfrtchen Krieg Zog 
dem er als Offizier, dem Kreuz 
1. Klaſſe sëch, Bier Ee folgte er 
einem Ruf als a. o. Profeſſor an die Univer- 
ſität Straßburg, an der er vier Jahre blieb, 
um dann al Drbimaring nach Freiburg zu 
Von 1895—1905 lehrte er als Dr- 


vg 
Meonnus St: 


an deren en us 1 1025 x 


Das Sondergebiet des Gelehrten war 
ger dr ehen ene Seine Arbeiten 
* aa der er a geg Pi 
Zeie, T alen oat Bi 2 1 


deutſchen Volke helfen. 


kam a n: poeiunbieboialten Be Lebensjahr 


aus] großen Bere on geliebt 10 E 


Monaten der Einzug der Reichswehr⸗Kompagnie. 
Zucht und Ordnung herrſchte unter den Stahl⸗ 
helmleuten, Nationalſozialiſten und Selbſtſchutz⸗ 
leuten. Die 70 Stahlhelmmuſiker, junge, herz⸗ 
hafte Leute, konnten dann zu ihren muſikaliſchen 
Vorführungen übergehen. 

Den erſten Teil des Konzerts beſtritt die 
Stahlhelmkapelle Oppeln unter Stabführung von 
Muſikmeiſter Zukunft. Die Spielfolge, die 
aus Armee und Marinemärſchen ſowie Jäger⸗ 
liedern beſtand, wurde nach jedem Muſikſtück mit 
ſtürmiſchem Beifall bedacht. Reiche Zugaben 
ie erheiſcht und gern gegeben. Anſchließend 
ankte 


Hauptmann a. D. Gomlicki 


in einer kurzen Anſprache für die große vater⸗ 
ländiſche Kundgebung, die gezeigt habe, 
daß ein großer Teil des Volkes hinter dem 
Leet Sec des Stahlhelms ſtehe. Darauf 
ſpr 


Stahlhelmkamerad Schloſſer Schal lek 


machtvolle Worte für den 9. Auguſt. Es ſei ein 
* der Auferſtehung des deutſchen Volkes, 

das, nachdem es ſchon 12 Jahre geknebelt iſt, ſich 
wieder zuſammenfindet, um das einige. freie 
Deutſchland wieder aufzurichten. Es fei not- 
wendig, den kranken Volkskörper wieder zu 
heilen, das Weſen des deutſchen Volkes durch den 
Volksentſcheid Reeg und die erfolgte Ent⸗ 
fremdung auszumerzen. Man verſuche von an⸗ 
derer Seite das Gefühl der Einigkeit niederzu⸗ 
halten. Das deutſche Volk ſieht jedoch, wie es be- 
ſtellt ift, wenn die Erfüllungspolitik weitergetrie⸗ 
ben werde. Wir ſind geboren zu deutſchem Denken 
und Fühlen und dürfen dabei nicht nur an die 
Fremden denken. Der deutſche Arbeiter müſſe 
wieder Brot und Arbeit bekommen, die ihm der 
Marxismus genommen habe. Zuſammengeballt 
wollen die nationalen Männer und Frauen am 
9. Auguſt zum Ausdruck bringen, daß ihnen das 
Wohl des Volkes am Herzen liegt. Sie 
kämpfen aus Liebe zum Volke und nicht für den 
Materialismus. Sie kämpfen ehrlich und recht⸗ 
ſchaffen um die Freiheit und wollen nur dem 
Sie haben die Bered- 
tigung, mit eiſernem Bejen auszufegen (ſtürmiſche 
Bravorufel). Ein einiges, wirtſchaftliches und 
nationales Weſen aufzubringen, ſei das Ziel des 
Volksentſcheides. Dann werden wir alle wieder 
befreit fingen können: „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“. 

Im zweiten Konzertteil brachte die 
—— — — Strehlen unter Leitung von 


die Oxydation des Stickſtoffs find beſonders þer- 
vorzuheben. Als Pädagoge und wiſſenſchaftlicher 
Schriftſteller hat er ſich mit dem een 
der Experimentalphyſik. ein Denkmal 
geſetzt, das Tauſende von udierenden in die 
Prodleme der Phyſik eingeführt hat. 


Der greiſe Gelehrte gehörte einer ganzen 
Reihe von a Agang Zeg Geſellſchaften an, 
Akademien in Berlin, München, Göttingen, wo 
Wien, Göteborg und been Eine ganz ſel⸗ 
tene Ehrung un. der Gelehrte 1926 zu feinem 

Geburtstag: Der Reichspräſident verlieh ihm 
pi Ee eg Schild die . 

rift trägt: „Emil Begrü 
ki deutſchen ern g zum 9. März 
926“. Erſt J. iſt er noch von der 
Deutschen Ebemiſchen Geſellſchaft zum Ehrenmit⸗ 
glied gewählt worden. 


Paul Barih 7 


ijt ot 


in feinem Häuschen in 1 
bei Sollen sa geitorben Er war ber Error 
der ſchleſiſchen Schriftſteller, auf allen Seiten 
und von allen Parteien verebrt und * einer 


der ſchlich⸗ 
Ge klarſten und edelſten Vollserzähler. Der 
m Paul Barſchs gründet auf ſeinen 
= Roman „Von Ein em, der ans- 
laer 8 Die erſte ulage ve dieſes unge biographi- 
9 8 1 1 12225 kam die fünf- 

raus u vor wenigen 

ës hat Ee zi das ſechzehnte bis 
er eren EM dësen E 
SE, . erlag 
druckfertig SC Bird Fake „Von Sec, 
der auszog“, der ſchon viele Serien von Mode⸗ 
SR Kee þat und d E Spray 
eine e ergab ets au 
Ze en Girilen in b in ben öffentlichen Biblio⸗ 


feine. Wirkungen aus der $ fein; 


Aus Obebsſchleſten und Schleſien 


Wenn Stiere scheuen 


Oberglog au, 4. Auguſt. 
die Schweizer damit beſchäftigt waren, 


5. Auguſt 1931 


Während im Dominium Ros n o H au 


den Großviehjtall zu fäu- 


bern, wollte der 18jährige Sohn des Oberſchweizers Krukowka den 
Zuchtbullen aus dem Stall führen. Dieſer wurde wil d, nahm 


den jungen Mann auf die Hörner und preßte 
In ſchwerverletztem, faſt hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtand wurde der Bedauernswerte ins Oberglogauer 


Futterkrippe. 


liefert. 


ihn gegen die 


Krankenhaus einge⸗ 


Knabe von Omnibus zermalmt 


Bielitz, 4. Auguſt. Auf der Straße von Bielitz nach Szezyrk 
wurde beim Herannahen eines Autobuſſes ein von einem 
Knaben geführter Stier ſcheu, nahm den Jungen auf die Hör ⸗ 


ner und ſchleuderte ihn direkt 


vor den Autoomnibus, deſſen 


wuchtige Räder dem unglücklichen Kind über den Kopf 
gingen und ſeinen ſofortigen Tod herbeiführten. 
REENEN E HENNEN EE CN BE DELETE 


Muſikmeiſter Weid! Opernoudertüren 
Walzerweiſen zum Vortrag. Ihr 
gleicherweiſe der ſtürmiſche Applaus zuteil wie den 
Oppelner Stahlhelmmuſikern. Im dritten Teil 
wirkten beide Kapellen unter Leitung von Muſik⸗ 
meiſter Zukunft gemeinſam. Wiederum der 
ſtürmiſche Beifall, als die 70 gutgeſchulten Mu- 
ſiker Fanfarenmärſche von Henrion und 
die Feſtonvertüre von Fiſcher vorgetragen hatten. 
Dann wurde unter Leitung von Muſikmeiſter 
Weidl die A-Dur⸗Polonaiſe von Chopin und 
das große Tongemälde „Vor Sedan“ von Ruſche⸗ 
weyh, das den Geiſt des Einigungskrieges von 
1870/71 lebendig werden ließ, in 24 Abſchnitten 
vorgetragen. Den Abſchluß der großen vaterlän⸗ 
diſchen Kundgebung bildeten der große Zap⸗ 
fenſtreich und das Abendgebet. 


3 Spiel 
in der Sandgrube 


Ein Kind erſtickt 
Coſel, 4. Auguſt. 

Bei Wiegſchüßz vergnügten fh zwei Mäd⸗ 
chen im Alter von 6 und 10 Jahren, jowie ein 
7 Jahre alter Junge, Geſchwiſter, in einer Sand⸗ 
grube. Während ſich das jüngſte Kind des Ge⸗ 
meindewächters einen Augenblick entfernte, um 
nach den Gänſen zu ſehen, löſte ſich eine Sand⸗ 
maffe und begrub die beiden anderen Kinder. 
Der Knabe konnte ſich noch befreien, aber das 
Mädchen war bereits erſtickt, als man es von 


gibt mit Wasser feinsten 


Tafelessig 


en er por Banane are 
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Der 7 iſt am 16. März 1860 in 
Niederhermsdorpf bei Neiße geboren, er- 
lebte eine freudloſe Jugend Ka mit zehn 
Jahren wurde er von einer ee Blindheit 
geheilt) und hatte von 1 Kindheit an, wie 

wohl von Beginn kränklich und ſchwach, 
Arbeit in der Tiſchlerei ſeines Vaters 
Als der e dan Har i dem er in 
war, ba Barſchs de e Dës 
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ſchaft, er in roßen 
GE wens > hijen Be KC f 
ru ori ichteriſchen ffen. egann 
als Lyriker. Die — 1 ige Geſellſchaft „Der 
Zi ſetzte ſich gueri t für den jungen Auto- 
diktaten ein, dann kam d Ke die „Breslauer 
Gerihtszeitung“, in der Ba di 

ſtrenge journaliſtiſche Schulung erfuhr, bis 
dann für lange Jahre die Saupsieheiktleitung 
he Blattes übernahm. Außer dem großen 
Roman hat Barſch nicht viel veröffentlicht: Drei 
Bände Gedichte, „ uf Straßen und 
Stegen“, esche! Blätter“ und vor 
zé „Ueber d bie Se: 12 j psa nu ie 

elegten nen r hat e 
eriten Bände der ae ihleii- 
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Es ift Barſchs CH, Seng daß er den 
Erfolg Kine aut chen Bonn ni 
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cht zu leſen, wie * c cle a 
wird, wie der unruhig Umhergetriebene zur 
Seet kommt, bier findet fih ein im 
beſten Sinne des Zeg ſchleſiſcher Lebenslauf. 
Das iſt Loi el ar . mehr wollte er nie 
em ſpäteren 


a y 


undjden Sandmaſſen befreite. 
wurde ſentronnene Kind hatte in ſeiner Ratloſigkeit erft 


rſch von ſeinem y aae Bu 


Das dem Unglück 


die Gänſe nach Hauſe getrieben, ſo daß die 
Hilfe zu ſpät kam. 


Schwerer Motorradunfall 


Gleiwitz, 4. Auguſt. 

Am Dienstag gegen 21,30 Uhr ſtieß auf der 
Chamſſee LabandWaldenau das Motorrad I K 
34 285 mit einem unbeleuchteten Handwagen şit- 
ſammen. Der Soziusfahrer, der Fleiſchergeſelle 
Smolka, erlitt einen doppelten Schädelbruch 
und ſchwere Verletzungen an den Armen. Er 
fand Aufwahme im Städtiſchen Krankenhaus in 
Gleiwitz. An a Hee wird gezweifelt. 


Nudiumfunde im je im Riefenpebirge? 


Der Radiologe Prof. Dr. Novak aus Prag 
machte unlängſt Ausführungen über den außer⸗ 
ordentlich hohen Radiumgehalt der 
Quellen des Rieſengebirges. Das 
Staatliche Radiuminſtitut in Prag hat bereits 
Unterſuchungen in der Höhe der Schlüſſelbaude 
vorgenommen die ein recht günſtiges Er- 
gebnis gezeitigt haben. Man hofft in Kürze, die 
Forſchungen ſoweit betrieben zu haben, daß ſich 
ein endgültiges Urteil über die Möglich⸗ 
keit der Radiumgewinnung im Rieſen⸗ 
gebirge fällen läßt. 


ergessen Sie nicht 
Bi A-ZAHNDASTA 


tür die Reise und Wochenend 


änzungen und Zuſätze zu dieſem 
uche gegeben, das ſeine Jugend und feine Cni- 
wicklung in ſich Lë? 

Es iſt kein Zufall, daß ge gerade Holteis 
Werk bearbeitet hat: Wie Holtei, war er ein 
ER aber trotz aller Seet einer bon 
den prob 3 die erſt über Sorgen und 
Kämpfe hinw einer ruhigen Geſtaltung 
ihres Lebens . Wie Holtei, war er in 
25 letzten zwei Jahrzehnten aus dem Bres- 
lauer geiſtigen Leben nicht fortzudenken: 
der gütige alte Herr, e in feinem Häuschen 
früher in Carlowitz und dann weit hinten 
an der Oder 5 im So Zobte⸗ 


wieder E 


et ve Menſchen um fih ſah 
dern, ſelbſt t ol $ bie ſich nur ein⸗ 
Sch m fein, geduldig zuhörte und onf- 


— E hat „wo er es nur verantworten 
erg Wer einmal mit Barſch in Berührung 
wurde die rührend einfache und beſcheidene 
Ze Ben des liebenswerten Mannes nicht ver- 
geilen, ſeine gütige Hilfsbereitſchaft, den faſt 
kindlich behutſamen Stil ſeiner Briefe, die 
r und Zartheit, die er gusſtrahlte. Paul 
Barſch war ein Schlefier: der Heimat verbunden 


und doch mit der Sehnſucht nach der Weite, 
gemütlich und bäueriſch und doch von einer 
inneren überzarten S die ihn uns 


ben einen der beſten 
igenart verloren. 
W. M. 


lich wach. W 
Dichter von Token 


Walter Platt Cooke J. Einer der angeſehen⸗ 
ſten Juriſten der Vereinigten Staaten und 
einer der Beien Vhilantropen, Wel- 
ter Platt Coote, it Dienstag in Buffallo ge⸗ 
ftorben. Cooke war Präſident en Aus- 
-legungsſchiedsgerichts, dem während der Jahre 
1925 bis 1926 die Entſcheidung der Differenzen 
zwiſchen Deutſchland und der Reparationskom⸗ 
miſſion oblag. Im Jahre 1927 war der Verſtor⸗ 
bene Mitglied der Reparationskommiſſion in 


Werke ſtets Paris. 


Neue Verhaftungen in der 
Myslowitzer Banlaffäre 


Muslowitz, 4. Anguſt. 

Im Zuſammenhang mit den bei der Genoſſen⸗ 

ſchaftsbank aufgedeckten Unregelmäßig 

keiten find nunmehr ſieben weitere Rer- 
ſonen in Haft genommen worden. 


Beuthen 
„Walzerparadies“ im Delitheater 


Wo nur 
liegen? 


Sc ſich im 
zünftigen Amüſierlokal. Man tanzt, flirtet, trinkt, 
man hört neue Schlagerlieder, i 


„Draußen im Kloſter Neuburg Ha‘ 
ein großes Faſſel“, von namhaften Künſt⸗ 
lern vorgetragen, ſtimmungmachend, bezwingend. 


Der Inhalt, ſelbſtredend die G 
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nügungs- 
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anſprech 
Dorn 

Sza fal 
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— Ein 
luſtiger Trickfilm A i und die 1 
rogramm ab. 


„Sprengbagger 1010“ im Palaſt⸗Theater 


F e eigt; 
Menſchen und Maj 
E 10 te, unzertrennliche Faktoren auftreten. Die 
eiſtung 
Maſchinenkraft, beide ſind aufeinander angewie⸗ 


Sommerfeſt des Kath. Meiſtervereins. Am 
er veranſtaltete der 
ei 


Juretzka, die guch die Leitung des eis über⸗ 
nahmen, einen harmoniſchen Re and und 

U 8 ie Meiſter 
ihren Familienangehörigen in 
aroßer Anzahl eingefunden und füllten den Gar- 
ten bis auf den letzten Platz. Der Nachmittag 
war der Erholung und dem Spiel der 
Kinder gewidmet. Die Hauskapelle konzer⸗ 
tierte. Es ſollte ein Feſt der Kleinen ſein, für die 
allerlei Beluſtigungen vorgeſehen waren. Viel 
Freude bereitete ein von fünf Mädchen ausge ⸗ 
führter Puppenwagenreigen und die Prämiierung 
der ſchönſten Puppen Mädchen. Für die 
Knaben wurden ebenfalls allerlei ſpaßhafte Be⸗ 
wegungsſpiele mit Ausſicht auf Belohnung ins 
Wert geſetzt. Die erwachſene Jugend benutzte 
eifrig das Tanzpodiu m. Alle kamen zu ihrem 


Der Direktor des Breslauer 5 
muſeums f. Im Alter von 55 en iſt in 
Breslau der Direktor des Schloßmuſeums, 

ofeſſor Dr Erwin Hintze, geſtorben. Pro- 
eſſor Gë genoß beſonders auf dem Gebiet der 

etallkunde Weltruhm. 


Der 


gen bekannt. gehörte 
dem Aufſichtsrat der Behring⸗Werke an. 


Der Maler Anton Kerſchbaumer t. In Per- 
lin iſt der Maler Anton Kerſchbaumer nach 
. Leiden WW NS Er war einer von 

n 


deſſen früher Tod 
Ausſtellung zeigen. 


zu beklagen iſt, in Any großen 
Kerſchbaumers auch 
werden. a 


Später wird 
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Bergakademie Clang- 


preisträgers Wieland. Der 


Nachlaß des Künſtlers,] de 
Malwerk] Mä 


Beuthen, 4. Auguſt. 

Wie wir erfahren, wickelt ſich in der Grenz 
ſtadt Beuthen der Bank- und Sparkaſſen⸗ 
verkehr in durchaus ruhigen Formen ab. 
Angeſichts der ſchweren Wirtſchaftslage über⸗ 
wiegen bei der Sparkaſſe allerdings die Ab⸗ 
hebungen, während die Einlagen verhältnis- 
mäßig ſchwach ſind. Bei den bankmäßigen Ge⸗ 
ſchäften der Sparkaſſe find dagegen beträcht⸗ 
liche Einzahlungen feſtzuſtellen. Bei den 
Banken wickelt fih der im Rahmen der Not- 
verordnung erlaubte Verkehr bei weitem nicht 
ab, abgeſehen von einigen wenigen Kunden, die 
durchaus ihre Einlagen ſo ſchnell als möglich 
abheben wollen. Da jedoch die Banken eine 
ſehr zahlreiche oſtoberſchleſiſche Kundſchaft haben, 
wirkt ſich gerade im Grenzbezirk der Paragraph 7 
der Deviſennotverordnung empfindlich aus, 
wonach nur einmal im Monat Beträge bis 
zu 3000 Mark abgehoben werden können; 
darüber hinaus iſt die Zuſtimmung des 
Landesfinanbzamtes in Neiße erforder- 
lich, was bei den Betroffenen eine gewiſſe Ber- 
ſtimmung hervorgerufen hat. Auch der morgige 
Tag wird hierin keine Aenderung bringen. 


ſches Feuerwerk. 
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des Münchener Nobel- 


Ediſon ſchwer 

Thomas Ediſon iſt in New Pork ſchwer 
erkrankt: er leidet an Nierenentzündung und 
Diabetes. Trotz vorübergehender Beſſerung iſt 
fein Zuſtand ſehr ernſt und aibt zu Beſorg⸗ 
niſſen Anlaß. 


S 


Wochen A 
Schau⸗ 


auf bis zum Silbernen Jubiläum vor. 


äh- f fibenden Wa 


erkrankt. Der Sdjährige Erfin- f 


Ruhiger Bani- und Eparkaſſenverlehr 
in Beuthen 


Zwar iſt den Banken der volle Zahlung 
verkehr ab Mittwoch, 5. Auguſt, freigegeben, 
jedoch behält die Depiſennotperordnung ihre 
Gültigkeit und wird angeſichts des Kunden⸗ 
kreiſes der Banken im deutſch-oberſchleſiſchen Yn- 
duſtriegebiet die Banken auch weiterhin zu einer 
im Innern des Reiches nicht zu beachtenden 
Zurückhaltung zwingen. 


Spurlaſſen und Neichsbank 


Die Reichsbank hat ſich grundſätzlich 
bereit erklärt, den Sparkaſſen, die für die 
Durchführung ihres Zahlungsverkehrs erforder. 
lichen Beträge in dieſer Woche und in ber näm- 
ſten Woche zur Verfügung zu ſtellen. Es iſt 
allerdings noch nicht entſchieden, in welcher Form 
die Finanzierung dieſer Beträge erfolgt: darübe 
werden noch Verhandlungen geführt. Ste 

Man rechnet ab Montag nächſter Woche bei 
den Sparkaſſen mit der Wiederherſtellung des 
Zahlungsverkehrs im ſatzungsmäßigen Rahmen. 
Das würde bedeuten, daß ſchon mit der Kün⸗ 
digung wieder 300 Reichsmark auf jedes Spar- 
konto ausgezahlt werden dürfen. : 
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nicht gleichgeſtellt fein, weil fie keinen An- 
den, SA Entſchädigung jeglicher Art 
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pb molen bei 

ohnungen oder 
rbeitsſtellen entgegenzubringen. Zu der W oh- 
Ve dge führte der Geſchäftsführer fe 
gendes aus: Die vom Reich im Januar bewillig⸗ 
ten Gelder zunächſt in Höhe von 100 000 Mark 
wurden zum Bau der Häuſer auf der 
Königshütter Chauſſee verwandt. Leider konnten 
die zum feſtgeſetzten Zeitpunkt nicht 
nzeit die Beu⸗ 


der gewã 
lun 


rung en Arbeitsdienſtes“ berichtete 
ebenfalls der Geſchäftsführer. Dieſe Verordnung 


fie noch mit einem wochentäg⸗ 
den Unterſtützung ferner en Der koleg 

? ert, eine Erleichterung 
der lichen Notlage in Flüchtlingskreiſen 
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ßungsw 


er, 
las de 


3 


at, erſten Teil der von ihm anläßlich des goldenen 


Vereinsjubiläums verfaßten reinsgeſchichte 
m um⸗ 
ue ichen und ſpannenden Werk wurde größte 
ufmertjamTeit geſchenkt. Dann wurde die 
eſtfolge für Sonntag bekannt 
ein tritt um 8,15 Uhr vor dem 
zum Abmarſch 1 m Feſtgottesdienſt 
in der St. Barbara⸗Kirche an. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt, an dem ſich auch der Dragoner-Verein 
beteiligt, erfolgt die Kranz niederle gung 
an den Gräbern der verſtorbenen Vereinsvor⸗ 
gner, Sporys und Frenzel. 
Um 13,45 Uhr tritt der Verein w vor dem 
Vereinslokal an. Um 14,15 Uhr verſammeln Pé 
ſämtliche an der Feier teilnehmenden Vereine 
auf der Gymnaſialſtraße und Bergſtraße, rechter 
Flügel am Konzerthauſe. Um 14,45 Uhr mar- 


„Discovery“ nach zweijährigem Aufenthalt im 


Säbpoigebiet heimgekehrt. Am Sonnabend 


der 
Während dieſer Zeit die 
Sir Douglas M amw- 


ufentha 
don zurückgekehrt. 
Expedition unter Leitun 
ſons 1800 K 


ihrer h / ) 
entdeckte die Expedition 


Eisenbahnwagen mit Gummireifen 
„Micheline“, der neue Anto-Eiſenbahnwagen 


Aden, Der 
reinslofal 


„wog bisher 190 


Ungünſtige | 
Arbeitsmarktentwicklung 


Nach den Beobachtungen der Kaufmän⸗ 
niſchen Stellen vermittlung des 
Deutſchnationalen Handlungsge⸗ 
hilfen Verbandes hat ſich die Lage auf 
dem Stellenmarkt ſeit Anfang Juni allgemein 
erheblich verſchlechtert. Während im 
Monat Juni die Auswirkung der Notverordnung 
zu einer außerordentlichen Zurückhaltung in bezug 
auf die Erteilung von Beſetzungsaufträgen führte, 
iſt durch die finanzpolitiſchen Schwierigkeiten der 
letzten Wochen eine Lähmung des Wirt- 
ſchaftslebens eingetreten, die ſich natur- 
gemäß auf dem Arbeitsmarkt ſtark bemerkbar 
machte. Die Zunahme der vorſorglichen Kündi- 
gungen kennzeichnet die Unſicherheit und Nervoſi⸗ 
tät im Wirtſchaftsleben beſonders. Der Be- 
werberzugang, der in den letzten Monaten 
bereits eine fallende Tendenz aufwies, hat durch 
die letzten Ereigniſſe eine Steigerung erfahren. 
Die Bewerber kamen vornehmlich aus der Ma- 
ſchinen- und Eiſeninduſtrie, Textilinduſtrie und 
aus dem Lebensmitteleinzelhandel. Beſonders 
auffällig ſind die zahlreichen vorſorglichen 
Kündigungen in Süd- und Südweſtdeutſch⸗ 
land, Gebiete, in denen bisher die Wirtſchafts⸗ 
lage verhältnismäßig ſtabil war. Bei der gegen- 
wärtigen Lage beſchränkte ſich die Vermittlung 
auf die unbedingt notwendigen Kräfte in den 
verſchiedenen Wirtſchaftszweigen. Die Geſamt⸗ 
lage auf dem kaufmänniſchen Stellenmarkt wird 
durch die folgenden für die Stellenvermittlung 
des DHV. errechneten Meß zahlen gekenn- 
zeichnet: Es entfallen auf eine offene Stel- 
lung im Juli 68,5 Bewerber gegenüber 45,3 im 
Juni und 30,5 im Juli des Vorjahres. 


ſchiert der Feſtzug ab. Er bewegt ſich über 
vie Bahnhofſtraße, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph-Platz, 
Gleiwitzer Straße, Ring, Tarnowißer Straße, 
Gräupnerſtraße, Wilhelmsplatz, Donnersmarck⸗ 
ſtraße, Friedrichſtraße und Reichspräſidentenplatz 
nach dem Schützenhaus. Die Fahnen und 
Standartenweihe findet auf dem Platze 
vor dem Schützenhauſe ſtatt. Anſchließend I o.r- 
beimarſch bor dem rangälteſten Offizier. Nach 
dem Einmarſch in den Schützenhausgarten beginnt 
das Gartenkonzert, ausgeführt von der Berg- 
kapelle der Karſten⸗Zentrum⸗Grube unter Qei- 
tung von Kapellmeiſter Gediga Am Abend 
ijt ein Feſtball im Schützenhausſaale bor- 
geſehen. Am 23. Auguſt beteiligt ſich der Verein 


am Fahnenweihfeſt des Kriegervereins Städtiſch⸗ 


mbrowa. 
yi gl Kinder fanden EIS? im Stadt⸗ 
teil Roßberg einen größeren eldbetrag in 
Zlot inen. Der Fund wurde dem ſtädti⸗ 
ſchen Fundbüro gemeldet. 
. 


Frauengruppe des ROB. Mittwoch, den 5. Auguſt, 
16 Kc Promenaden⸗Reſtaurant, großer SH 
53 a uenta ff ee und Vortrag von Frau Lowack. 

onnerstag, 16 Uhr, Ausflug nach Dombrowa. 

Jugendgruppe KOF. Heute, Mittwoch, Baſte l 
abend im Jugendheim. 

7 Deutſchnationale Volkspartei. Heute, 16 Uhr, 
g rauenkaffee, Promenaden⸗Reſtaurant, großer 

aal. Vortrag von Frau Lowack und unterhaltende 
Darbietungen. 

"RAD. KIB. Beuthen hält am Donnerstag, pünkt⸗ 
lich 20,30 Uhr, im Sitzungszimmer des Cafe Jusczyk, 
aa fee Sofeph. Pag, jene Geſchäftsſitzung ab. 

ët hl. Auf vielfachen Wunſch gelangt am 
heutigen Mittwoch ab 4,30 Uhr nachmittags das M är- 
chenfeſtſpiel „Rübezahl“ nochmals im Schützen⸗ 
haus zur Aufführung. Ab 8,30 Uhr findet, ebenfalls 
von der Beuthener Sommerbühne, ein Bun- 
ter Abend ſtatt. („Der Herr aus dem eriten 
Stock“ ſowie ein neues reichhaltiges ern 

M Donnerstag 5 Së 19,20 Uhr 
SugendMannihaftsabend, 20,30 Uhr Liga- 
und Senioren⸗Mannſchaftsabend. 

P. verein Heinitzgrube. Am Freitag, abends 
8. Uhr, findet im Vereinslokal Warkotſch, Scharleyer 
Straße, die Bereinsverfammlung ſtatt. 


Bobrek-Karf 


Spiel- und Sportverein. Am Sonntag fand 
nach vorangegangenen Fußballverfaſfungsſpielen 
im Karlinerſchen Saale eine Verfaſſungs⸗ 
feier ſtatt. In der Feſtrede wies der erſte Vor⸗ 
ſitzende, Lehrer Koſubek, beſonders auf geri- 
herrn vom Stein hin als den erſten Ban- 
meiſter am Werke des Volksſtaates. Anſchließend 


her. Eine gewöhnliche Lokomotive, die einen 
Eiſenbahnzug mit 120-Stunden⸗Kilometer zieht, 
Kilogramm. Der neue An- 
triebswagen kann viel leichter iein, ſodaß aljo 
das unwirtſchaftliche, relativ sehr hohe tote 
Gewicht, das einen Eiſenbahnzug mit ſich 
führen muß, ganz erheblich herabgeſetzt 
werden kann. Auf der Verſuchsſtrecke Chartres 
Palaiſſos entfällt bei den dort regelmäßig ver⸗ 
lehre Zügen 1100 Kilogramm totes Gewicht 
auf jede Perſon, bei den „Michelins“ jedoch nur 
180 Kilogramm. Verwendet wurden 20-PS.Moto⸗ 
ren, die nur 20 Liter Benzin für 100 Kilometer 
brauchen. 
Ein weiterer Vorteil der höheren Adhäſion 
tft die ſchnellere Anfahrt- und Haltemöglichkeit. 
Es iſt bezeichnend, daß ein „Micheline“ auf einer 
Strecke von 28 Kilometer bei einer Einſchaltung 
von 9 Halteſtellen à je 30 Sekunden dennoch eine 


in Berlin ausgeſtelltprogra 


ofeſſorenkollegium der] Da der 
Ka en, hi 


der Erweiterungsbau zum Weimarer Goethe- n ber Nähe ris auf der Hal a je 30 
Nationalmuſeum errichtet werden fol, Wa ie e eh zg Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 53-Stunden⸗ 
zum Abſchluß gebracht worden ſind, iſt es auf ſchon zwei Jahre zurückgehenden Verſuche mit] Kilometer erreichen kann. Ein gewöhnlicher 
r Vauſtelle merkwürdig rubig geworden, Wie] den neuen utoeiſenbahnwagen mit] Eiſenbahnzug würde unter denſelben Bedin- 
man hört, find die Bauarbeiten, die ja bereits im grobem Erfolg anche et worden. Die be- gungen allerhöchſtens 30 Kilometer die Stunde 
gon 1932 et fein müßten, wenn der annte große Firma Michelin dieſe jo- | erreichen, 
mon E „zur. Goethe Feier fertiggeſtellt genannten „Michelines herausgebracht, 5. b.] hobr e 
ein ſoll, durch die Finanzkrife in Frage ge die auf den gewöhnlichen Be ebrigens ſind auch für den Fall des 
tellt worden. inanzierung des Unter- ſchienen laufen, jetoch mit Benzin motoren Pla bens der Pneus Vorſichtsmaßnahmen ge⸗ 
nehmens Tote durch eine Lotterie erfolgen. getrieben werden und Pneus ſtatt gewöhnliche treffen worden. Unter dem Pnen it ein Holz- 


dieſer Lotterie aber erſt ben. 


im Januar nächſten Jahres zu erwarten iſt, : E „ fenger zuſammenziehen kann. Berinde in dieſer 
: nee einen von U Es liegt auf der Hand, daß die Verwendung SE „ die E EH 77 
Thüringiſchen ti e zu ä bon Pneumatik in We Hinficht einen großen] Pneus. Im Ganzen geſehen, ſcheinen dieſe 
Zwiſchenkredit übernehmen Wie die Vorteil bietet. Da die Adhäſion zwischen Stahl] n eine weitaus größere Elaſtizität des 
mariſche Preſſe mitzutelien weiß, foll ſich aber| unt Gummi dreimal größer ift als diejenige Verkehrs zu erm lichen, als bisher der 
der Thüringiſche Finanzminiſter weigern, Saal wiſchen Stahl und Stahl, ift eine geringere Fall war. Die Einführung dürfte zunächſt vor 
ü zu un ftans des Antriebwagens notwendig als allem auf wi Schwierigkeiten n. 


D 


ſchuß das 


Veläſtigung durch Lärm 
der Motorradfahrer 


Der Polizeipräſident von Bres⸗ 
lau hat nachſtebende Verfügung erlaſſen: „Trotz 
ſcharfer polizeilicher Verkehrsüber⸗ 
wachung nehmen die Klagen aus der Bevölke- 
rung über Beläſtigungen durch Geräuſchent⸗ 
wicklung der Motorradfahrer von Tag 
zu Tag zu; insbeſonders wird über das ruhe- 
ſtörende Knattern der Motore zur Nacht- 
zeit geklagt. Der Polizeipräſident hat Anweiſung 
gegeben, daß mit den ſchärfſten polizei⸗ 
lichen Mitteln gegen den Mißſtand ein⸗ 
geſchritten wird. Die Motorradfahrer, die wegen 
läſtiger Geräuſchentwicklung zur Anzeige gebracht 
werden, haben neben einer empfindlichen 
Geldſtrafe damit zu rechnen, daß ſie zwecks 
Kontrolle ihr Motorrad dem Dampfkeſſelüber⸗ 
wachungsverein vorzuführen haben, wofür er- 
hebliche Gebühren zu entrichten ſind. Mit 
Strafermäßigung oder Erleichterung in der Be⸗ 
zahlung der Strafe iſt bei Anzeigen wegen über⸗ 
mäßiger Geränſchentwicklung keinesfalls zu reg, 
nen. Es liegt alſo im wirtſchaftlichen Intereſſe 
der Motorradfahrer, die polizeilichen Beſtim⸗ 
mungen genaueſtens zu beachten. Zur Be⸗ 
hebung derartiger Störungen find bereits b'e- 
ſondere Beamtenſtreifen eingeſetzt.“ 

Obwohl das Polizeipräſidium auf Grund 
einer Statiſtik einen Rückgang in der Zahl 
der Kraftfahrzeuge im Induſtriegebiet feſtgeſtellt 
hat, hat andererſeits die nicht kraftfahrende Be⸗ 
völkerung feſtſtellen müſſen, daß der Lärm, den 
die Motorradfahrer durch Herausnahme der 
Schalldämpfer aus ihren Maſchinen beim Fah⸗ 
ren hervorrufen, eher größer geworden iſt. Wie 
wäre es, wenn der Gleiwitzer Polizeipräſi⸗ 
dent die Verfügung im gleichen Wortlaut 
übernehmen und veröffentlichen würde? 


an die Feſtrede überreichte der Geſchäftsführer 
des VfR. Bobrek den Siegern aus den Wett- 
kämpfen dem Spiel- und Sportverein 22 Sot 
eine Bronzeplakette und Diplome vom 
Reichsausſchuß für Leibesübungen. Ein Kommers 
beendete die Feier. 


Mikultſchütz 


* Bom Urlaub zurück. Amts- und Gemeinde: 
vorſteher, Regierungsrat a. D. Zur, ift vom Ur- 
laub zurückgekehrt und hat ſeine Dienſt⸗ 
geſchäfte übernommen. e 


Rokittniz em 

* Verfaſſungsfeier. Nach Fühlungnahme mit 
den Ortsvereinen wurde vom vorbereitenden Aus⸗ 
Programm für die am Sonntag ſtatt⸗ 
findende Ver faſſungsfeier wie folgt feſt 
gelegt: um 7% Uhr Antreten zum Kirchgang; 
um 8 Uhr Gottesdienſt in der Pfarrkirche; 
um 10% Uhr Leichtathletikwettkämmpfe; 
von 1336 bis 16 Uhr Radfahrerveran⸗ 
fta btan g auf dem Marktplatz; um 20 Uhr 
weltliche Feier im Hurdesſchen Saale. 


Gleiwitz 


* Doktor⸗Promotion. An der Rechts- und 
Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Breslau beſtand Rechtskandidat Gerhard Gl 
ein Sohn des Bezirksdirektors Max Glaß, Neu⸗ 
dorfer Straße 2, die mündliche Doktorprü⸗ 
fung nach Anfertigung der Diſſertation über 
„Das proviſoriſche Teilurteil“ mit dem Prädikat 
cum laude-rite. Lan pi 1 


* Kabarett Haus Oberſchleſien. Auch in den 
Sommermonaten, in den Zeiten der Som⸗ 
merreiſen und Wochenendausflüge will das Haus 
Oberſchleſien nicht darauf verzichten, den Freun⸗ 
den der Kleinkunſt einige frohe Stunden zu 
bereiten. Wenn auch das Programm nicht ſo um⸗ 
fangreich und von großer Klaſſe ſein kann wie im 
Winter, weil das allgemeine Intexreſſe natur- 

mäß im Sommer für alles Künſtleriſche und 
Kunſtzünftige zurückgegangen iſt, ſieht man im 
Kabarett doch Kräfte, die in ſehr geſchickter Weile 
ür Humor und Stimmung ſorgen und mit 
SE Stunden alle Finanzkriſe beach: 
laſſen. Paul Wolf Lindau findet als Conje- 
rencier und Komiker durchaus vollen Beifall und 
kann doch ein recht e 
gramm anſagen. Horſt Gilberty bringt hu⸗ 


Ein Freund des Hauſes, den Sie oft übergehen. Er 
nimmt es Ihnen aber nicht übel, der Hal atu m 
ga ßbodenbelag. Selbſt wenn Hänschen mit. 

Det und Schaukelpferd angerückt kommt, ſehen Sie 
ihm nachher beſtimmt nicht dieſe Strapazen an. 


nd wie das bei guten Freunden iſt, — fie halten nicht 


nur lange aus, ſie haben auch ſonſt noch allerlei gute 
Eigenſchaften. Balatum a B. wärmt, es iſt. 
hygieniſcher und erleichtert der Hausfrau die 
Arbeit. Balatum macht jedes Zimmer ſo freundlich 
und heiter, daß einem ordentlich warm ums Herze 
wird. Von der Vornehmheit, die Balatum der ganzen 
Wohnung gibt, ganz zu ſchweigen. Der ſicherſte Prüf. 
Hein für wahre Freundſchaft iſt aber be» 
kanntlich das Portemonnaie, und auch dieſe Probe be⸗ 
ſteht Balatum glänzend: 1 Quadratmeter koſtet nur 
1,89 Mark. > l 


Sumatra Umbratt 


Sumatra-Deckblatt] - 


aß, 


abwechſlungsreiches Pro⸗ 


lenen Kameraden zum Gedächtnis!“ am 


um Leist ein gint ein 


1 Toter — 1 Schwerverletzter — Gehilfe rettet ſich rechtzeitig 


Kattowitz, 4. Auguſt. 

In Rosdzin⸗Schoppinitz waren an 
einem Schornſtein Aus beſſerungsarbei⸗ 
ten notwendig geworden, mit deren Durchfüh⸗ 
rung der Schornſteinfegermeiſter Piechulek 
betraut worden war. Während die Ausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten im Gange waren, befuhr ein Mo. 
torzug trotz des Verbotes die aus Sicherheits- 
gründen abgeſperrte benachbarte Straße 
und kam auch noch mit einem der Seile in 
Brührung, die dem Materialtransport für die 
Arbeiten am Schornſtein dienten. Dadurch wurde 


das Gerüſt in die Tiefe geriſſen und 
Schornſteinfegermeiſter Piechulek blieb, wäh⸗ 
rend des Sturzes, ſich mehrmals an den eiſernen 
Klammern des Schornſteines anſchlagend, als 
unkenntliche Maſſe am Fuße des Schorn⸗ 
ſteins tot liegen, während ein Gehilfe 
fih noch rechtzeitig genug an einer eiſernen Kiam- 
mer feſthalten konnte. Ein Begleit⸗ 
mann des Motorzuges wurde von Teilen des 
abſtürzenden Gerüſtes getroffen und mußte in 
ſchwer verletztem Zuſtand in das Laza- 
rett eingeliefert werden. ; 


Leichtathletik bei der Gleiwitzer 
Techniſchen Nothilfe 


(Eigener 


i Gleiwitz, 4. Auguſt 

Die Ortsgruppe Gleiwitz der Techniſchen 
Nothilfe hielt eine Monatsverſammlung ab, 
die von dem Führer der Gleiwitzer Bereitſchaft, 
Stadtinſpektor Jenſchig, geleitet wurde, da 
Ortsgruppenführer Renge erſt verſpätet eintreffen 
konnte. Stadtinſpektor Jenſchig wies zuerſt 
darauf hin, daß infolge der Schwierigkeiten bei 
der Geſtellung von Transportfahrzeugen die Von- 
tonierübungen nicht mehr Dienstag und Freitag, 
ſondern nur noch an jedem Sonnabend ab 16 Uhr 
in Nieborowitzhammer ſtattfinden können. Auf 
Anregung der Nothelfer wurde Przibylla be⸗ 
auftragt, in Fühlungnahme mit dem Ortsgruppen⸗ 
führer die notwendigen Vorbereitungen zu tref⸗ 
fen. Welcher Kampfſport außer Leichtathle⸗ 
tik und Schwimmen betrieben werden ſoll, 
wird erſt bei der nächſten Verſammlung der ſport⸗ 
intereſſierten Nothelfer beſchloſſen werden. Dieſe 
Verſammlung, nach der ſofort mit der Leicht⸗ 
athletik begonnen wird, iſt für Sountag, den 16. 
Auguft, vormittags 9 Uhr, feſtgelegt morden. 


Ingenieur K D nz 
von den Oberſchleſiſchen Elektrizitätswerken hielt 


dann einen Vortrag über die Gefahren der Elek⸗ 


trizität. Anhand von Lichtbildern erklärte 
er die Gefahren, die durch mangelhafte Inſtalla⸗ 
tionen, durch Schadhaftwerden von Leitungen 


Bericht) 


durch Stromverbraucher und durch unſachgemäßes 
Arbeiten in der Nähe von Fahrleitungen unter 
Spannung entſtehen. An einigen Lichtbildern 
erklärte und zeigte er die durch die Berührung 
von Starkſtromleitungen entſtehenden Verletzun⸗ 
gen des menſchlichen Körpers. Ganz beſonders 
wurden die bei unſachgemäßer Verlegung von 
elektriſchen Leitungen in Stallungen 
vorkommenden Unglücksfälle behandelt. Der Ver⸗ 
ſammlungsleiter dankte dem Redner für ſeine 
außerordentlich intereſſanten Ausführungen und 
bat ihn, gelegentlich einer der nächſten Verſamm⸗ 
lungen einen anderen Vortrag aus dem gleichen 
Gebiet zu halten, was bereitwilligſt zugeſagt 
wurde. Es konnte noch mitgeteilt werden, daß 
auf dem Gleiwitzer Flughafen die Möglich- 
keit gegeben iſt, gegen eine verhältnismäßig kleine 
Gebühr mit Verkehrsmaſchinen Rundflüge zu 
machen. Des weiteren wurde darauf hingewieſen, 
daß bei der Geſchäftsſtelle der Techniſchen Not- 
hilfe noch Zeppelin⸗Poſtkarten und 
Zeppelin Plaketten erhältlich ſind. Der 
ſpäter erſchienene Ortsgruppenführer Ronge 
ergriff noch einmal das Wort zur Sportangelegen⸗ 
heit, ſagte ſeine weitgehendſte Unterſtützung zu und 
wird bis zur Verſammlung der für den Sport 
intereſſierten Nothelfer am 16. Auguſt den TN.- 
Sportplatz von den ſich freiwillig dazu meldenden 
Nothelfern herrichten laſſen. 


moxiſtiſche, Zauberkunſtſtücke, bei "den en man 
mien le bb er nen oder lach d. Man 
tut beides zugleich, denn man wird ausgezeichnet 
unterhalten. Rita Schön, Soubrette ihres 
Zeichens, erſcheint in Tanz, Verwandlungskünſten 
und mit hübſchen, parodiſtiſchen Szenen. Und 
die Vortragskünſtlerin 


dann bringt Wiener 


Gretel Weller neuartige Chanſons in einer 


berückend humorvollen Weiſe, ſodaß zum Schluß 
alles ſchreit und lacht Hinterher bekommt man 
noch einiges in der Bar zu ſehen und zu hören. 
Nicht zuletzt findet auch das neue bar neh 
Jazz⸗Dud „Spiegel“ mit gut gekonntem und leb- 
haftem Muſizieren allgemeinen Anklang. Man 
ſieht alſo, daß Dë das Haus Oberſchleſten trotz 
aller Schwierigkeiten der Zeit nicht daran hin⸗ 
dern läßt, für einige abwechſlungsreiche und fröh⸗ 


liche Stunden zu ſorgen, die über manche Sorgen 


hinweghelfen und die Freude am Leben nicht ganz 
verkümmern laſſen. ) 


* Sommerjeit der Kriegsopfer. Die Orts⸗ 
gruppe des Zentralverbandes der Kriegs ⸗ 
beſchädigten und Kriegerhinterblie⸗ 
benen veranſtaltet ein Sommerfeſt, das 
diesmal im benachbarten Schönwald in 
Kaſcheks Garten und Saaletabliſſement abge⸗ 
halten wurde. Um 11 Uhr fanden ſich auf dem 
Kleinbahnhof Trynnek die Mitglieder mit ihren 
Angehörigen vollzählig ein, die nach Schönwald 
befördert wurden. Vom Bahnhof in Schönwald 
ging es im geſchloſſenen Zuge unter Vorantritt 


der Feuerwehrkapelle in das Feſtlokal, wo eine 


gemeinſame Mittagstafel ſtattfand. Um 3 Uhr 
war auch die Ortsgruppe Schönwald erſchienen 


— unter Muſikklängen marſchierte der Zug 
na 


dem Kriegerdenkmalsplatze, wo 
vor dem Denkmal Aufſtellung genommen wurde. 
Hier hielt der Kreisgruppen. und Ortsgruppen⸗ 
vorſitzende Wyſtem pe eine Anſprache. Mit dem 
Gelöbnis treuen Gedenkens und dem Treu⸗ 


ſchwur beendete der Redner ſeine wirkungs⸗ 


vollen Worte, worauf das Lied vom Kame⸗ 
raden geſungen wurde. Der Vroſitzende legte 
einen Kranz mit der Inſchrift: „Unſeren gia- 

ent- 


ſtein nieder, worauf der Akt geſchloſſen wurde. 
Nun. aing es unter Muſikklängen im geſchloſſenen 


Stone a al ee ze. 
Zuge nach dem Feſtlolkal, wo eine edari ees 
ieh: abgebalten wurde. Der Schönwälder 
Ortsgruppenvorſitzende Greitzke nahm hierbei 
das Wrot, begrüßte die Gleiwitzer Kameraden⸗ 
frauen und Kameraden, insbeſondere den Be⸗ 
zirksgeſchäftsführer Szepainſki, den früheren 
1. Vorſitzenden Nieſen, Köln. Bei Preis- 
ſchieß en, Verloſung, Spielen für die Kleinen, 
die mit Würſtchen und Brötchen bewirtet wur⸗ 
den. verlief die Zeit zu ſchnell und nach flottem 
Tänzchen wurde um 10 Uhr abends geſchloſſen 
Br N Lampionreigen die Heimreiſe an=- 
getreten. 


* Straßeniperre im Stadtteil Sosnitza. Die 
Kaldonekbrücke, die im zuge der Carnall⸗ 
ſtraße im Stadtteil Sosnitza über den Oberwerk⸗ 
graben führt und die in Holskonſtruktion her- 

eſtellt ift, hat im Laufe der Jahre in der Trag- 
onſtruktion derartige Schäden erlitten, daß 
je dem Verkehr nicht mehr genügt. Die 
chadhaften Holzteile waren durch frühere Repara- 
turen ſo verkleidet, daß man äußerlich nicht ſchon 
konnte, daß die Fäulnis in den Traghölzern ſchon 
ſehr weit vorgeſchritten war. Eine ` 
Unterſuchung ergab, daß die Brücke für jeg- 
lichen agenverkehr ſofort geſperrt 
werden mußte, damit Unglücksfälle vermieden wer⸗ 
den. Die aupolizei hat die eee e 
Schritte wegen Sperrung und Inſtandſetzung der 
Brücke in die Wege gerra, Solange die Inſtand⸗ 
ane an der Brücke durchgeführt wer⸗ 
en, wird der Verkehr über die neue ‚ride 
der Sosnitzaer Straße umgeleitet 


ründliche 


im Zuge 
werden. 


* Senkung im Fleiſchverbrauch. Die Schlach⸗ 
tungszahlen des Städtiſchen Schlachthofes 
laſſen erkennen, daß im Monat Juli die Schlach⸗ 
tungen zurückgingen. Während im Juni 
5689 Tiere aller Art G wurden, waren 
es im Juli nur 5534 Tiere. Zurückgegan⸗ 

en iſt die gel bei Pferden, mee Kälbern, 
de en und weinen. Am meiſten wurden 
weine und Kälber dal ache. Im ein⸗ 
elnen betrugen die Schlachtungszahlen: 11 
ferde; 3 Gäile, 69: Bullen, 707 Rinder, 123 
Jungrinder, 1083 Kälber, 66 Schafe, 32 Ziegen 
und 3440 Schweine. 


ſcheids beſtimmt. 


Stimmſcheine beſorgen! 


Das preußiſche Innenminiſterium hat be- 
kanntlich den 9. Auguſt als Tag des Volksent⸗ 
Er fällt damit mitten in die 
Reiſezeit. Viele Stimmberechtigte werden ſich 
am Tage des Volksentſcheides außerhalb ihres 
Wohnorts befinden. Trotzdem aber können ſie 
ſich am Volksentſcheid beteiligen, wenn ſie ſich 
einen Stimmſchein beſorgen, der ihnen die 
Möglichkeit gibt, in jedem beliebigen Stimmlokal 
innerhalb Preußens ihre Stimme abzugeben. 

Der Antrag auf Ausſtellung eines Stimm⸗ 
ſcheins ift an die Gemeindebehörde des Wohn⸗ 
orts zu richten. Die Ausſtellung von Stimm- 
ſcheinen iſt bis zum 8. Auguſt möglich. Es iſt 
zweckmäßig, dem Antrag eine kurze Begründung 
beizufügen. Die Tatſache, daß der Antragſteller 
ſich auf Reiſen befindet, iſt ausreichend. 

Inhaber von Stimmſcheinen müſſen in allen 
zum preußiſchen Staatsgebiet gehörenden Orten 
zur Stimmabgabe zugelaſſen werden. Mithin 
aljo auch in den preußiſchen Er- und Enklaven 
in nichtpreußiſchen Gebieten. Es ſei hier auf 
folgende Ex- und Enklaven aufmerkſam gemacht, 
deren Kenntnis vielen Reiſenden die Teilnahme 
am Volksentſcheid weſentlich erleichtern dürfte: 

In Württemberg: Die ganzen Hohenzollern⸗ 
ſchen Lande Hechingen und Sigmaringen. Witt⸗ 
lingen 7 Kilometer öſtlich Rottweil; Bärental 
15 Kilometer nordöſtlich Tuttlingen; Kloſter 
Beuron 16 Kilometer öſtlich Tuttlingen; Talheim 
6 Kilometer weſtlich Meßkirch; Tiergarten 10 
Kilometer weſtlich Sigmaringen; Igelwies 3 Qi- 
lometer öſtlich Meßkirch; Tautenbronn 3; Kilo⸗ 
meter ſüdlich Pfullendorf; Mühlhauſen 13 Silo, 
meter nördlich Ueberlingen am Ueberlinger See: 
Billafingen und Langenenslingen 12 Kilometer 
nordöſtlich Sigmaringen und 10 Kilometer weſt⸗ 
lich Riedlingen; Achberg und Eſſeratsweiler 
8 Kilometer nördlich Lindau i. B 

In Thüringen: Schmalkalden, Schleuſingen, 
Ziegenrück. Exklave von Ziegenrück: Gefell 
19 Kilometer nordweſtlich Hof; Mühlburg und 
Wandersleben, Exklaven von Erfurt 18 Kilo⸗ 
meter ſüdweſtlich von Erfurt. 


In Mecklenburg⸗Schwerin: Rottmannshagen. 


Hindenburg 


. „Gin Lebensretter. Am 20. Mai hat der 
Hilfsfärber Konrad Gajowſki den Arbeiter 
Joſef Urbanek mit Mut und Entſchloſſen⸗ 
heit und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. Für dieſe Tat 
9 Co der Regierungspräſident feine beſondere 

nerkennung ausgeſprochen und eine Geldbeloh- 
nung bewillgt. 


* Deutichnationale Volkspartei. Die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei Hindenburg⸗Mitte veran- 
ſtaltet heute, 19 Uhr, eine Vertrauens ⸗ 
männerverſammlung bei Kurek, an die 
fid um 20 Uhr eine Mitgliederverſamm⸗ 
kung anſchließt« Um 16 Uhr findet bei Schy⸗ 
mon, Mathesdorf, der Frauenkaffee der 
Gruppe Hindenburg⸗Weſt und Mathesdorf ſtatt. 
Die Ortsgruppe Borſigwerk tritt h EE 
20 Uhr, im Hüttengaſthaus zu einer o nats⸗ 
verſammlung zuſammen, wobei Hauptmann 
Buth einen Vortrag zum Volksentſcheid hält. 
Ratibor 
. Verfaſſungswettkämpfe des Stadtverbandes 
jūr Leibesübungen. In der Sitzung des Aus- 

chuſſes für die Verfaſſungswett⸗ 
kämpfe des Stadtverbandes wurde beſchloſſen, 
von der Durchführung eines Nachmittagspro⸗ 
ſramms Abſtand zu nehmen. Dagegen bleibt es 
ei den Mehrkämpfen am Vormittag. Es 
wird erwartet, daß Déi an dieſen Dreikämp⸗ 
fen für alle edel möglichſt viele Turner 
und Sportler beteiligen. Regierung und Reichs⸗ 


ausſchuß haben die Ueberweiſung wertvoller Pla- 
ketten zugeſagt. 


* Vom Gardeverein. In der letzten Mo- 
natsſitzung berichtete der Vorſitzende, Diret- 
tor Simelka, über die Tagung des Kyffhäuſer⸗ 
bundes in 1 Ferner wurde über die 
Tagung des Gardebundes, die in Witten ſtattfand, 
berichtet. Als Vertreter an der Verbandstagung 
des Gardebundes für Schleſien und der Lauſitz 
am 30. Auguſt in Breslau wird Kommandeur 
Engel teilnehmen. Die ear mit Fah⸗ 
nen an der Fahnenweihe am 23. rt beim 
Kriegerverein Groß Peterwitz, ſowie ent- 
malsweihe des Kriegervereins Wellendorf 
am 30. Auguſt und Denkmalsweihe des Krieger⸗ 
vereins in Benkowitz am 6. September wurde be⸗ 
ſchloſſen. Kamerad Gurzan gab das. Pro- 
1 15 für das 1. Stiftungsfeſt der Junggardiſten 
ekannt, das in der nächſten Monatsſitzung bei 
Kamerad Goldmann im Schützenhaus mit 
Preisſchießen veranſtaltet wird. Ueber die Jah⸗ 
reshauptverſammlung der Intereſſengemeinſchaft 
der Militärvereine wurde vom Vorſißenden Be⸗ 
richt erſtattet. 


* Das Sommerfeſt der Feuerwehr II. Auch 
den braven Feuerwehrmännern ſollte der 


darum dürten nicht Methoden Verwendung finden. die vor 
100 Jahren modern waren. te: 
Der Käufer verlangt sein Recht an der Verbilligung der 


Produktion. 


Die Ersparnisse und Vorteile unserer bewährten Fabrikation 


lassen wir dem Raucher 


zugute kommen. ' 


Wit verarbeiten nur reine Übersee-Tabake und verlangen trotz: 
dem nut 1d Ptg. für unsete einzig dastehenden Zigarren. 
Unsere Fabrik ist Deutschlands modernste Zigarrentabrik. 


HIER INDIANER 


ein Übersee-Zigarre und doch nur 


wir 


ck prangten, bew ſich ein Feſtzug 
Sag Ze ee tel Qari Gaſt⸗ 
baus. Auf der Spielwieſe des Gaſthauſes fand 


r mieze ame | Der Hindenburger Kaufmännische 
3 Verein zum Kreditweſen 


Kinobeſitzer in der Woiwodſchaft wegen der * 10 Monate Gefängnis 


Im Kreiſe Guttentag wurde ein 


Hohen Steuerabgaben blieben zunächſt gener eres e e Ser ſtammender Nachtwächter wegen 
die Kinos in Königshütte und Myslowitz noch Hindenburg, 4. Auguſt. Handel. Wohl verkenne man nicht die Abſicht der Straßen raubes feſtgenommen. Er ſollte nach 


geſchloſſen. Die Myslowitzer Kinobeſitzer Die ſtark beſuchte Montag⸗Sitzung des Kauf- Reichsbank, hierdurch den Bargeldumlauf zu för⸗ de 
haben ſich nun aber doch dazu entſchloſſen, ihre männiſchen Vereins, die Kaufmann dern, doch ſeien viele Kaufleute eben wegen des 
ae wieder zu öfnen und beute ech, Cohn leitete, beſchäftigte ſich hauptſächlich mit Bargeldmangels auf das Wechſelgeſchäft angewie⸗ 
N Tore der Lichtſpielhäuferſder Wirtſchaftsnot. Es wurde betont, daß, ſofern ſen. Es wurde der Hoffnung Ausdruck verliehen, 
D die jebige Lage in nächſter Zeit kleine Auf - baß bald eine weitgehende Ermäßigung des Diss 
— — EEE a a Ioderung erfahre, der größte Teil der Kauf⸗ kontſatzes eintreten möge. Alsdann ee 
: ö leute wahrſcheinlich die Betriebe ſchließen müſſe. Kaufmann Herata als Handelskam merbeauf⸗ 

Her Nac er die Kane en d Das Kreditweſen wurde einer fritifchen | tragter, daß die Furcht vor einer etwaigen In⸗ 
mit ihren Familienangehörigen und zahlreichen] Beleuchtung unterzogen. Da der Kaufmann ver⸗flation vollkommen unbegründet ſei. Ein 
nen: im Garten e" ehem. Kaulſchen Brauerei ſchiedene Waren nur noch gegen bar erhalte, ſchwerer Schlag bedeute es, daß Stenerrückſtände 
1 Sa einer gon. | miten: die Krediwertäufe wesentlich einge. un mit 10 Prozent Zinſen belaſtet werben. Im 
a bielt der Ehrenvorſitzende des Vereins, ſchränkt werden. Die Verbände der Rolo- übrigen wurde das entgegenkommende 
ufol, eine Begrüßungsanſprache, in welcher] nialwarenkaufleute und Nahrungsmittelhändler | Verhalten des Finanzamtes dankend anerkannt. 
er die Be äſte und die . der einzelnen hätten bereits entſprechende Beſchlüſſe gefaßt. Es] Ein Mitglied teilte mit, daß von der Regierung 
b r ber fwehmafigen die breite] rn Verfügung vorbereitet wird, wonach etwaige 
mann Franoſch unter Ueberreichung eines malige Löhnung im Monat ſtattfinde. Der] Ueberſtundengelder bei einer 40-Stunden-Woche St {18 hinona und vekrrteiite Pull p 

größte Teil der Kaufmannſchaft verſpricht fit | weder dem Arbeitgeber erlaſſen, noch dem Arbeit⸗ N e Gefängnis. dis 
dann eine Belebung des Barverkaufs. nehmer zufließen werden, ſondern der Arbeits⸗ i 


Ehrendiploms a. Ge ie ernannt. Dann 
D 
Der auf 15 Prozent heraufgeſchnellte Wed jel ⸗Aloſenverſorgung überwieſen werden müſſen. ` 
diskontſatz fei ein ſchwerer Schlag für den i Eingesandt 


nahm die feſtliche Veranſta tung unter Leitung 
es 
„Herrenbeſuche verboten!“ 


3 Brandmeiſters, Schornſteinfegermeiſter 
Majowſki, den programmäßigen Verlauf. Der 
und zwar nachmittags um 3,30 Uhr. Kamerad Scheunenplatz ſtatt. Während des Marktbe⸗ Mietet eine berufstätige Frau heute ein 
Oberpoſtſekretär Speer hielt einen inter-[triebes 2. fo ufahrtſtraßen in der x = og 


end vereinte die Feuerwehrmann haften. zu 
einem Herrenabend im Vereinslokal Warten ⸗ 
ende D 2 de ift äi 

eſſanten Vortrag über das Leben und Treiben] Zeit von 6 bis GR e a) die Garten- Geräter Cé a e 1 

r Kriegsgefangenen auf der Inſel Belle⸗Ile. Er =; 255 Ecke 1 8 i Ze Ser: mieterin ansgeſprochenen Satz: „Aber Herren- 

pa enar. rage an der e enfabri ont, i Ce "Säi ; 

Grof Stre Hli c) die Graf-Renard-Gtrake an der Ecke Kohlen“ beſuch on dem Zimmer tann Be Se ben 
£ bof Barbara. Das Vieh darf nur von der Lubli⸗ geſtatten! gefaßt machen. e ft 

che Perſonalien. Der Rechnungs. | niger Straße durch die Scheunenſtraße a u g e eigentlich damit? Die berufstätige Frau 

führer i. R. Wilhelm Weiß in Stubendorf trieben und durch die Graf⸗Renard Straße in hat ſich im Wirtſchaftsleben durch ihre zielbewußte 


i i Richtung Lublinitzer Straße abgeführte Arbeit und pflichttreue Auffaſſungsgabe überall 

Stubendorf gewählt. Zum Gemeindeboten wurde] werden. Achtung zu erwerben gewußt. Es liegt alſo eine 

An maßung darin, wenn eine Hausfrau in der 

Jah x des Nntholifden Denten O ꝑ R oln angedeuteten Weiſe die eege ré 5 — 
ahresbericht des iſchen t * Erntefeſt der Kleingärtner. Im Stadtteil] Untermieterin beeinträ tigt. r Borge 

se eg SH Geng wéieng ba e Sakrau hat die Bieingarienbemegung wäre vielleicht bei in der Ausbildung 1 
a eri en beide Vereine tr i i j i fen. d ä in di 

köwierigen Verhältnifie ihre Aufgaben vollauf Eh. Koité, Kolonie geſchaffen jnen Mädchen au verſtehen, aber auch in biefem 


g itig mit der Einweihung der neuen Rolo- i 
U bag Gra tetelt e 
Beziehung durch religiöje und belehrende Vor ⸗gartenvereins ſtatt. Zahlreich hatten fih hierzu Koll der K An 
träge auf fait allen Gebieten, die die Frauen- die Mitglieder mit 1 ii örigen ihren egen eder Kameraden zu empfangen 
welt interejjieren, aufklärend gewirkt. In chari⸗ und Gäſten eingefunden. Als Vertreter des] Nach kurzer Zeit kann fih die Vermieterin aus 
tativer Weiſe hat fid) der Verein durch Gew &b-] Keingartenamtes war Stadtverordneter Jar -jdem Benehmen der jungen Menſchen und aus dem 
rung von Geldſpenden und Lebensmittel e ART feny von den Stadtverordneten Polizei- Umgang zu einander ein genügend klares Bild 
pno ontd fändige Unterjtügung von Stechen be. chalet Sa bot h. Terme der Kbrenvorſitende machen, ob fie ihre Forderung anf Unterlaſſung 
tätigt. An 20 Kommunionkinder wurde Schub bez ingartenhauptpereins Regierungsober. des Herrenbeſuches mit Recht zur Geltung bringen 
rt ge, der Pereins. Die Beeten Areser Sind und ber Xorfthenke des Kern. bende mer die Lage der meiften alleinstehenden 
ber Helder es ingen e ach Sener Der l. Pers gene gig bet iTo |berufatätigen Frauen bon beute tennt, weiß, wie 
ber Imbalt der Antoning-Opfertäften baben, den SEO elt E o de die Mitt. tend ihre Einsamkeit und der Mangel an Uns- 
Verein in die Lage Serie, größere Note glieder und Gerte und gab einen Rückblick über tauſch von Gedanken mit einem Kameraden auf 
tände zu lindern. Im Winter wurden an 122 die Entwickelung des Vereins. Er betonte, daß die Pſyche wirken kann. Wenn man auch nicht 
arme Familien 370 Zentner Kohle verteilt. Weih- auch die Kleingärtner beſtrebt find zu ihrem die „Sturmfreie Junggeſellinnenbude“ propagie⸗ 
nachten erhielten 70 Familien Lebensmittelpakete. Teile an dem Wiederaufbau der deut ren fol, fo muß man doch die Vermieterinnen 

Viehmarkt. Der nächſte Viehmarkt findet [ſchen . Ig mitzuarbeiten. Nach einer auffordern, fih den veränderten Verhältniſſen im 


tten, die im feſtlichen Frauenleben anzupaſſen. Eine Mieterin. 


m Oppelner Gerichtsgefängnis gebracht wers 
den. Der Polizeibeamte hatte von einer Teile 
lung des Feſtgenommenen abgeſehen, und ihn 
auch bis nach Oppeln kurz bor das kee 37 
efängnis gebracht. Hier wurde er bon dem Ar- 
— 1 —5 Peter Polka angehalten und erſucht, den 
Gefangenen laufen zu laſſen, und ſchließlich 
wurde auch der Gefangene von nicht ermittel⸗ 
ten Perſonen 8 eg f: flüchten. Der 
Nachtwächter ließ ſich dies nicht lange 


ern 
unter Drohungen daran gehindert, die 
Verfolgung des Flüchtigen fortzusetzen. Wegen 
EN hatte fih der wiederholt 
vorbeſtrafte Polka vor Gericht zu verantworten. 
Er entſchuldigte ſich mit Trunkenheit. 
Gericht ging über das beantragte Straßmaß des 


berger, an welchem 1. Brandmeiſter M a- 
jowſki den Geſchäftsführer der rovinzial⸗ 
erſozietät und den Vertreter der Feuerwehr 
tibor I, Kamerad Simon, begrüßen konnte. 


Lo o b ſch i tz 


* Halteſtelle Wolfsteich. Der Pla Ex- 
richt e Ze olfäteige 


Rofenberg 


dont ützengilde. Beim Königsſchießen 
errang die Königswürde der Kaſſendirektor Vik ⸗ 
tor Schliwa. Rechter Marſchall wurde Rauf- 
mann Alfred Slowig, linker Marſchall Gaſt⸗ 
wirt Peter Jagoda. 


* Kameradenverein ehem. Elfer. In der letz⸗ 
ten Monatsverſammlung begrüßte der erſte Vor⸗ 
ſitzende, Maſchinenwerkmeiſter Rogowſk 1. die 

lreich erſchienenen Kameraden. Kaſſenführer 

hwaſtek gab einen ausführlichen ericht 
über den Kreis⸗Krieger⸗Ver andstag. 
Es wurde beſchloſſen, am Jubiläums- und 
Fahnenweih feft des Landwehrvereins ſowie 
der Standartenweihe des Vereins ehem. Ange⸗ 
böriger des Dragoner⸗Regiments Nr. 8 am Sonn⸗ 
tag EE Antreten um 13,45 un vor 

i 


Städtiſch⸗Dombrowa. Antreten um 13 Uhr vor 
der Fahne. i 


fage; 19.30: „Aus der Welt — -Grfindumgen, Ent- 
ib. und Rattonit rer  Connavend, ven 8, gemet 
A Se Bu E enge 
Krakau; 23.00: Leichte und Tangzmuſtf. 6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtit: Sigfrw 
Mittwoch, den 5. Auguſt Donnerstag, den 6. Auguſt Santa 


Gleiwitz Gleiwitz 645—8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 


i 11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

6,30: Decken; onſchtießend: Funtgomnafrik: Sigfrid] 6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: Sigfrid Gleiwitz 11,35: rte Schallpiattenkongert. 

Fontane: Für Tag und Stunde. Fontane. auf latten 630: Wecken; anſchlie hend: Lg — Sigfrid Ae 35: Wetter 
6,45—8,30: Frühtonzert auf Schallplatten. 840 eat Geer, — SE ifen. Fontane. Für Tag und am: wir 
11,16: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. muſi für die Oberſtufe: Studienrat 6458,30: Frühtonzert auf Schallplatten. Seite 
11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. Rudolf Bil ke. 11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 18,10: Zweites Schallplattentonzert. 
19,35: Better. % Mee Mukkeranb, Posle, 11,85; Crftes Schallplatten onzert. re 
19,56: Zeitzeichen. en Bein; am Heßend: Was der Landwirt wiſſen 12,35: Wetter. 18,50: Zweites Schanplattentonzert (Forkfehung). 
18,10: Zweites Schallplattenkonzerk. u Inwieweit pent der SH 3 12,55: Zeitzeichen. 14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 
18,86: Zett. Wetter, Börfe, Preſſe. ji Sa Sa — ta iga 5 Hier 13,10: Zweites Schallpla 15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
13,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 1255 í 18,35: geit, Wetter, Börfe, Preſſe. 15.20: Blick auf die Leinwand. Die der Woche: 
14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 18.10: die Schallplatt rt. 18,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). Dr. Heinz Hamburger, 80 K. Lippe 
15,10: Crier Jundw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 18,35: Zeit, Wetter, Börje, Preſſe. 14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. mann. 
15.20: Landſchulnöte: Lehrer Georg] 13,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortfegung). 35,10: Erſter landw. Prelsbericht, Börfe, Preſſe. 16.00: Das Bin des Tages: Schleſiſche Kultur: Dr, 

Sch u witz. Die deutſche Reichsverfaffu im erg 5 af ler oe rie, Preſſe. 15.20: Stunde der Gran (Hausfranenbund Breslau): Werner Milch. 

eg EE Wer Ce Me SET, dp machen eine e. ei r De bie Zone Sp Sim age Pede wn fiellungstofer Sege, 
kee meet et Mitt en nr er pat el Eet e gt Pak dét 17.45: 5 3 auf diè Bote 

eeben 2, f f un A EEE b . . Fe eee 
16.20: Unterhaltungs: und Tanzmuſit der Kapelle Karl] 16.30: . dan 12527. ung: Muſikdirek⸗ 16.00: . , range. 

Lehner. z + 


17.00: eg des Auslandes. Die Zeit der jungen 


18.15: Ueber die Unenblichteit der Welt: Dr. Karl 
17.40: J welter dend. Wige f a onfóliejend: Stunde tverfitäte, 


Stumpf, Privatdozent an der Um 


00: ter landwi tli reisbericht; an 
17.00: Sberſchleſiſche Volkslieder. aa 22 RE Hefpfiehen in Obsrfäle 


j Sternwarte Breslau. 

17.30: Die ſpielen! Stimmungskapelle der : Mini Irat Profeſſor eters. spoft wie tann 

Fer . im Waldpark. Leitung: Emil 18.30: as wird. Lie kater. Lk i n wë ber — 9 ohne — 18.35: D ee Auguft: Privatdozent 

eujinger. 18,50: Wettervorherſage; anſchließend: Abendm nehmer zu fein? $ mpff. 
18,15: — Be ns eg Gold der Tech · 8 deent, Leitung: Germann | 18,05: Wanderungen durch die Oderwälder: Paul] 18.40: Wettervorherſage; githerkonzert (Schallplatten). 
2 e e H . er ` 

8.40: Konzertprogramm. K 9.30: Wi U der Wettervorherſage; anſchließend: : W ; : Abendkonzert des 19.00: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließende 
SH 82 Peter. 2 e? A Das Welbenbusger N Dr. Müller- en De den Leitung: Erich Saiſon in: Hans Taſiemka. 
19:00: Aus Gleiwitz: Kreuz und quer durch DOG, Deydenreich. E 19,30: Die Erzählung der Woche: Sprecher: Otto Roms 

Momentbilder: Paul Kania. 20.00: Auch auf den Deutſchlandſender König t- | 20.00: ühmte Beogefie der ſchichte. II. Indi« bach. 
19.10: Wettervorherſage; anſchließend: Kurzoper (Schall: haufen: Symphoniekonzert der Schleſiſchen ienbeweis. Freiſpruch im Wiener 20.30: Irene de Noiret ſingt. 

5 r Sie . Oper von Gaetano * e den Deutſchaubender  Aönigsiufler nn Kaz von Friedrich Carl Weſtphal. 21.00: Abendberichte I. 
, A „00: au en H z + Abend H 

20.05: ee bee Wettervorherſage. Pre Haufen ee E ndfender Königswufter | 100: Selen Abendunterhaltung „Die Parodifters” |21.10: Go SG beten, Leitung: Obermuſtkmeiſter 
20.10: Aus Königsberg: Kleine Reife mit Gefühl und e ur ; e 2$ ; 
RER fra Sn Grant Günther. E 8. cuf den Sch ée? nder gauge ur 22.10: ee Preſſe, Spo reen 22.00: 2 * Better, Preſſe, Sport, Programmändes 
21.10: ſchönen, blauen Oder. i aufen: Reiſe aus ſterreichiſ : Automob Mos : : 
22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänder VK: Ze Cum 1 Ke SE Kaßmank. D Mo 2200: Aus Berlin: Zangmufl des Beebizd-Lang 

rungen. © 15: 7 > teile, D ogrammünde · 2 nende Wochen hau. 
22,40: Funfreihtticher Briefkaſten. tungen, 2 Per * 82 f 0,30: Funkſtille. 
3.00: Funkſtille. 22.30: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“ 

Warum machen unſere Wes . dé äer Kattowitz | Kattowitz 
Kattowitz GH am Sonnabend? Plauderei von 12.10 


Ewald Fröhlich. 
11.40: Preſſedienſt; 11.58: ichen; 12.10: Schall. 22.40: Aus der „Femina“ in Berlin: Tanzmuſik. Jazz ⸗ 
ee 149 CS e 14,50: Bekannt Orcheſter Did Dan. 
e. 


11.40: edienſt; 11.58: Zeitzeichen; : 
ch 13.10: Wetterbericht; 14.50: Bekannt- 


; l 
11.40: Preſſedienſt; 11.58: Zeitzeichen; 12.10: Schall. 

: 15.10: Wi bericht; 15.25: „Die Muſik 
iſt intona ch ilna”; 15.45: g d 


plattenkonzert; 13.10: Wetterberichte; 14.50: Belannts« 


S „machungen; 15.10: Wirtſchaftsbericht; 15.25: Vortrag 

madungen; 15.10: Birtfchaftsbericht; 15.25: Vortrag von] 0.30: Funk Gë dere Vë — . 16.50 Literariſche von Warſchau; 15.45: Muſſikaliſches Intermezzo; 16.00: 

a 15.45: E llaes Tampe; 10.00: Jar Kattowitz Nandi in ſrangöſiſcher Sprache; 17.10 latten- | Kinderſtunde; 16.30: Jugendkonzert; 16.50: „Die neue 
derei; 17.10 A 12255 Vortrag von 


Eppedition des Zeppelins”; 17.15: Kinderbriefkaſten; 
17.35: Vortrag von Krakau; 18.00: Für junge Muſik⸗ 
talente; 19.00: Tägliches Feuilleton; 19.15: Verſchie⸗ 
denes, Berichte, Programmdurchſage; 19,30: Vortrag; 


t 452 $ rohe tongert; 18.1 eh Geer E urchfage 
on; 9.15: denes, 5 rd» plattenkonzert; : ericht; : Bekann , 2 
fage; 19,30: Vortrag; 19.50: Be Ser 720195 — en; 15.10: Wi j e : ag: 19.50; a umd Beer 
Selitenfongert ven Warſchau; 21.00: Qiterarifhe f Blumen“; 16.00: allplattenkonzert; 16.50: Plauderei; berichte, Preſſedienſt; 20.15: Symphon ert aus dem 
Vierte 21.15: Fortſetzung des Konzerts; 22.00: 17.10: 1 ongert; 17.35: Vortrag von Lem-| Schweizertal in Warſchau; 22.00: Das alte und neue 
erg von u; ` Berichte, Programm“ berg; 18.00: Feier ge Ehren Joſef Pilſudſtis; 18.80: f Neapel; 22.20: Berichte, Programmdurchſage; 22,30: 
durchſage; 22.30: Leichte und Tanzmuſik; 23.00: Gran, Soliſtenkonzert von S Leichte Muſik; 23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten (Dir. 
zöſiſcher Brieflaften (Dir. Tymieniecki). ton; 19.15: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurd: ! Tymieniecki). í 


zert 

3.18.00: ` : i . 11,40: Preſſedienſt; 11.58: 
12 — e Mufit; 19.00: Tägliches Feuille Prei Zee: 2 
rtſchaftsb 


wj Ge 
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‚muß auch zugeben, daß wir Buben mi 
ſen gejagt 0 


Der andere tat einen Schritt in das Zimmer. Er war 
plötzlich nüchtern. 

„Danke!“ knirſchte er wütend. — So nicht! — Ich verzichte!“ 

Mit einem Ruck drehte er ſich nach dem Ausgang und warf 
kaut die Tür zu. 

„Was war das?!“ kam Morlan betroffen nach vorne. „Was 
hatteſt du, Helga?“ Ge 

Nichts!“ ſagte fie tonlos. „Der Denkzettel war leider nicht 
zu vermeiden.“ d : x 

„Ich werde den Burſchen zur Rechenſchaft ziehen!“ rief 
Morlan entrüſtet. S 

„Nein, — das dÉ du nicht tun! Ich SCH mich jelbit 
ſchon — idmitt fie ihm das Wort ab, als er fragen wollte. 
„Wann filmen wir morgen?? 

Er ſetzte ſich wieder und griff nach der Karte. Er wollte 
nicht drängen, weil Worleiv dabei war. 4 

Der Norweger tat fo, als fei nichts geſchehen. In ihm 
war fait die Freude. Der Druck, der den Abend ſtets auf ihm 
gelaſtet, war plötzlich verſchwunden. „Sie wird wohl noch 
manche Erfahrungen machen im Umgang mit Männern,“ be⸗ 
dachte er heimlich. „Es kann i r nicht ſchaden.“ 

Dann ſprachen ſie über die Pläne für morgen e 

„Tattenbach rannte die Treppe nach oben. Er traf auf Frau 
Dina, die eben herabkam. 


„Gehen Sie ſchon?“ fragte fie, ihm den Weg nach dem 
Korridor verſperrend. „Ich freute mich gerade auf Sie, heute 
abend.“ Sie drückte ſich an ihn, wie Gi kolettierend. 

Tattenbach griff ihren Arm, ſie aufſchrie, und ſie 
Si oe ſich. En och auf KE Hals, ihrer 
Schulter. — i 

„Nicht doch!“ ſtöhnte fie — „wenn man kommt! — Nicht! 
— das Mädchen Ju 

Komm!“ jagte er nur, feinen Arm um ſie ſchlingend. 5 

Sie zitterte, als er die Zimmertür aufſtieß. Er war wie 
von Sinnen. — 

* 


Auf Wunſch Thorleivs hatte Morlan die weiteren Film- 
aufnahmen einige Tage unterbrochen. Der Norweger wollte die 
günſtige Schneelage zu kurzem raining im Sprunglauf be- 
nützen. So fuhr er am anderen Tage mit Helga und Morlan 
zur Julierſchanze. Die große Olympia⸗Schanze war noch nicht 
benutzbar. Sie wurde verbeſſert. i 

Dem Regiſſeur kam die Pauſe ganz recht. Er ſchickte Dick 
mit den bisher aufgenommenen Films nach Berlin, um ſie 
gleich zu entwickeln. Er war lieber vorſichtig und wollte e 
feſtſtellen, wie Helga wirkte. Wenn er auch nicht zweifelte, da 


alles gut war. 
(Fortſetzung folgt!. 


; T ier e als Kindheitser le bnisse / Von Paul Ei pper 


Man tann je nah Temperament und Weltanſchauung dieſes 


Thema Fache oder verneinend anpacken. Der Optimiſt wird 
ſagen, es ge 


0 e nichts Innigeres und Beglückenderes als die Be⸗ 
iehung zwiſchen Tier und Men chenkind. Der Hypochonder 

gegen et erade darin einen Beweis für die Unzulänglich⸗ 
keit des Irdiſchen, ſtellt feſt, daß Kinder mit Begeiſterung Tiere 
quälen, Schmetterlingen und gan Beine und Flügel aus⸗ 
upfen, Katzen und Hunde am wanz packen, daß eben alle 
ſchlechten Eigenſchaften hier zum Vorſchein kommen: Heim 


tücke beim Tier, Grauſamkeit beim jungen Menſchen. 


Wenn ich von meiner eigenen Kindheit erzählen ſollte, wüßte 


ich keinen Anfang und kein Ende. Als ich klein war, beſtand 


die Welt für mich überhaupt nur aus dem einen Wunſch: Tiere 
anſehen, Tiere ab und zu ſtreicheln zu dürfen, ob fie nun leben- 
dig waren oder kleine Busse aus éch Be Zinn. Aber ich 

t Begeiſterung Eid ed- 
8 aben in den o ert en, weil wir endlich 
wiſſen wollten, ob es wahr ſei, daß bei ihnen der Schwanz ab- 
bricht, wenn man ſie daran packt. 

Ich glaube, der Drang zur Keane Tierquälerei 
bei Kindern iſt hauptſächl 1 — Neugier. Und darüber hin- 
aus ein unbekümmertes Beſitzenwollen. 

Warum wird das kleine Kind von der Katze gekratzt? Weil 
es ſeinen Wunſch verwirklicht, das Tier ganz Sejt an io zu 
prelen, weil es im Tier ein Spielzeug ſieht, das ihm ſympa⸗ 
gild ift und zu dem es auf feine Weile zärtlich jein möchte. 

ie Tierquälerei ift in den allermeiſten Fällen nur eine itre- 
geleitete Form der Sympathie, und wir Erwachſe⸗ 
nen haben die Pflicht, unſeren Kindern von allem Anfang an 
zen Unterſchied verſtändlich zu machen zwiſchen einer 
Blecheiſenbahn und einem lebendigen Tier. Das Kind weiß 
dies nämlich nicht; für ſeinen Sinn ſind beides Gegenſtände, 
die ſich von ihm „liebhaben“ laffen müſſen. 

Soll ich auf dieſem Weg der verſtandesmäßigen Betrachtung 
weiterfahren? e A habe zu oft ſchon erkannt, daß mit Ueber⸗ 
legen allein den Dingen nicht nahe zu kommen iſt, die das 
Schöne im Leben ausmachen. Und ich meine, Menj enkinder 
und Tiere ſeien die einzige noch völlig ſchlackenloſe Verwirkli⸗ 
chung des Erfreulichen in unſerer trüben Zeit. 

Erinnern wir uns lieber an Begebenheiten, die da 

nd dort uns begegnet ſind, an das Jauchzen eines EC en 

aben, der den erften Blid in bie Wochenſtube einer Dadel- 
ündin wirft, an die ſchon durchaus ütterliche Sorgſamkeit 

r fünfjährigen Gutstochter, die ihren eigenen Kaninchenſtall 
bat und ſich verpflichtet dn das Futter ei „ihre“ Tiere ſelbſt 
1 affen, beim ber) weizer Rüben bettelt und beim 

chweinehirten Kleie. Vergeſſen wir auch nicht das Proleta⸗ 
xierkind, das ich vor wenigen Wochen in einer üdöſtlichen Bor- 
tadt von Paris auf der Treppe eines halbverfallenen Schuppens 
iben fah, eine Pappſchachtel im Arm und darin ein kleines 

äzchen mit bunten Stofflappen zugedeckt. Ich fragte das 
Mädchen, warum ſie denn die Katze nicht umherlaufen laſſe: 
SC beide Hunger, und Mama kommt erft zum Abend 

eim. 

Ich weiß auch von einem jetzt ſchon ſiebenjährigen Knaben, 
der vor 3 Jahren in einer verkehrsreichen Straße ein rotes 
Kätzchen gefunden hat. Seit jener Zeit find die beiden, en 
und Tierkind, unzertrennlich. Der große Kater ſchläft Nacht 
für Nacht vor dem Bette des Kindes, und zuweilen erfahre ich, 
was die Beiden ſich in der Dämmerſtunde erzählen. Das Tier 


ſchnurrt und miaut, und das Kind iſt überzeugt davon, daß es 
auf alle ſeine Fragen richtige Antworten erhält. Ich darf nicht 
daran zweifeln, denn als der Junge voriges Jahr ſchwer er⸗ 
krankte, hat die Anhänglichkeit, Sorge und Aufregung dieſer 
Findlingskatze Formen angenommen, die beinahe myſtiſch an⸗ 
muten, und die man beſſer nicht öf entlich niederſchreibt, um den 
Skeptismus der modernen Sachlichkeit nicht heraufzubeſchwören. 


Aber von meinem Patenkind will ich erzählen, vielmehr von 
jenen zwei Brüdern, die — obwohl ſie zuſammen noch keine Dreis 
einhalb Jahre alt ſind — an Tierverbundenheit und Tiers 
umgang kaum ihresgleichen haben. Ihr Vater ift der wiffen⸗ 
ſchaftliche Leiter des Hagenbeckſchen Tierparks in Stellin en; 
aber ich weiß nicht, haben die Buben nun vom Vater allein 
dieſen Tierſinn geerbt, oder iſt die Mutter — 5 mit der 
gebende Teil. Jedenfalls erfüllt mich bei jedem Aufenthalt in 
Hamburg am beglückendſten der Anb ick dieſer Menſchenmutter, 
wenn ſie ihre eigene Brut mit den Tierjungen wie in einem 
wahrhaftigen Paradies ſpielen läßt. i Bilder 
ſieht man da! Irgendwo im Gras hockt ein nacktes ürſchlein 
von 18 Monaten, und an ſeinen roſigen Zehen ſchnuppert und 


lutſcht das Kind vom Zuſche ber ein bronzeglänzendes, 


fett⸗pralles „Ungeheuer“, nicht hö 
ſanft wie ein Lämmchen. 


Im Winter trägt der Bub ein hellblaues Samtmäntelchen 
mit einer Kapuze, ſieht in der Vermummung aus wie ein Hein⸗ 
zelmännchen, und wenn er über die verſchneiten Wege trampelt, 
dem Pinguingehege zu, dann watſchelt ihm ſein Gnomenbruder 
entgegen, grotesker noch, auch in einen Pelz gehüllt, in ein 
kaffeebraunes Dunenkleid: das Küken des großen Königs⸗ 
pinguin, das — wenn es den Kopf hochſtellt — ein wenig über 
den Menſchenjungen hinausragt. 


Wahrſcheinlich werden die beiden Jungen, mein Patenſohn 
und ſein Bruder, einſt bedeutende Zoologen werden; denn 
unterſcheiden ſchon heute bei den acht Stellinger Elefanten treffe 
ſicher das einzelne Individuum. Sie konnten u bod ehe fte 
das Wort „Stuhl“ auszufprechen verſtanden, die Stimmen aller 
u. Tiere nachahmen, und Scheu und Furcht kennen ſie 
nicht. 
Da waren mit einem indiſchen Transport zwei kleine Leo: 
parden eingetroffen, deren Mutter auf der Ueberfahrt ger 
ſtorben iſt. ie buntgefleckten, vielleicht acht Wochen alten 
„Katzen“ kränkelten ein wenig, und deswegen wurde ein Stück 
der Flamin 2 mit Draht umzäunt, eine Freiluft⸗ und 
Sonnenkur den Tropenkindern verordnet. Aber andere Kinder 
neideten den Leoparden dieſen Aufenthalt: der Zoologenſohn 
und die Urenkeltochter des alten ech Sie wollten Sa 
dabei fein, und ein drittes Menſchenkind fand ſich dazu, ei 
etwas mißtrauiſches zwar, der Negerknabe Mohamed ‚aus der 
Somaliſchau. Erſt war es uns Erwachſenen ein wenig ängft- 
lich; aber nichts geſchah, als daß die jungen Leoparden Tess, 
ten, grad wie richtige Hauskatzen. und daß ſchließlich auch der 
dunkle Somaliknabe frähte vor Begeiſterung über das lebens 
dige Spielzeug. 


Genug von dieſen Glückskindern, die dauernd im Tierparg« 
dies leben! Aber ich habe in meiner Schublade ein paar Tang 
die mir beſonders wert find, weil darin Menſchenmütter ſchrei⸗ 
ben, wie zerfetzt meine eigenen Tierbücher ſeien — weil ihre 
sc, Kinder „nicht aufhören, die ſchönen Tierbilder darin 
anzuſehen“. 


er als ein Foxterrier und 


Sonntag nachmittag und Sonntag abend, faſt zur gleichen 
Stunde, da auf der Burgruine in To ſt die Vereinigten Ber- 
bände Heimattreuer Oberſchleſier ihr Freilichtſpiel mit der 
Verſunkenen Glocke“ von Gerhart Hauptmann anj- 
führten, ſangen und ſpielten in Beuthen die kleinen Gün- 
gerknaben von St. Gabriel aus Wien im Schützenhaus. 
Nun, wer Zeuge dieſes Konzerts war, hat ja ſchnell ſein Ur- 
teil über die Leiſtung der ſangesfrohen Jungens gebildet. 
Wer nicht hingehen wollte oder konnte, wird ſich anderentags 
aus feiner Zeitung orientiert haben, wie die Leiſtung der 
Künſtler gewirkt hat. Allerdings wird er ſich die Zeitung, aus 
der er ſich das Urteil des Referenten zueigen machen will, 
genau anſehen müſſen, denn es gibt da gewiſſe Unterſchiede. Es 
muß ja nicht gerade ſo ſein — ein Fall, der in der Zeitungs⸗ 
geſchichte wohl einzig daſtehen dürfte — daß, wie es in einem 
oſtoberſchleſiſchen Blatte geſchehen iſt, tags zuvor eine drei 
Spalten lange Vorbeſprechung aus einem Hinterwäldler An- 
zeiger mit hymniſchen Lobesworten über ein Konzert als Hin ⸗ 
weis auf die Veranſtaltung zu leſen ſtand und tags darauf 
ſtellte ſich heraus, daß das Konzert am Orte überhaupt aus ⸗ 

efallen war! Es genügt ſchon, wenn die Führung eines 

lattes ſich ſo von finſterſter Provinz abhängig macht, wie es 
eben eine in Beuthen erſcheinende Zeitung ſich geleiſtet hat, 
die auf die Sängerknaben von St. Gabriel hinweiſt und ihren 
Leſern mitteilt, daß die „Rieder Volkszeitung“ (J) und das 
„Waldfeer Tagblatt“ (1) die Konzerte der Knaben wunderſchön 
beſprochen haben. Eines dieſer Blätter hat dabei gefunden, daß 
nn die Mufit einzig baftehend“ geweien iſt. Wir 
finden ſoviel Beſcheidenheit, um nicht zu ſagen Kritikloſigkeit 
gegenüber einer anſpruchsvolleren Leſerſchaft doch etwas über 
das Maß deſſen hinausgehend, was Demut aller Konfeſſio⸗ 
nen fordert. 
Nun, vielen geht es eben, ob mit oder ohne Notver⸗ 
ordnung, ob auf geiſtigem oder materiellem Gebiete, ſo wie 
den neu auszugebenden Reichsbanknoten: ſie ſind im Druck! 
Und man braucht ſich nicht zu wundern, wenn darunter die 
Verkehrsſitten zu leiden beginnen. Traf ich da letzthin auf der 
Bahnhofſtraße in Beuthen einen Bekannten, das heißt, er lief, 
ohne mich geſehen zu haben, vor mir der. Ich klopfte ihm 
von hinten auf die Schulter. Er aber, ohne ſich umzudrehen, 
brummte höchſt eindeutig vor ſich hin: 

„Und wer zahlt mir?“ 

Na, das kleine Mißverſtändnis löſte ſich ſofort in Wohl⸗ 
gefallen auf, und da wir gerade ſtark unter der Sommerſonne 
litten, beſuchten wir nacheinander die drei auf der Bahnhof⸗ 
ſtraße liegenden Eisſtuben, wobei wir feſtſtellten, daß, ſo⸗ 
zuſagen von oben nach unten gegangen, ein Jtalieniſcher 
Eisſalon, ein Deutſches Eisſtübel und eine Wiener Eis⸗ 
konditorei einen „eis — ernen“ Dreibund darſtellten. Da 
wir uns aber zum Ziele geſetzt haben, an dieſer Stelle höchſt 
unpolitif zu bleiben, fo wollen wir von den wundervollen Zu⸗ 
kunftsperſpektiven eines Eiskrieges, des Schießens mit Eis- 
bomben und dergl. abſehen. Die Herren Diplomaten ſollen zu⸗ 
hauſe bleiben, höchſtens könnten ſie als Ferienbeſchäftigung 
erauszukriegen verſuchen, was es bedeutet, wenn eine kleine 

ppelner Zeitung ihren Leſern aus Budapeſt unterm 14. Juli 
meldet, daß „die ungariſche Regierung verſucht hat, eine even- 
tuelle Auswirkung der in Deutſchland beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten auf das ungariſche Wirtſchaftsleben zu verhindern bezw. 
zu paralleliſieren!“ Sie werden dabei hoffentlich nicht 
auf geiſtige Paralyſe des Verfaſſers der Notiz ſchließen, 
denn es gibt in allen Zeitungen einen gefürchteten Feind, den 
a Belt ac e der auch vor einer Todesanzeige 
nicht Halt macht und, übrigens in dem gleichen Blatt, einen 
Menſchen „nach einem typiſchen, ſchweren Leiden“ dahin- 
ſcheiden läßt. Ein tückiſcher Burſche, dieſe Teufelchen! Ich 
glaube es in den letzten Tagen ſogar einmal in der Tele⸗ 
phonleitung entdeckt zu haben. Nach dem ſchweren Regen 
zeigte es ſich nämlich, daß ein Telephonkabel von Beuthen nach 
Königshütte und nach Kattowitz regelrecht erſoffen 
war und daß fortwährend Kurzſchluß in der Leitung war oder 
man aus einem Geſpräch in das andere hineinkam. Ich ſprach 
mit Kattowitz und hörte plötzlich die erregt gerufene Frage: 

„Warum ift Ihre Dividende fo miſerabel?“ ; 

„Wir verſtehen nicht“, ſchien man drüben ſchwer zu hören. 


e frage, warum Ihre Dividende fo ſchlecht ift! Verſtehen 


zurück: „Das ift nämlich au 
meine M einung!“ und damit brach leider sa Geſprach a 


ſchon fo, daß ſtrafbar ift, nicht nur, wer die Geſetze, ſondern 
auch wer die Grenze übertritt. Der Herr Oſtminiſter 
Treviranus hat ja nun bei dieſer Notverordnung an ſehr 
vieles nicht gedacht, beſonders nicht an den Oſten, z. B. an das 
Rieſengebirge. Die deutſchen Grenzbäder und Kurorte ſind 
natürlich überfüllt worden von rückflutenden Reiſenden aus der 
Tſchechoſlowakei, und auf dieje Weiſe iſt ihr Saiſongeſchäft noch 
zuſtande gekommen, das fie Bé fonſt hätten ſozuſagen an den 
GN 11752 Gage zu den r ae der Vorjahre. Aber 
jenſei er Grenze, wie hat's da ausgeſehen? Zur ges 
fälligen Kenntnisnahme, Io: SH SE 

Mit den fälligen hundert Mark in der Brieftaſche pilgert 
man los. Richtig, böhmiſche Peterbaude. Ach, ja, da thront 
ſie! Und hier ſind die Grenzſteine, auf dieſer Seite ſauber ein⸗ 
gemeißelt: „D“ . .. fooo, und ein Schrittchen vorwärts ... auf 
der anderen Seite des gleichen Steins „OS“. Na, aljo. Der 
Grenzübertritt iſt erfolgt. SS: 

„Finanzminiſter, bitte zahlen!“ ruft man. l 

Aber es kommt niemand. Auch Rübezahl ſcheint es nicht 
nötig zu haben (denn ſchließlich find hundert Mark ja kein 
Pappenſtiel!) Vorſichtig, ſchon mit böſen Prellgedanken be⸗ 
haftet, ſchleicht man im Ausland weiter, ſtets hinter Bäumen 
und Geſtein in Deckung. 5 ; 

Da, die erſten tſchechiſchen Schilder, Hoheitszeichen, Wortel 
Kein Zweifel: wir ſind mitten im Ausland. Raſch verſteckt 
man ſeinen Hunderter in der Taſche, feft entſchloſſen, ihn nur 
noch vor der Gewehrmündung eines Grenzers freizugeben. Im 
Sturm des Hochgebirges tanzen die Fetzen eines Friden Ans 
ſchlags. Man lieſt: „Auf dieſer Bande wird die Reichsmark 
mit 8 Kronen berechnet!“ Und man tritt ein. Es iſt leer, recht 
leer. Jedenfalls längſt nicht ſo voll wie noch vor zwei Wochen. 
Die böhmische Kellnerin vernimmt deutſche Worte. Ihr Ge 
ſicht hellt ſich auf. „Na, endlich kehren die Deutſchen wieder..“ 
meint fie aufatmend und ſtellt, ohne daß man's viel beſtellt, ein 
echtes billiges Pilſner untern ausgedurſteten Mund. E 


Noch einmal forſcht man, weil man's mit der fehlenden 
Örenzfperre noch nicht zu faſſen vermag und fürchtet, daß das 
dicke Ende bei der Rückkehr in Form einer Nachzahlung erfolgtt 
„Wo zahlt man denn die hundert Mark?“ 

„Die böhmiſche Kellnerin lächelte „Wenn Sie unbedingt 
müſſen, an mich.. Sonſt werden Sie wohl im ganzen 
Gebirge keine Stelle finden, die Ihnen auch nur eine 
Krone abnimmt!“ j stoe 

Mit diefem durch und durch durchlöcherten Geſetz, oder, ver⸗ 
ſchämter ausgedrückt, Notverordnung, haben wir keinen Staat 
vor den anderen Staaten machen können. Und wenn es jetzt 
beißt, daß der Preuß iſche Innenminiſter zu der Notver⸗ 
ordnung eine Ausführungsanweiſung an die zuſtändigen Po⸗ 
ligeiftellen gegeben hat, des Inhalts, daß Reiſende mit 
nicht ordnungsgemäß bezahltem Aus reiſepaß nicht am Ueber⸗ 
tritt gehindert werden dürfen, ſondern nur auf die Folgen 
hingewieſen werden müſſen les erfolgt Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft), dann darf man hoffen, daß dieſe 
Drohung mit dem ſchwarzen Mann ebenfalls aufgehoben wird, 
mn die Reiſebüros Herrn Treviranus mit der gleichen Rute 
rohen s 

Da fällt mir ein, wir haben ja jetzt auch eine Preſſe⸗Notver⸗ 
ordnung, die die böſe Krit verbietet (die hoffentlich dis 
zum Beginn der Theaterſpielzeit ebenfo wieder aufe 
gehoben wird wie jetzt dieſe Meifeiperre!) Hoffentlich ach 
da mit meinen Ausführungen nicht über das erlaubte 
hinausgegangen, ſonſt muß ich unweigerlich figen und dann 
baͤte ich mir die humoriſtiſche Schlußpointe, die fonft immer 
hier zu ſtehen pflegt, erſparen können. Sweetheart eingeſperrt 
— da würden manche Leute in Oberſchleſien lachen! 


Sweetheart. 


——— a 
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Aachtanerkennung dentier 
Minderheitsſchul⸗ Anmeldungen 


gegeben. RES S ee 
miſſion Boite — Bus 


berti waren, und 

36 nen alſo mmen 28, 
durückgewiefen. und in Königs bütte von 276 
geſtellten n 50 abgewieſen. Die Nicht⸗ 
amerten den damit begründet fi 
daß die Antraaſteller leine Erziebungsberechti⸗ 
hätten, feine Erklärung über die 
prache des Kindes worden fei, 

daß das ſchulpflichtige Kind nicht die dolniſche 
chaft beſitze und daß die fer 

bun . nicht zur chen Minderheit 
etroffenen Antragsberechtigten 


Devſſen derl Gewiß iſt 
Ze, der 2 genommenen preibe: t 


den Geldumlauf von morgen 5 wieder gewohn ⸗ 
ten Verhältniſſen anzunähern. 

Alles, was Reichspräſident und Reichsregie⸗ au 
rung in dieſen Wochen anordnen mußten, hat mit 


e 


Guthabe 
a Sr, eg zu A weil die u 
ei K ſteigt 


pal ang, en hien dra, drr gur 
olt DEE 


der Geh Gen — ES 
ECKE Wirtſchaftsgeſ al 
„„ 


nungen 
driften können nur die een naen tech 
niſchen geben, um Störungen der 
Wirtſchaft zu überwinden, die Maßnahmen mit 
Inhalt in E zu ën iſt Sache eines 
aufgeklärten Wirtſchaftsvolkes jelbit. 
Bares Geld in einem Angenblick zu bean- 
ſpruchen, wo es nicht unbedingt benstigt wird, 
> ebe bten, den 
zunächft davon abſehen mußten, 
„ freien Kaſſenverkehr bei den 
Sparkaſſen 4 wie bei den Banken ſchon von 
morgen ab in Wirkſamkeit treten zu laſſen, 
hängt mit dem Weſen und der 
mung der Sparkaſſen zuſammen. 


kaſſenvermögen find jo ſorafältig als mög- 


Anlageform, die man für 85 ſicherſte hält, d. h. 
in erſtſtelligen A eee Die 
Sicherheit einer ſolchen Anlage Fe aber zu⸗ 


nöchſt bendi erkauft werden, daß ange 
Gelder n täghi De Hebe zurück · 
Eh e werben oe, weil Hypotheken m 
n nach langfriſtige 8 Bes Das 
muß eine Sparkaſſe einfa Kauf 
nehmen. Noch in dieſer Woche äi Klarheil 
über den Termin der Wiedereröffnung des nubes 
ſchränkten hinnasverfehrs im Rahmen der 
i den Sparkaſſen geſchaffen werden. 
r Eindruck, als ob Reichsregierung und 
; are Wir e Intereſſe für mitte 


Reichsbank 
ei und kleinere ije owie 
da und dort aufgetauchte Mik- 


Groß banken fr 

den großen Firmen und den z 
Gläubigerk die bei einer endgültigen Er- 
ſchütterung jener zu © 


und Handwerker, 
die Un⸗ 


beſtrebt meivefen, 
Se das Beſte zu tun, aber fie, be- 


8 i In ſolchen Zeiten hat es fih, 
Ae 3 erwieſen, 


Ke der Güter und des Geldes ge⸗ 
geben find. Notwendig ift nunmehr, daß ſich das 


Vertrauen 


die unentbehrlichſte Ergänzung aller techniſchen 
Maßnahmen, ſtärke und endgültig 
Hierzu kann jeder beitragen. Ja, es iſt die 
Pflicht jedes einzelnen, das zu tun, mit Rück. 
ſicht auf unſer eigenes Land und mit Rückſicht 
auf unſer Anſehen dem Ausland gegenüber. Eine 


große ausländiſche Finanzhilfe liegt, wie ich ſchon] wegen 559 (229 
(85,5), oo aele! en 77,6 (39,6), Lettland 65,6 (56.8), 
Spanien 


ſagte, im Augenblick außerhalb des Bereichs der 
Möglichkeit. Was für die Stunde gilt, braucht o 
aber nicht auf die Dauer zu gelten. 


eren ee eee 
zerfleiſchen po i 
ſchichte ſo oft Leid 


iit ein Ausfluß unbegründeter Nervoſität. aber 
dal wird richtigen Denkens, | 


Srembel 267 G und 


Hilfe erhält nur ber, der fih jelbft zu helfen 
weiß und damit das Vertrauen der Umwelt 
gewinnt. Einem Volk, das ſich ſelbſt nicht ge- 
nügend Kraft zutraut, die Dinge laufen läßt und 


den nur in der Kritik ſich auszeichnet, wird nie- 


mand Achtung und Vertrauen ſchenken. Sieht 
aber die Umwelt, daß kraftvolle Selbſt⸗ 
beſinnung in ſchweren Stunden bei uns 
Dentſchen ſich ſteigert, fo zweifle ich nicht, daß die 
Fortſetzung der internationalen Verhandlungen 
zur Erſchließung zuſätzlicher Kraftauellen in der 
2 Füßten 3 


tſchaftsnot gehört, 1 o Km, 
Deutſchtand gebracht 
ben, zurücktreten. 


Wenn Sie, meine Damen und Herren, in 
Fortführung dieſes Gedankens mich fragen, was 
ich vom Volksbegehren für die Auflöſun 

Preußiſchen Landtages 


berge 1 einer dieſer 
Zuſammenfaſſung aller der 

bie bereit ſind, einer im wahren 

seit aufgefaßten Wirtschaftsform 


brien Staaten 
ſetzen für die baldige Löſung der 9 
, bor die eine Not 8 
in dieſer Stunde ſtellt 


* 


New Zort, 4. Auguſt. Die Hebertra- 
gung der Radioanſprache des dentſchen Reihs- 
kanzlers war ausgezeichnet; fie wurde im ganzen 
Lande durch Rundfunk verbreitet. 


Si Handelsnachrichten i 


Berliner Viehmarkt 
Berlin, den 4. August 1881 
; Bezahlt für 50 kg 
Ochsen Lebendgewicht 


a) vollfleisch. ausgemästete reg hl: 
wertes 1. jüngere re er 


i 2. ältere e e . e — 
) sonstige vo füngere e 43-47 
15 , Z atere. . l an 
A) gering genährte y v x S 32—37 
Bullen 
a) jün höchsten Schlachtwertes 
b) 7 — vollfleischige oder ausgemästete 38-41 
e se! x f 3 7 be, 
d gering Kenfhrte 3 e 
Kühe 
„„ reine gr ausgemästete fi 
Son vol * 
c) fleischige 8 e d 2 
g ) ’ 15—18 
Färsen 
a) vollfleisch, Aën Frum Pine 
d wertes 2. 
o) fleischige Z : : : z ai 
Fresser 
a) mäßig genährtes 8 D A 2—33 
7 Kälber 
a) D Mast D ew — 
D3 besto Mast. ung Saugkälber TEEDE "e 
c) mittlere Mast- und Saugkälber D D 42—45 
d) geringe Kälber 3 ` D . 2-40 
Schafe 
) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast . 48—51 
x 53—54 
$ mittlere Mastlämmer, Aero Masthammel D 48—52 
gut Schafe e 40—43 
EI ges Schafvieh ` . . 40—46 
> gering 8 Schafvieh e A . 80-37 
Sohweine 
D Soe rn Aier ine 20 5001 pal — 9 Bo 
vo weine v. ca. M0— 3 —58 
vollfl, Schweine v. ca. 200—240 Pt Lebendgew. 


DR 56—58 

d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 54—57 

e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 

3 — 1 unter 120 . KOPONEN: 
g. auen 5 


Auftrieb: Rinder Í 1268, darum Ochsen 259 aber 450 
Kühe und Färsen 559, Kälber 2075 Schafe 5607, Ziegen — 
Schweine 10832. Zum ‚Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 3102. Auslandsschweine — 


Marktverlauf: Ri ag ute Ware gefragt, Kälber 
ar in guter Ware e sonst — es 
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Fracht, Markt- und Verkau — Bien Umsatzsteuer sowie den 

üssen sich also wesentlich 


Die polnische Kohle auf den 

europäischen Absatzgebieten 
Auch im ersten Halbjahr 1931 hat der pol 
nische Kohlenbergbau seine Stellung 
auf den europäischen Absatzmärkten nicht nur 
behaupten, sondern weiter ausbauen kön- 
e Bekannt sind die schweren Absatzschädi« 
. Pae die die Konkurrenz der 

Koh 


Nor- 


olland 43,1 160), Estland 3 31,8 dé ug 
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Im Freiluftring Gleiwitz 


Heros Gleiwitz ſchlägt Beuthen 06 13:3 — Zwiſchenrunde 
um 2 Dberichlefiiche Meiſterſchaft im Boren 


war man eg eſch Nie 
Beuthener mit Erſatz antraten. Dagegen 

das Ergänzungsprogramm, bei dem intereſ⸗ 
ſante Herausforberungstempfe im Ringen 
ſteigen jollten, fait völlig aus. Mit den 
thener Kämpfern Malek und Lehmann war man 
nicht zufrieden. 


Die Kämpfe 


Fliegengewicht: Stanne? (Beuthen) 
Bochin (Gleiwih) Die Gegner zeigten Un- 
ag te inngen Der Gleiwitzer Hatte 

ichte Vorteile, doch endete der Kampf nn- 


S Ha e 


Bantamg Jamros (Beuthen) 
e A feimi). Der Beuthener un 
Ben Teil in Doppeldeckung und 
e zu beſtellen. Proquitta, 
Fliegengewichtler iſt, führte einen 
505 595 Fei 5 vor. bene 8 in 
letzten Ru nde brachte er Wë reffer 
ai und ſicherte ſich einen hohen Punkt 
ieg. 
Penam ii: SEN 5 — aeiee 


le war hr 
flott Men gi I iesi a and ſich 1 8 
bar eine ſchnelle Entſcheſdung Fann men. 
E we ? 9 tebr 5 und SU 
ang 
den etwas überlegen. Doch reichte es KR 


zu einem Sieg. Der Ringrichter fällte ein 
Gate mg 
Leichtgewicht: Zenke (Beuthen) gegen 
g Mit dieſem Kampf begannen die 
Kämpfe tech niſch beffer zu werden. Abwechſelnd 
agen die Gegner sf ëch ſodaß es auch hier 
1 8 Entſche dung 


Weltergewicht: e ucharfky (Benthen) 
D, then za ja * Be 8 e 
überlegen. Es wu unia oefam 
Czaja blieb in allen Runden und 
SÉ Punktſieger. 


Mittelgewicht: Weſſolowſky 
gegen Metzner (Gleiwitz). r AE 
ämpfte ſehr ruhig und SEE diesmal einen 
ſehr guten GË Er behervichte den Gegner 
völlig und holte feinen eriten Sieg in Glei⸗ 
gen | wit heraus. 

Halbſchwergewicht: Solka Herter 
Spielok . Dieſes war 
pag Kampf des Abends. Spielot i ist im Laufe 


überlegen 
(Beuthe 


ee 


it ein größerer 6 geworden. 
Er holte ſich ſchon in der erſten Runde einen 
großen Vorteil an Punkten gegenüber feinem 
er. Der Beuthener SE ſehr har: im 
Nehmen. Spielok wurde ſchließlich zum 
. erklärt. 
rg cht: Be (Beuthen) gegen 
ec ch (Gleimib), Der lmatodor Kabiß 


wurde mit großem SC eeng Grilla 
war Erſatzmann und an Gewicht bedeutend Teiche 

dun in der erſten Minnte gab Grila den 
Kampf anf, 


Leichtathletiſche Meiſterſchaften 
in Gleiwitz 


Vereine der de. und des de. in der Kampfbahn — Gute Leiſtungen 


Der Gau 
führte am 
witz zum erſten 
ein Vorwärts-Raſenſport 
feine leichtathletiſchen 
Ueber 80 3 waren DA 

Tages waren urg 
Glei ſportbund Gleiwitz. 
ders gute Leiſtungen zeigte ron na 
nitz) im 6 mit faſt 98 ie 
Sobel Bei in 588 Sek., 
nart im 100-⸗Meter-Lauf in 12,1 Sek., Ga- 
lofta MSB. Gleiwid im 100-Deter-Bauf 14,4 
Sei nden. Die SA Vier. und Drei- 


H im Spiel- und Eislaufverband 
im Wildelmspark in 


be? em Pa. 


beim 


Ergebniſſe: 

ö L 5 Wil- 
helm mit 58 Punkten Gregarek Gerhard 
% Punkte; 3. Maidel, Bourg 47 Punkte; 
4. Scheunpfkug Paul, Gleiwitz 6 Punkte. 
ARE 1. Sbirenda 

1. Slompka Franz, 

ene. 2 Sobel 0 Günther, 


ön Willi, Gleiwitz. 
1. Kleber Paul, 


af Si 86 
Gleiwiß 75; 8, 
Jugend B Dreikampf: 
Gleiwitz mit 45 Punkten. Kaes u 
rauen-Dreikampf: 1. Salonjta tta, 
Gleiwitz, mit 45 Punkten; 2, Wurſt Sch 
MSP. Gleiwiz, mit 39 Patien; 8. Greif 
Lisbeth, Ki De M EH Punkte 
1. Tele Hanne 
e Ole b, eeni har en: ure 
Lotte, MSB. Gleiwitz 42 Be 
400⸗Meter: 1. Sobel Günther, Gleiwitz, in 


598 Sekunden. 
re er, Wart- 


1500-Meter-Zauf: 1. 
burg Gleiwitz, in 4,53 

re e? 1. Slomka, Wartburg Glei- 
witz, 28 „ 90 Meter. 

See 1. Scheunpflug Wilhelm, 
Gleiwitz, 39 

Sihfegbanwerfen 1. Wron na, Dt. Zernitz, 
97,45 Meter 


Meiſter⸗Niederlage 
im Handball 


Poſtſportverein — Reichsbahn Oppeln 5:2 

Auf dem e trugen bie 
Mannſchaften vom RSV. und Poſtſportverein 
Oppeln eine Reihe e eee aus, von 
denen das Spiel erſten Mannſchaft des 
Se, pen den e 
Meiſter, hab, ei von beion- 
derem Intereſſe war. Durch das eifrige Spiel der 


rt Gleiwitz r DM. 
mee 1 0 Na 
ufruf 


Poſtleute e der Meiſter eine Niede 
hinnehmen. Schon in der erſten Halbzeit ee 
ay ge die Führung übernehmen und 
bis Schluß der Halbzeit 4 gegen 2 Tore ſtellen. 
ch Halbzeit vermochten die Reichsbahnſportler 
ma teitt Erfolg E Te a da die V KC CN 
Ze ung der te D 
t 5:2 endete das inter D Sie 


Fußball 


VfB. Beuthen — Preußen Zaborze 2:1 

Wenn man auch beiden Mannſchaften an- 
merkte, daß fie durch die ſechswöchige Sommer- 
pauſe in ihrem Können etwas gelitten haben, 
n- ſo machte ſich doch bei den Beuthenern, die 
immerhin noch einen guten Ball ſpielten, eine 
Ueberlegenheit bemerkbar, die auch zu 
dem vollauf verdienten Ergebnis von 2:1 führte. 


Polizei Beuthen — VfB. Reſerve 2:0 

Die Ser ſpielten gut und brachten das 
Tor des Gegners auch manchmal in Gefahr. Die 
Poliziſten wagten einige ſchöne Durch- 
brüche und tamen dabei zu ihren Toren. 


Sportfreunde Neiße — Sportfreunde Oppeln 
Oberliga 4:3 
Trotz der dean ſpielten die Oppelner 
gut. Beide Mannſchaften matten hart um ey 
Sieg. Durch einen Eckball Oppeln 
Führung, Neiße konnte Lurch den Rechts. 
außen ausgleichen, und ein weiteres Tor 
durch den Linksau ſtellte das Halbzeit ⸗ 
ergebnis auf 2:1. Nach der Pauſe drängte 
ch e Oppeln ſtark zurück und konnte auch 
reffer 3 Eine folgende Schwäche⸗ 
. von Neiße nützte Oppeln aus und konnte 
noch zweimal einſenden, trotzdem aber blieben 
die Neißer mit einem Torvorſprung Sieger. 


Fiedlersglück — Bleiſcharley 6:1 
Die Fiedlersglückleute zeigten ſchon in der 
erſten Halbzeit eine unbedingte Ueberlegen⸗ 
heit und konnten dieſe auch bis zum Schluß 
durchhalten. So kamen fie auch verdient zu dem 
hohen 6:1 Siege. 


VfR. Neuſtadt — Preußen 1920 Leobſchütz 
4:2 

Im erſten Verbandsſpiel des neuen Jahres 

trafen ſich die Leobſchützer Preußen mit dem 

Gaumeiſter WR, Neuſtadt. Leobſchütz zeigte 

nicht die erwarteten Leiſtungen. — Das Spiel 

der zweiten Mannſchaften gewann Leobſchütz mit 
dem gleichen Ergebnis 4:2. 


Zur desichts 3 


aber auch zur Bräunung des . 
bädern verende 1 man Die ef zo. (erde unb und Men Soen 
Been und 1 

dor ⸗ Ede Stüd haben in allen 
— ES zi 


Sparkassen und Akzeptbank 


Die Sparkassen fühlen sieh durch die Rege- 
lung der Auszahlung gegenüber den Ban- 
ken benachteiligt und setzen alle Hebel in Be- 
wegung, um der Fesseln. ledig zu werden, Sie 
verlangen von der Reichsbank einen grö- 
Beren Kredit (300 bis 400 Mill. RM.), mit dem 
sie den Uebergang zum vollen Zahlungs- 
verkehr aufnehmen können. Sollten die Ver- 
handlungen mit der Akzept- und Garantiebank 
scheitern, so wollen sie eine eigene öffentlich- 
rechtliche Akzeptbank gründen, deren Auf- 
gabe. darin besteht, auf die Mittel der Reichs- 

zurückzugreifen. Eine solche Gründung 
erscheint überflüssig, namentlich wenn man be- 
denkt, daß die schon bestehende Akzept- und 
Garantiebank Hilfe leisten würde, wenn das 
Zentralnoteninstitut dafür einstände. Dr. 
Luther hat Bedenken gegen die Wünsche 
der.. Sparkassen geäußert, weil das Spargeld 
langfristiges Kapital darstellt, das nicht zu jeder 
Minute zur Verfügung zu stehen braucht. 
Außerdem kommen im Ernstfalle bei den Spar- 
kassen Summen in Betracht, die den Notenver- 
kehr lawinenartig amwachsen ließen, 


Und die Goldpfandbriefe ? 


Wie wird der Pfandbriefmarkt sich 
entwickeln, sobald der Börsenverkehr wieder 
eröffnet wird? Es ist klar, daß sehr viele 
Pfandbriefbesitzer, die sich die Rücklagen für 
den täglichen Bedarf. statt in Bankeinlagen in 
Hypotheken-Pfandbriefen zur. Verfügung halten 
wollten, und die somit kein Kontokorrent-Konto 
besaßen, gezwungen sein werden, nach Er- 
Öffnung der Börsen Pfandbriefe zu ver- 
kaufen. Es wird deshalb ein starker K urs- 
druck auf dem Pfandbriefmarkt befürchtet. 
Dabei wird die Frage erwogen, ob man durch 
Rationierung des Pfandbriefangebotes diesen 
Kursdruck auffangen kann. Es könnte aber, 
sobald bekannt wäre, daß eine Kursregulierung 
stattgefunden hat, die Folge die sein, daß eine 
Verstärkung des Angebotes Platz greift, weil 
über die wirkliche -Bewertung der Pfandbriefe 
eben keine Klarheit geschaffen ist, und weil 
der Reiz, zu regulierten Kursen zu verkaufen, 
von besonderer Wirksamkeit sein muß, Die 
Berliner Immobilienfirma Isr. Schmidt Söhne 
betont demgegenüber, daß dieser zu erwartende 
Kursdruck nicht von Dauer sein werde. Denn 
dem Bestreben, Pfandbriefe abzustoßen, das 
sich bei den jetzigen Pfandbriefinhabern geltend 
machen wird, wird die Tendenz gegenübertreten: 
das Anlagebedürfnis der Kapital- 
flüchtlinge, die auf Grund der Verordnung 
über die Kapital- und Steuerflucht vom 18. Juli 
1981 der Reichsbank Devisen zur Verfügung zu 
stellen haben, und von dieser Stef wer- 
den müssen. Diese Kapitalflüchtlinge ‚werden 
vor die Zwangslage der anderweitigen Anlage 
ihrer Kapitalien gestellt werden, und es wird 
erwartet, daß mindestens ein Teil des zurück- 
fließenden Kapitals dem Pfandbriefmarkt zur 
Verfügung gestellt werden wird. Wenn die 
Dinge aber so liegen, so wird es darauf an- 
kommen, in der Zwischenzeit ein stabiles 
Kursniveau aufrechtzuerhalten. 


Berliner Produktenmurkt 


Handel - 


Gewerbe + Industrie 


Deutschlands Holzaußenhundel 1931 


Einfuhrrückgang um 35 v. H. — Die Ausfuhr auf dem Vorjahrsstande 


Der deutsche Einfuhrhandelin Roh- 
holz und Holzhalbfabrikaten (Bau- und Nutz- 
holz einschl. Grubenholz und Papierholz) be- 
trug im 1. Halbjahr 1931 insgesamt 1,31 Mill, t 
und erreichte damit nur 55 v, H. des. tonnen- 
mäßigen Ergebnisses der gleichen Zeit des Vor- 
jahres (2,36 Mill. t). Dieses starke Absinken 
der deutschen Holzeinfuhr kennzeichnet die 
Verschärfung der Wirtschaftslage; es sei nur auf 
die Lage des Baumarktes verwiesen, dessen 
besondere Ungunst in erster Linie zu der star- 
ken Schrumpfung des Holzbedarfs geführt hat. 
Mag auch die fortschreitende Ermattung der 
Holzeinfuhr vom Standpunkt der deutschen 
Eigenproduktion im Augenblick erwünscht sein, 
mag weiter die deutsche Forstwirtschaft 
das mme, der starken Minderung der aus 
ländischen Holzzufuhren als ungenügend anschen 
— erfreulich ist diese Entwicklung nicht. In 
Anbetracht der Stellung Deutschlands als Holz- 
einfuhrland, eines unter normalen Bedarfsver- 
hältnissen ziemlich hohen Holzzuschußbedürf- 
nisses ist die in den letzten Jahren immer wei⸗ 
ter zurückgegangene Holzeinfuhr ein beredtes 
Zeichen des Niederganges der deutschen Wirt- 
schaft. Selbstverständlich ist es notwendig und 
nationale Pflicht, die 


Inlandsware überall da bevorzugen, 


wo sie in ausreichender Menge und gleichwerti- 
ger Art und Güte zur Verfügung steht. Aber 
abgesehen‘ davon, daß die inländische Holz- 
produktion unter normalen Bedarfsverhältnissen 


nicht ausreicht, ist für bestimmte Verarbeitungs-] Er 


zwecke das ausländische Holz nicht zu ent- 
behren, weil die heimische Erzeugung den voll- 
wertigen ausreichenden Ersatz nicht zu bieten 
vermag. 

Nach Sortimenten war die Einfuhr in 
1000 t und in Prozenten der Gesamtmenge wie 
folgt: Rundholz 420,6 (82,1), Schnittholz 302,8 
(28.1), beschlagenes Holz 9,3 (0,7), Schwellen 8,9 
(0,7), Faßholz 2,3 (0,2), Exoten 9,0 (0,7), Gruben- 
holz 49,7 (3,8), Papierholz 506,1 (88,7). — Dem- 
nach entfallen annähernd zwei Fünftel der ge- 
samten deutschen Holzeinfuhr auf Papierholz. 
In Hundertteilen der Mengenergebnisse des ent- 
sprechenden Vorjahrszeitraumes wurden im 
1. Semester 1931 eingeführt: Rundholz 52,7 Pro- 
zent, Schnittholz 50,6, beschlagenes Holz 28,5, 
Schwellen 17,3, Fa holz 23,3, Exoten 54,5. Gru- 
benholz 54,2. Papierholz 66,3 Prozent. 

Auf die wichtigsten Lieferländer verteilt sich 
die Gesamteinfuhr in 1000 t und Anteilprozen- 
ten wie" folgt: «Tschechoslowakei 348,0 
(26,6 Prozent), Rußland 339,1 (25,9), Polen 218,3 
(16,7). Franz. Westafrika 88,2 (6,7), Oesterreich 
73,5 65,6), Finnland 579 (4,4), Ver. Staaten von 
Amerika 53,1 (4,1), Rumänien 25,9 (2,0), Lett- 
land 23,1 (1,8), Schweden 19,8 (1,5), Litauen 
17,5 (1,3 Prozent). Wie sich das Mengenverhält- 
nis der inzelnen Lieferländer im Vergleich zum 
Vorjahr gestellt hat, zeigen die folgenden Zah- 


len, die die Liefermengen in Hundertteilen der- 
jenigen des Vorjahres angaben: Tschecho- 
slowakei 110,6 Prozent, Rußland 83,0, Polen 
31,3, Franz, Westafrika 76,6, Oesterreich 34,3. 
Finnland 33,8, Vereinigte Staaten von Amerika 
49,9, Rumänien 49,3, Lettland 435, Schweden 
39,0, Litauen 21,0.. An der Verminderung der 
deutschen Einfuhr haben nicht alle Länder 
gleichmäßig teilgenommen, wodurch die anteil- 
mäßige Rangordnung gegen das Vorjahr be- 
achtliche Verschiebungen erfahren .hat. Die 
Tschechoslowakei ist — hauptsächlich 
bedingt durch die Windbrucheinschlägerungen 
in Böhmen — an die Spitze aller Lieferländer 
getreten, wo. im Vorjahr noch Polen stand, 
Rußland. steht an zweiter (wie im Vorjahr), 
Polen an dritter Stelle. Bei dem Zurückdrän- 
gen Polens spricht die Sperrung der deutschen 
Grenze für die polnische Schnittholzzufuhren 
mit, aber auch in den übrigen Sortimenten 
bleibt Polen stärker zurück, als es der Abmin- 
derung des deutschen Gesamteinfuhrhandels 
entspricht. 

Die Ausfuhr im 1. Halbjahr 1931 (reiner 
Handelsverkehr) hält sich nur wenig unter dem 
Stande der entsprechenden Vorjahrszeit. Bei 
einer Gesamtausfuhr von 566 628 t 6573 191 t im 
Vorjahr) ergibt ist eine Minderung um 1,2 Pro- 
zent. Es liegen aber in den Sortengruppen 
stärkere Mengenverschiebungen gegen das Vor- 
jahr vor, wie die nachfolgenden Zahlen (in 
1000 t) zeigen (980 in Klammern): Rundholz 
1785 (198,5), Grubenholz 206,6 (224,6). Tele- 
aphenstangen 29,2 (82,1), Schnittholz 105,3 
(76,2), Schwellen 30,6 1,0, Faßholz 38 (5,2); 
Papierholz 1d, 2 (14,0). 

Auf die wichtigsten Empfangsländer verteilt 
sich die Ausfuhr unter Zugrundelegung des Ge- 
wichtsverhältnisses prozentual wie folgt (Vor- 
jahr in Klammern): Frankreich 27,4 (195), 
Niederlande 28,3 (22,4), Saargebiet 16,5 (21.5), 
Schweiz .12,9: (10,6), Großbritannien 6,0 (2,6). 
Belgien und Luxemburg 5,7 (12,3). Die Mengen 
des Vorjahres gleich 100 gesetzt erhielten 1931 
in Prozent: Frankreich 138,7, Niederlande 102,8. 
Saargebiet 75,6,. Schweiz 119,8, Großbritannien 
224.7. Belgien und Luxemburg 46,2. 

Als Reparationssachlieferungen 
werden im 1. Halbjahr 191 13195 t ausgewie- 
sen gegen 27%0 t im entsprechenden. Vorjahrs- 
abschnitt. Diese Lieferung erhielt mit Aus- 
nahme von 580 t Frankreich. 

Die Werte des auswärtigen Holzhandels- 
verkehrs im 1. Halbjahr 1931. betragen in Mill. 


RAM.: Einfuhr 78,4, Ausfuhr 27,8, Reparations- 
Gege 


lieferungen 1,08. n das Vorjahr ist so- 
wohl die Einfuhr wie, die Ausfuhr wertmäßig 
nieht unerheblich zurückgegangen, "'zwär 
über das Ausmaß der gewichtmäßigen Abmin- 
derung hinaus. Die absolute Wertminderung ist 
bei der Ausfuhr leider wesentlich stärker noch 
als bei der Einfuhr, was vor allem für bearbei- 
tetes Holz gilt. 


18,50, Winterraps 3-81. Umsätze klein, Stim- 
mung ruhig. à 


Weiter abgeschwächt. Berliner Produktenbörse 

Berlin, 4. August. Im Mittelpunkt des In- Berlin, 4. August 1951 
teresses der heutigen Produktenbörse stand die | Weizen e 
Beratung des Börsenvorstandes, der sich mit nl. Tendenz 
der Regelung des handelsrechtlichen Lieferungs- 8 Roggenkleie 1010,38 
iren: zu befassen hatte. Falls die Börse FR er e e z 
über keine Zwangsregulierung der September- i 100 kg brutto einschl. Sac. 
und Oktoberengagements verfügt, sol] der Han- | Roggen Raps ie A 
del am Lieferungsmarkt am 6, August wieder re” 189-140 ` Mendenz: 
aufgenommen und dann am Montag, 10. August, Sept. — für 1000 kg in M. ab Stationen 
fortgesetzt werden. Prei ig war heute ».. Oktob, — Leinsaat - 
allgemein eine weitere Abschwächung zu ver-] Tendenz: matt EE R 
zeichnen, deren Hauptursache der sehr unbe- | Gerste Viktoriaerbsen g 26.00-39.00 
friedigende Mehlabsatz ist. Da die Mühlen bei — vm E Kl. Speiseerbsen — " 
den gegenwärtigen Zahlungsverhältnissen nur 3 $ Futtererbsen 19,00—21,00 
das Notwendigste an Rohmaterial erwerben, | Wintergerste. neu 135—146 A d 
des das EEN et: Ai em raig Wicken in Dt 

t zu weiteren Preisabschlägen, die für Brot- er aue Lupinen D 
getreide bis zu 5 Mark je Tonne betrugen, Le Lama a AA gohe tapma 855 
zen- und Roggenmehl sind selbst bei weiteren e p neue — 
Preisnachlässen der Mühlen schwer. unterzu- G Pa 22 ef 
bringen. Hafer ist ausreichend angeboten, 5 ? Seefe di, A? 
die Gebote lauten im allgemeinen 2 Mark nie- E ul R 7.407,60 
driger als gestern. Verschiedentlich zeigte sich] Plata æ P 


Angebot von Hafer neuer Ernte zu kurzfristi- 
ger Verladung. Das Angebot von Sommer- 
gerste ist allgemein ziemlich stark und der Ab- 
satz gestaltet sich sehr schwierig. Auch für 
Wintergerste sind Forderungen und Gebot 
schwer in Einklang zu bringen. 


Breslauer Produktenmarkt 
Schwächer 


Breslau, 4. August. Die Tendenz für Wei- 
zen und Roggen war trotz kleinstem Angebot 
infolge der Zurückhaltung der Käufer um 2 bis 
3 Mark schwächer. Hafer und -Gersten hatten 
gar kein Geschäft, Auch am Futtermittelmarkt 
sind die Offerten der zweiten Hand ermäßigt, 
ohne daß die Ermäßigung einen Anreiz zum 
Kauf bietet. Mehl liegt fast geschäftslos. 


Warschauer Produktenbörse 


%550—%,50. alter, Hafer ge- 
22,50—23,50, neuer ‚esammelter 
Wintergerste 20—21, Weizen- 
1 — 0000 40—45, 
enmehl 36- eizenkleie grob 15—15,50, 
Wenenkleie mittel 1350—14, Roggenkleie ve 


Rumänischer — 
für 1000 kg in M. 


Weizenmehl 3935 


für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt per 50 kg ` 


Tendenz: matt Kartoff, weiße 

ar e we SS 
tür 100 kg brutto einschl. Sack do. rote — 
{ in M. frei Berlin Dtsch, Erstlinge — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue gl 
Roggenmehl do. elbfl. — 
GE 201m —24 do, ieren — 
Tendenz abgeschwächt Fabrikkartoffelni.P. — 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: schwächer 


4. 8. 3. 8. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg —.— —.— 
MN * M 22 ea 
Neuwelzen fi "I isso) 1070 
Neuroggen 15,20 | 15,40 
% Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg — —.— 
` l 
Hafer. mittlerer Art und Güte 17,50 | 17,50 
Braugerste, feinste —.— Ge? 
Sommergerste, mitt, Art u. Güte | .- 
Wintergerste 14.50 14,50 
Futtermitte) Tendenz still 
4. 8. RE 
8 ar DT S 
o e 10-11 1244 — 13% 
Gerslenkleie m SÉ 


Hülsenfrüchte Tendenz : still 

| 4.8. |31. 7. 

Vikt.-Erbs. | 30-32 30-32 
ege 
l.gelb.Erbs. 


ne Erbe. 
Ste Bohn. 


Pferdebohn. 22-23 
Wicken 
Peluschken 
gelbe Lupin. 
blaue Lupin, 


4: 8. E 7, 


82-33 
24 20 


32-33 


25-27 19-20 


24-26 | 


Mebl Tendenz: ruhiger 
4.8, 8. 8. 


87,00 
24,50 
43.00 


Weizenmehl (Type 70%) 
Roggenmehle) (Type 70%) neu 


Auzu emen 
iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


36,50 
24,00 
42.50 


Rauhfutter Tendenz: schleppend 


Roggen„Weizenstroh drahtgepr. | 0,85 
e e bindfgepr. 0,65 * 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 
e » bindfadgepr. 
Roggenstroh Breitdrusch 
Heu, gesand, trocken, neu 1,60 | 
Heu, gut, gesund, irocken, alt E 
Heu, gut. gesund, trocken . neu 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — 
Kartoffeln Tendenz bei geringer Nachfrage ruhig 
8188 
Speisekartoffeln, gelb 
Speisekartoffein, rot 
Speisekartoffeln, weiß 
Fabrikkartoffeln 
Speisekartoffeln, Erstl. 


e nach Verladestation des Erzeu 
(Frei > Breslau) * 


Metalle 


Berlin, 4. August. Elektrolytkupfer (wire- 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot-]! 


terdam: Preis für 100 kg in Mark: 74%. 


London, 4. August. Kupfer (£ per Tonne), 
Tendenz stetig, Standard per Kasse 32%—32%⁄, 
per drei Monate 33%—33%, Settl. Preis 32%; 
Elektrolyt 35—36%, best selected 33%—85, 
Elektrowirebars 36%, Zinn (£ per Tonne), Ten- 
denz fest, Standard per Kasse 110%—111, per 
drei Monate 113%—113%, Bet, Preis 111, Banka 
115%, Straits 112%, Blei (£ per Tonne), Ten- 
denz stetig, ausländ. prompt 12/6, entf, Sich- 
ten 12%, Settl. Preis 12%, Zink (£ per Tonne), 
Tendenz fest, gewöhnl, prompt 11%, entf, Sich- 
ten 12%, Settl. Preis 11%, Silber (Pence per 
Ounce) 13 /, Lieferung (Pence per Ounce) 130½18. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 9,38. Termin- Schlußnotierun- 
gen. Okt. 8,74 B., 8,70 G., Dez. 8,94 B., 892 G., 
Januar 192. 9,04 B., 9,00 G., März 9,25 B., 


alter Roggen 2020,50, 
19,75, neuer Hafer 19—20, neue Gerste 
Roggenmehl 32—33, Weizenmehl ý 
genkleie 12,50—13,50, Weizenkleie 12,50—1 
grobe Weizenkleie 13,50—14,50, 
%-—29, Raps 26—27, Rest der Notierungen un- 
verändert. Stimmung ruhig, 


7. HE F OO P E E o PA Ferne 
920 G., Mai 9,36 B. 934 G., Jul 948 B. 9, 16 G. Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, 


Ko 


„Selbsthilfe“ In England 


Große Ausgabensenkung im 
Staatshaushalt 


Wie. en ch ein Land an die Aus- 
gabensenkung im Staatshaushalt gehen 
kann, beweist der Plan des englischen Komi- 
tees, das von der Regierung eingesetzt wurde, 
um die Möglichkeiten der Staatsausgabensen- 
kung zu prüfen, Es verlangt eine radikale Sen- 
kung der Ausgabenposten auf sämtlichen Ge- 
bieten, vor. allem bei den „kulturellen“ Aus- 
gaben. Es ist anzunehmen, daß die englische 
„Arbeiter“ - Regierung diese Vorschläge an- 
nimmt, um ihren Staatshaushalt im Gleich- 
gewicht zu halten. Insgesamt sollen Einsparun- 
gen in Höhe von 96 Mill. Pfd. Sterling, also 
rund 2 Milliarden Mark, vorgenommen werden, 
wovon der größte Teil durch eine Vermin- 
derung der Leistungen bei der Ar- 
beitslosenversicherung eingebracht 
werden soll. 66 Millionen Pfund Sterling sollen 
durch Kürzung der Unterstützungssätze um 
20 Prozent bei gleichzeitiger Erhöhung der 
Beitragszahlungen aufgebracht werden. Die 
Lehrergehälter werden um 20 Prozent 
gekürzt, die Minderbemittelten-Beihilfen für den 
Besuch höherer Schulen stark eingeschränkt, die 
angesetzten Gelder für Straßenbauten 
und Wohnungsbauförderung gestrichen. 
Die Polizeigehälter sollen um 12% Pro- 
zent gesenkt werden. England, dessen Kapital- 
basis durch die Abziehung französischer Gelder 
stark ins: Wanken gekommen ist, macht mit 
der nationalen Selbsthilfe Ernst, selbst auf die 
Gefahr hin, daß sich die Regierung den Vor- 
wurf der „Sozialreaktion“ gefallen lassen muß. 


Erhöhung des tschechoslowakischen 
Diskontsotzes 
' Die tschechoslowakische National- 


bank hat den Diskont mit Gültigkeit von Mitt- 
woch von 4 auf 5 Prozent erhöht, 


FR EE EEN 
Warschauer Börse 


Bank Polski 114,00 


Dollar 9,01, Dollar privat 9,0175—9, 015. New 
York 8,9%, New York Kabel 8,928, London 
43,395. Paris 35,00, Wien 125,50, Belgien 124,62, 
Prag 26,45, Italien 46,74, Schweiz 174,06, Hol- 
land 360. Pos. Investitionsanleihe 4% 82,50, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 44,50, Bodenkredite 
44% 49—49,85—49,50. Bauanleihe 3% 32,25. 
Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen un- 
einheitlich, 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 


Auszahlung auf 
` | N 
Buenos Aires 1 P, Pes. 1,234 1,288 1,28 1,242 
Japan en 20m | SEI oeo | SE 
Ja en 
Kairo 1 ägypt. Pfd.] 20,97 21,01 20,97 21,04 
Istambul 1 Pfd. — — — — 
London 1 Të EN 20,455 a 20,455 2117 
New York. . 0 4,209 4.200 
en , e 25 | 2a 
rugua 80 

Ams id.-Rottd. 100 Gl. | 169,78 170,12 169,73 170,12 
Athen 100 Drachm. 5,45 5,46 5,45 5,46 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,71 68,83 58,77 58,89 
— 100 fe — 7440 73.57 73,43 2257 
Bu t eng 
Mel | ass | wet | os | me 
He f. X 
Italien 100 22,06 22,10 22,06 0 
Jugoslawien 100 Din 7,458 7,472 7,458 7,472 
Kowno 42,01 42,09 42,01 42,04 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,56 112,78 | 112,56 112,78 
Lissabon 100 Escudo | 18,60 18, 18,60 18,64 
Oslo ° 100 Kr. | 112,59 11381 11258 112.80 
Paris 100 Fro, | 16,50 1 16,50 16,54 
Pra 100 Kr. | 12,47 12,49 12,48 12,50 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,21 92,39 92,21 92,39 
Ri, Latts | 81,22 81,38 81,22 81,38 
Schweiz 100 Fre, | 82,01 82,17 81,99 82,15 
Sofia 100 Leva 3,052 3,058 3.052 3,058 

en 100 Peseten | 37,51 37.50 38,06 38,14 
Stockholm 100 Kr. 1 112,59 112,81 1112,59 112,81 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,04 112,26 | 112,04 112,26 
Wien 100 Schill. | 59.15 69,27 59,16 59.28 
Warschau 100 Złoty | 47,075—47,275 47,075— 47,275 


Sorten- und Notenkurse vom 4. 8. 31 


Sovereigns 


„38—: Litauische 41.88— 42.04 
20 Francs-St. 16,25—16,831 | Norwegische 112.28—112,72 
Gold-Dollars 4,185—4,205 | Oesterr Be 59,07—59.81 
Amer.1000-5 Doll. 4,200- 4.220 do. 100 Schill, 

1 do. 2 u. 1 Doll. 4 2²⁰ u. darunter 59,0850, 2 
Argentinische 1,19—1,21 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,26—0,28 u.neve500Lei 2,48—2,50 
Canadische 4,165—4,185 | Rumänische 
Englische, große 20,39--20.47 unter 500 Lei — 

0.1 Pfd.u.dar. 20,39—20.47 | Schwedische 112.88 —11277 
Türkische 1,0—1,92 | Schweizer gr. 81,81—82,13 
E ‚43—58, do.100 Francs aa b 

sche — u. darunter —82,1 
Dänische 112,28—112,72 | Spanische 87,27— 37,48 
Danziger 81,34—81,66 | Tschechoslow. 

stnische 111,58—111 5000 Kronen 

unische 10,50—10, u. 1000 Kron.  12,43—12,49 
Französische 16,45 — 16,51 | Tschechoslow. 
Holländische 169,86—170,04 | 500 Kr. u. dar. 12,43—12,49 
P - 21,96—22,, Ungarische 78.10 78,40 

0. re 

und darunter 22.012200 Halbamtl. Ostnotenkurse 
jugoslawische 7,41—7,43 | Gr. poln. Noten — 
Lettländische 80,64—80,% | Kl. do. do. — 


Posener Produktenbörse 


Posen, 4. August. Neuer Roggen 17,50—18, 
neuer Weizen 18,75 
16—17,50, 
83—35 


Viktoriaerbsen 


"Kirsch & Muller, Sp. ogr. odp., 


